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Morgen⸗ Ausgabe. | | 
Das Schreiben des Papſtes an den früheren Erzbiſchof 
von Köln 


iſt ſeinem weſentlichen Inhalte nach unſeren Leſern bereits durch das 
Telegramm vom 30. v. M. bekannt. Außer dieſem liegt ein Special⸗ 
Telegramm der „Köln. Ztg.“ vor, welches einen ausführlichen Auszug 
aus dem im „Oſſervatore Romano“ erſchienenen lateiniſchen Wort⸗ 
laute bietet. Wir laſſen denſelben unverändert folgen: 

Im Eingange drückt der Papſt ſeine Freude über den Weihnachts⸗ 
brief des Erzbiſchofes aus, der ihm ein Zeugniß von deſſen perſon⸗ 
licher Zuneigung und Treue gegen den päpſtlichen Stuhl ſei, und 
fügt hinzu, daß dieſe Beweiſe, während fie dem Erzbiſchof ſelbſt zu 
Ruhm und Lob gereichen und ihm die Liebe des Papſtes noch mehr 
gewinnen, zugleich die Anhänglichkeit, welche die jenem anvertraute 
Heerde der Koͤlniſchen Kirche dem Papſt entgegenträgt, von neuem 
darthun. Nur durch Gottes Fügung habe geſchehen können, daß ähn⸗ 
liche Liebesbeweiſe aus dem ganzen Erdenrund eingelaufen ſeien. 
Solche Uebereinſtimmung aber ſei ein wunderbarer Troſt in der Trüb⸗ 
ſal. „Und in der That haben Wir, als Wir nach Unſerer Erhoͤhung 
auf dieſen apoſtoliſchen Stuhl zum erſten Mal Uns an alle ehrwürdi⸗ 
gen Brüder im Epiſkopat gerichtet, in ihren Antworten einen ſolchen 
Einklang der Gedanken, Anſichten und faſt der Worte vorgefunden, 
daß Wir Uns nicht nur über die in der Kirche Gottes lebende wun⸗ 
derbare Einheit freuen mußten, ſondern daß auch offenkundig ſich er⸗ 
gab, daß die Biſchöfe des ganzen Erdkreiſes die Verkündiger der ge⸗ 
funden Lehre find, die vom apoſtoliſchen Stuhle ausgeht, und daß ſie 
Uns als eifrige Genoſſen Unſerer hirtenamtlichen Sorge und Unſerer 
Anſtrengungen zur Seite ſtehen werden.“ Dieſe Einmüthigkeit gebe 
Hoffnung, daß alles nach des Papſtes Wünſchen gehe, was nicht zum 
Heil der Kirche, ſondern auch zu dem des Staates dienen werde. 
„Allerdings,“ heißt es weiter, „kennſt du Unſere oft von Uns in 
Worten ausgedrückte und öffentlich bekundete Anſicht ſehr wohl, daß 
die trüben Gefahren, welche über der menſchlichen Geſellſchaft ſchweben, 
vorzugsweiſe daher rühren, daß überall das Anſehen der Kirche lahm⸗ 
gelegt iſt, ſo daß fie ihren heilſamen Einfluß zum Wohle der Geſell⸗ 
ſchaft nicht öffentlich ausüben kann und in ihrer Freiheit fo behindert 
iſt, daß man ihr kaum geſtattet, für das Bedürfniß und Heil der 
einzelnen Menſchen Sorge zu tragen. Dieſe Ueberzeugung iſt Unſerer 
Seele nicht nur daraus gekommen, daß Wir die Natur und wirkſame 
Heilkraft der Kirche wohl erkannt haben, ſondern auch aus unzweifel⸗ 
haften Zeugniſſen der Geſchichte, durch welche, auf's einleuchtendſte be⸗ 
wieſen wird, daß der Staat dann in beſter Blüthe ſteht, wenn die 
Kirche volle Freiheit des Handelns genießt, daß hingegen, ſo oft ſie in 
Feſſeln geſchlagen wird, jene Grund: und Lehrſätze zur Macht gelan⸗ 
uen, durch welche alles menſchliche Gemeinweſen erſchüttert und auf: 
gelöſt wird. Da dies alſo ſchon längſt Unſere Ueberzeugung geweſen, 


i Stadt-Thenter. 

Was bei anderen Bühnen am Sploefterabend geſchieht, dafür iſt 
hier die Neujahrsvorſtellung auserſehen. Man führt verſchiedene kleine 
Novitäten als Sündenböcke in den Kunſttempel und überläßt dem 
Publikum die hoheprieſterliche Function, auf dieſelben den Fluch aller 
verfehlten Production zu legen und ſie dann hinauszujagen. Von 
dieſer alten Gewohnheit hat geſtern eine Abweichung ſtattgefunden. 
Die Einacter, welche zur Aufführung kamen, waren zum Theil weniger 
banal und geſchmacklos als ſonſt und die nicht ſehr zahlreichen Zu⸗ 
ſchauer befanden ſich in einer milden Stimmung; der jetzt herrſchende 
Föhn wirkt mit ſeinem erſchlaffenden Einfluß auch der kritiſchen 
Vertilgungsluſt entgegen. Wir wollen dieſem Wohlwollen des Publi⸗ 
kums uns ſo viel als möglich anzupaſſen ſuchen. Zuerſt wurde 
gegeben „Fünfundzwanzigtauſend Thaler“, Genrebild von Graf Ulrich 
Baudiſſin. Ein guter Name hat hier die Vaterſchaft eines ziemlich 
ſchwächlichen Kindes übernommen. Das Zufriedenheits⸗Problem, wie 
es den Popular⸗Moraliſten vorſchwebte, die uns die Geſchichten von 
dem geldgierigen Milchmädchen, von dem Projecte machenden Glaswaaren⸗ 
händler von Bagdad und von Johann dem munteren Seifenfieder 
erzählten, wird hier wieder in ſehr breitſpuriger Weiſe entwickelt. 
Der natürliche Effect bleibt unter der Monotonie des inſcenirten 
Dialoges begraben, die Pointe iſt abgeſtumpft. Das lebendige und gute 
Spiel, welches Herr Hänſeler als Kaſtellan und Frau Lanius als 
Lisbeth der Kleinigkeit zuwandten, konnte uns deshalb auch nur durch 
Einzelheiten ergötzen, ohne den Geſammteindruck der Langeweile zu 
verſcheuchen. Etwas beſſer in der Anlage, aber auch viel geſchraubter 
in der Handlung, viel unnatürlicher in den Situationen und die 
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war es natürlich, daß Wir vom Beginn Unſeres Pontificates die Fürſten 
und Völker dazu zurückzuführen Uns bemühten, mit der Kirche Frie⸗ 
den und Freundſchaft zu pflegen; und dir namentlich iſt es bekannt, 
daß Wir zeitig Unſeren Sinn darauf gerichtet hatten, daß auch die 
edele Nation der Deutſchen durch (beſſer „nach“) Beilegung der Zer⸗ 
würfniſſe die Güter und Früchte eines dauerhaften Friedens unter 
Wahrung der Rechte der Kirche erlange. (Cum itaque id nobis 
fuerit iampridem persuasum, pronum erat, ut ab ipsis nostri 
pontificatus exordiis prineipes et populos ad pacem et ami- 
citiam cum eeclesia colendam revocare adnitererhur, ac 
tibi quidem compertum est, nos mature animum intendisse, 
ut nobilis quoque Germanorum natio dissidiis compositis 
bona et fructus duraturae pacis salvis ecelesiae iuribus 
consequeretur.) Es iſt dir auch, wie Wir glauben, bekannt, daß 
was Uns betrifft, nichts unterlaſſen worden iſt, um dieſes ſo herr⸗ 
liche und Unſeres Strebens ſo würdige Ziel zu erreichen. Ob aber das, 
was Wir begonnen haben und durchzuführen ſtreben, ſchließlich einen 
glücklichen Auszang nehmen wird, weiß nur der, von dem Alles Heil 
kommt und der Uns ein ſo glühendes Streben und Sehnen nach 
Frieden eingegeben hat. Aber wohin immer die Dinge ſich wenden 
nach göttlichem Rathſchluß, mit Ergebung werden Wir doch, von 
demſelben Eifer entflammt, in dem Uns übetragenen ſchwierigen Amte 
ausharren bis an's Lebensende. Denn eine ſolche Sache darf man 
nicht hintanſetzen noch vernachläſſigen, da ja wegen der Irrlehren und 
tollkühnen Pläne ungläubiger Menſchen, die alle Zügel des Geſetzes 
abweiſen, der religiöfen, der politiſchen, endlich der geſellſchaftlichen 
Ordnung eine ſo ſchwere Gefahr droht, daß wir die Pflichten Unſeres 
apoſtoliſchen Amtes zu verſäumen glauben würden, wenn wir nicht 
die in die äußerſte Gefahr gebrachte menſchliche Geſellſchaft mit den 
wirkſamſten Hilfsmitteln der Kirche unterſtützten. Es werden uns 


daher von dieſem Entſchluſſe, für das allgemeine Wohl und auch das⸗ 


jenige deiner Gemeinde (? gentis tuae) zu ſorgen, keinerlei Hinder⸗ 
niſſe abbringen, woher ſie auch immer in den Weg gelegt werden 
mögen. Denn Unſer Herz wird nicht ruhig ſein, ſo lange Wir zu 
ungeheuerer Gefahr der Seelen die Hirten der Kirche verurtheilt oder 
verbannt, das prieſterliche Amt in Hinderniſſe aller verwickelt, die 
religiöfen Genoſſenſchaften und frommen Stiftungen auseinander ge: 
riſſen und die Jugenderziehung ſelbſt diejenige der Geiſtlichen, der 
biſchöflichen Aufſicht und Wachſamkeit entzogen ſehen. Und damit 
dieſes von Uns unternommene Werk des Heils deſto vollkommener 
und ſchneller zu einem guten Ende gelange, berufen Wir dich, ehr⸗ 
würdiger Bruder, ſowie die übrigen erlauchten Biſchöfe jener Gegenden, 
daß ihr mit Uns bei vereintem Eifer und vereinten Kräften die 
Vollendung jenes Werkes erſtrebt, eifrig bedacht, daß die euerer Ob⸗ 
hut anvertrauten Gläubigen ſich in den Zeugniſſen der Kirche mebr 
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N Fortſetzung.) 

Es iſt gar behaglich und angenehm warm in dem großen Wohn⸗ 
zimmer der Großeltern, beſonders wenn man an die „grimmige 
Kalte“ und die Eiszapfen draußen denkt. Zwei große Moderateur⸗ 
lampen geben ein helles wohlthuendes Licht und der Theetiſch fieht 
jo niedlich und einladend aus, daß man ſchon am Anblicke genug 
haben könnte. Das blendend weiße Damaſttuch hat Erdbeerbüſchel 
mit Blüthen und Früchten im Muſter und duftet ganz wenig nach 
Lavendelblüthen; die ſammelt die Großmutter alle Sommer im Garten 
und ſtreut ſie zwiſchen die Wäſche in der Commode. Zu der großen 
Theeſerviette hat noch die Mutter der Großmutter das Garn ge⸗ 
ſponnen, als ſie eine junge, glückliche Braut war. Ja, das iſt jetzt 
nun ſchon eine uralte verſchollene Geſchichte! — Die große altmodiſche 
Theemaſchine ſummt ſtillvergnügt vor ſich hin, und die kleinen alt: 
modiſchen Taſſen lachen über's ganze Geſicht, und doch ſind ihre Gold⸗ 
ränder ſchon recht verblichen. Die Theekuchen und Zwiebäckchen in 
den gemalten Porzellankörben ſehen ſo recht zum Einbeißen aus und 
der Zucker in den filbernen Käſtchen gar, als müßte ein Stückchen 
den Thee ſo überſüß machen, wie an einem anderen Theetiſche 
kaum zwei! 

Gretel ſteht neben der Großmutter und hebt den Deckel von der 
Theemaſchine und ſchaut altklug in den weißen Waſſerdampf hinab 
— richtig, das Waſſer kocht über und über und hat die größte Luſt, 


handgreiflichſten Unwahrſcheinlichkeiten nicht ſcheuend, präſentirte ſichſ ſchon aus dem Keſſel zu ſprudeln. 


uns das zweite Stück: „Marienſommer“ von Julius Riegen. Daß 
es trotzdem gefiel, iſt weſentlich der Darſtellung zuzuſchreiben, um die 
ſich in erſter Linie Frl. Bensberg (Ida) und Herr Schönfeld 
(Alfred) verdient machten. Die dritte Novität des Abends war „Mama 
muß heirathen“ von L. und M. Günther, in welcher wir eine 
Reihe gut gedachter Situationen fanden und auch Anläufe zur 
Charakteriſtit entdecken konnten. Auch dieſes Luſtſpiel würde übrigens 
dur 
pe deſſelben bildet die Perſon der Hedwig. Es iſt dies ein reſo⸗ 
lutes Frauchen, welches die Gefahren, die ihre Häuslichkeit be⸗ 
drohen, weil ihre Mutter ihren Gatten förmlich in Beſchlag nimmt, 
dadurch zu beſchwören ſucht, daß es einen Mann für erſtere ſucht 
und dabei ziemlich ungenirt mit den vorhandenen heirathsfähigen 
Männern umſpringt. Dieſe Rolle wurde von Frl. Hofmann treff⸗ 
lich geſpielt und damit war der Erfolg des Stückes — der einzig 
ernſthaft zu nehmende an dieſem Abend — entſchieden. Wirkſam 
unterſtützten unſere brave Naive Frau Schönfeldt (Frau von 
Lingenau), Herr v. d. Oſten (Oscar), Herr Guthery (Herr von 
Stein) und Herr Pochmann (der Profeſſor). Die letzte, aber auch 
die ſchlechteſte Gabe war der Schwank: „Ein hiſtoriſches Gemälde”. 
Wenn man den verblüffend dummen und eigentlich überflüſſigen 
Dialog ausläßt, ſo hat man eine Pantomime, die in den Circus 
hineinpaßt. Wir glauben, ein Organ für den Scherz der tollen 
Faſtnachtspoſſe, für die Orgien des Muthwillens, für bunten Miſch⸗ 
maſch und drolliges Durcheinander zu beſitzen, aber den in Kanonen: 
ſtiefeln einhermarſchirenden Bloͤdſinn weichen wir aus. K. p. 
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ein Zuſammendrängen der Handlung gewinnen. Den Mittel⸗ 


„Großchen, ich finde die Theebüchſe nicht auf ihrem Platze?“ 

„Kind, ich habe wohl ganz vergeſſen, Dir zu ſagen, daß ich die 
Theebüchſe heut zum Silberarbeiter ſchickte, als die Chriſtine auf den 
Wochenmarkt ging. Das Scharnier hat ſich gelöſt. — Du findeſt 
den Thee in einem blauen Papier im Eckſchränkchen, — ſo nimm 
doch Licht mit, Gretel!“ i 

„Lieb Großchen, es fällt durch die offene Thür genug 
ich habe das Theepapier ſchon!“ und Gretel raſchelt im Nebenzimmer 
mit einem Papier. f 


—Großchen ſitzt neben dem lieben Alten in der Sophaecke und: 


ſchaut mit ihren ſonnigen Augen von Einem zum Andern und nickt 
einem Jeden herzlich vergnügt zu. Das Schwätzen ſummt luſtig um 
den Theetiſch herum, daß die Theemaſchine faſt überſummt wird — 
und das will doch ſchon was ſagen. Von der Metze Bratäpfel, die 
vor einer Viertelſtunde in der Ofenröhre das große Wort führten, 
hört man kaum noch ein leiſes Surren und das erſetzt in der Brat⸗ 
äpfelſprache das Flüſtern. Nur wenn einem Bratapfel das Daſein 
in der Rohre gar zu heiß vorkommt, dann ſchreit er weltſchmerzlich 
laut auf: „Piff!“ oder „Paff!“ — Te nach feinem Stimmvermögen — 
und die andern ſurren ängſtlich durcheinander: „Es iſt ſchon wieder 
ein echter Borſtorfer geplatzt!“ Ja, das iſt für einen Bratapfel nichts 
Geringeres, als wenn ein Muſelmann ſich den Bauch aufſchlitzt! 
Gretel tritt wieder in's Wohnzimmer; in einem Taſſenkopfe iſt 
der Thee. Gretel brüht ihn mit etwas kochendem Waſſer ab und 
ſchüttet ihn dann in die Theekanne und brodelndes Waſſer darauf .. 
So, der Thee hat genug gezogen, genau 5 Minuten. Die flinke 
rechte Hand ſchenkt ihn in drei Duzend und — ich weiß nicht genau, 


wie viel Taſſen darüber. 
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und mehr gelehrig erweiſen, und die Vorſchriften des göttlichen Ge⸗ 1 
ſetzes von Tag zu Tag genauer befolgen, damit das Bekenntniß ihres 
Glaubens offenkundiger werde durch Erkenntniß alles des Guten, das 
ihr habt in Chriſto Jeſu. (Brief Pauli an Philem. 6.) Und daraus 
wird ſich fürwahr ergeben, daß ſie durch ihre Selbſtbeſcheidung und 
Gehorſam gegen die Geſetze, die jedoch mit dem Glauben 
und der Pflicht des Katholiken nicht im Widerſpruch 
ſtehen, ſich würdig zeigen werden, die Wohlthaten des Friedens zu 
erlaugen und ſich lange an den herrlichen Früchten deſſelben zu er⸗ 
freuen“. („Exinde profecto eveniet, ut per modestiam suam 
et oboedientiam legibus praestitam, quae tamen fidei et 
officio catholici viri haud repugnant, sese dignos esse de- 
monstrent, qui bona pacis recipiant diuque laetis illius 
fruetibus utantur“.) Schließlich wiſſe der Erzbiſchof, daß nichts 
ohne Gottes Hilfe gelingen könne. „Daher iſt es nöthig, daß wir 
im Angeſichte Gottes unſer Bitten und Flehen erheben und ihn in⸗ 
brünſtig beſchwören, daß er ſeinen Vertreter auf Erden und die 
Biſchöfe mit göttlichem Lichte, erleuchte, und daß er ſelbſt — da die 
Herzen der Könige in ſeiner Hand ſind — den berühmten und mäch⸗ 
tigen Kaiſer der Deutſchen und die (hervorragenden) Männer, welche 
ihm zur Seite ſtehen, zu mildern Beſchlüſſen veranlaſſe. („Quare 
coram ipso fervida vota et preces fundamus oportet eum- 15 
que enixe obsecremus, ut caelesti lumine vicarium suum 
in terris atque episcopos collustret, et cum in manu ejus 
corda regum sint, ipse ad mitiera consilia iuelytum et po- 
tenteın Germanorum imperatorem et praestantes qui ei.ad- 
sident viros inelinet“.) Und ſchließlich wünſchen Wir, da die ein 
gemeinſames Ziel anſtrebenden Gebete Vieler auf die göttliche Gnade 
nicht ohne Einfluß ſind, daß die deutſchen Biſchöfe in einmüthiger 
Ermahnung die ihnen untergebenen Heerden auffordern, die heilſame 
göttliche Hilfe auf Uns herabzuflehen“. Am Schluß des Schreibens 
ertheilt der Papſt dem Biſchof und den übrigen Hirten und Heerden 
Deutſchlands ſeinen Segen. i 0 
Gegeben zu Rom bei St. Peter, am 24. December 1878, im 
erſten Jahre Unſeres Pontificates. Leo XIII., Papſt. 
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Breslau, 2. Januar. 
Der Verein zur Förderung der Handelsfreiheit hat durch feinen Vor⸗ 
ſitzenden, den Reichstagsabgeordneten Dr. Bamberger, dem Bundesrathe 
eine Eingabe in Sachen der Zolltarifreviſion überreicht. Das Schrift⸗ 1 
ſtück unterſucht die von dem Reichskanzler in dem Antrage vom 12, Ne 
vember wegen Einſetzung einer Commiſſion zur Reviſion des Zolltarifs auf: 5 
geworfenen Fragen und entwickelt diejenigen leitenden Grundſätze, welche 
in Bezug auf die Zollpolitik nach der Ueberzeugung des Vereins allein als 
richtig anzuerkennen find. Wir heben aus der Schlußhetrachtung 


„Kind, Du haſt es heut außerordentlich gut mit uns gemeint. 
der Thee ſieht ja ganz dunkelgrün aus? Zu ſtarker Thee iſt für das 
junge Volk aber gar nicht gut, macht das Blut heiß und dick und Ri 
ſtört den ‚gefunden Schlaf!“ 3 

„Lieb Großchen, ich nahm nur, wie immer, einen Theelöffel volk 
auf zwei Perſonen!“ 132 

„Nun, im Dunkeln iſt gut munkeln — wie jener Mann ſagte. 
ehe er im Dunkeln einen derben Zug aus der Dinten⸗, anſtatt dern 
Bierflaſche that — Du wirſt den Theelöffel wohl mit einem Kine, 10 
Haufen genommen haben!“ ſagt der Großvater lachend. 1 

„Der Thee iſt gut“, ſchiebt die Großmutter ein, Zucker und 
Milch in ihre Taſſe rührend, „echt ruſſiſcher Karawanenthee. Der 
Anton hat mir zu Weihnachten wieder einige Pfunde direct aus 
Petersburg geſchickt. Der gute Junge vergißt doch immer noch nicht, 
daß der liebe Alte ihn ohne Lehrgeld ins Geſchäft aufnahm und zum 
tüchtigen Kaufmann ausbildete —“ a 

„Und daß die liebe Alte wie eine Mutter für ſeine Wäſche und 
Kleidung ſorgte und ihn Tag und Nacht im Nervenfieber pflegte“, 
fährt der Großvater herzlich fort und drückt der Großmutter beide 
Hände, — „dem Anton ſoll es in Rußland ſehr gut gehen!“ 

Endlich find alle Taſſen gefüllt und herumgereicht. Gretel hat 
ihrem Nachbar verſtohlen feine Taſſe mit Zucker und Sahne zurehe 
gemacht und Georg ihr dafür ebenſo verſtohlen unter dem Ihe die 
Hand gedrückt. Lächelnd koſtet Georg ein Schlückchen — ſchnell ſetzt 
er jedoch die Taſſe wieder nieder, — das Lächeln iſt verſchwunden. 1 
Georg denkt bei ſich, daß er der Süßigkeit des Zuckers vorhin doch 
wohl zu viel Ehre angethan hat, fein Thee ſchmeckt gar nicht ange- 
nehm ſüß. Da fällt ihm plötzlich ein, daß er ſich beim Schelten der 
Großmutter auf die moderne Lüge der Geſellſchaft feſt vornahm, ehr⸗ 19 
lich zu ſein — und dann geſteht er ſich ſogar ein, daß ſein Thee 3 
recht häßlich, gallenbitter ſchmeckt! Gleich darauf aber fieht der gute 
Georg feine kleine Nachbarin mit einem Blick an, der ſich alle möge: 
liche Mühe giebt zu ſagen: „Vergieb mir, daß ich ſo ehrlich über die 
Bitterkeit Deines Thee's denke, ſüßes Mädchen!“ ee.) 

Aber Georg ift nicht der einzig Ehrliche tim der Geſellſchaft; auch 
die Onkel und Tanten, die Couſinen und Vettern verziehn den Mund 
beim erſten Theeſchlückchen und ſetzen geſchminde die Taſſen wieder 
nieder und machen ein Geſicht, als wollten fie ſagen: „Brrr!““ oder 
„Puh! wie ſchmeckt der Thee.“ Aber ſie fagen nichts, denn Groß: 
chen hat noch nicht gekoſtet und Großchens Urtheil wird den Nagek 
auf den Kopf treffen. Mehr wie eine Hand greift doch zum zweiten 
Mal zur Zuckerdoſe und Rumflaſche, um dem Theegeſchmack etwas 
zu Hülfe zu kommen — aber es hilft nichts: der Thee ſchmeikt nur 
noch widerlicher. j . se 

Auch Georg hat feine Hand ſchon nach der Zurkerdbofe ausgeſtreckt, 
— wie aber fein Blick dabei über Greichens hüdſches Geſicht gleitet, 
zieht er ſchnell und ſchuldbewußt die Hand zurück. Sein Auge fleht 
wieder um Verzeihung für ſeine Ehrlichkeit — und in ſeinem Herzen 
reift ſchnell ein großer Gedanke zum kühnſten Entſchluß heran! 

Ja, das arme Gretel glüht wie eine Purpurroſe: fie hat all“ 
dieſe unausgeſprochenen Brrrrs und Puhs und die wirklich ausge⸗ 
führten Attentate auf die Zuckerdoſe mit angeſehen und ſelber einer 
Theelöffel: voll Thee gekoſtet — und fie erkennt in ihrem ehrlichen 
Herzen das allgemeine Urtheil für ein ſehr mildes! Vergebens ſtrengt 
fie ihr Köpfchen an, um herauszugrübeln, was fie bei der Thee⸗ 
bereltung verſehen hat — ſie findet nichts. Sie hat den Thee vor⸗ 
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N Soze hervor: „Ausnahmen find bei allen Regeln zuläſſig, auch bei der 


Regel des freien Verkehrs. Für die Handelspolitik iſt der Schutz der 


inläͤndiſchen Induſtrie durch die Erſchwerung der Zufuhr von außen in der 


Hauptſache nur begründet, wenn thatſächlich aus der beſtehenden Zollgeſetz⸗ 
gebung hiſtoriſche Productionsverhältniſſe erwachſen ſind, die zu einer ganzen 


Verkettung von gewerblichen Anlagen geführt haben, ſo daß dieſe Kette 
nicht plötzlich zerriſſen werden kann, ohne neuen erheblichen Schaden zu 


ſtiften. Die Politik des freien Verkehrs, welche in der mit ſo bewunde⸗ 


rungswürdiger Klarheit abgefaßten Inſtruction vom 26. December 1808 


für Preußen verkündet worden war, iſt, von einem einzigen Anlauf zur 
Rückwärtsbewegung abgerechnet, die richtunggebende für das Königreich und 
für feine Zollverbündeten geblieben. ... Doch ſelbſt während des epoche⸗ 
machenden Abſchnitts der europäiſchen Handels = Verträge hat die 
Zellpolitik bei aller Freiheit ihrer Anſchauungen niemals 
ihren vorſichtig conſervativen Charakter abgelegt. Sie iſt den 
von Aufang ber beobachteten Grundſätzen treu geblieben, weſentlich 
dahin zielend, vor Allem Nahrungs: und Rohſtoffe, dann die noth⸗ 
wendigſten Hilfsmittel der großen Fabrikation und des Landbaues zu 


. entlaften, nur all mälig und mit äußerſter Schonung jeweilig einzelne 


Artikel von den läſtigſten und entbehrlichſten Feſſeln zu befreien. So ſind 
wir zu einem Status quo gelangt, der, weit entfernt von der Verwirklichung 
eines freihändleriſchen Ideals, durchaus den überlieferten Zuſtänden Rech⸗ 
nung trägt und fie mit einem Syſtem mäßiger Schutzzoͤlle umgiebt. Aber 
gerade aus dieſem Grunde wäre es eine verhängnißvolle und verderbliche 
Umkehr, wenn die zum freien Verkehr gelangten und bereits nach ihm ent⸗ 
wickelten Gewerbe durch neu zu errichtende Schranken eingeengt, wenn die 
bereits betretenen Wege des Verkehrs wieder verſchüttet, und wenn hinter 
neu aufzuführenden Schutzwehren künſtliche Exiſtenzen mit neuen Anſprüchen 


ins Leben gerufen würden. Neben der eben geſchilderten Rückſicht auf 


weiterung der bisher maßgebenden Geſichtspunkte 
Material, welches der Commiſſion zugehen wird, wie das bekannte Schreiben 


her abgebrüht und keine Secunde länger ziehen laſſen, als die Groß⸗ 


hiſtoriſch gegebene Zuſtände kann der Grund zur Abſchließung gegen das 
Ausland nur in der Nothwendigkeit gefunden werden, die für die Landes⸗ 
vertheidigung nothwendige Induſtrie unabhängig vom Auslande hin⸗ 
zuſtellen. Aber gerade in dieſer Induſtrie der Wehrhaftigkeit überragt 
Deutſchland alle anderen Staaten.“ 

Die Nachricht, daß die Reviſionscommiſſion für den Zolltarif 
bereits ein vollſtändiges Material, welches im Reichskanzleramt fertig geſtellt 
worden, als Unterlage ihrer Arbeiten vorfinden dürfte, begegnet erheblichen 
Zweifeln. Es iſt dem Reichskanzler ja gerade darum zu thun, aus dem 
Schooße der Commiſſion neue Anregungen zu erhalten und zu einer Er⸗ 
zu gelangen. Das 


des Reichskanzlers u. dgl. m. iſt rein informatiſcher Natur. Daß der nächſte 
Reichstag bereits mit den Reſultaten der Commiſſionsberathungen befaßt 


werden ſoll, erſcheint als eine zur Zeit wenigſtens ſehr gewagte Annahme. 


Die Ausweiſungen aus dem Bereich des kleinen Belagerungszuſtandes 
nehmen noch immer ihren Fortgang. Aus Weißenſee reiſten am Sonntag 
die Maurer Schake'ſchen Eheleute ſowie der ehemalige Poſtſchaffner Ramming 
nach Hamburg und der Gaſtwirth Graßnick nach Magdeburg auf Grund er⸗ 
baltener Ausweiſungsordre ab. Die Schake'ſchen Eheleute haben ſich als 
Agitatoren hervorgethan; Ramming iſt auf Grund einer gehaltenen Rede 
aus dem Poſtdienſt entlaſſen worden und bei Graßnick haben ſtets die Ver⸗ 
ſammlungen ſtattgefunden. Der kürzlich ausgewieſene Maurer Rohr hat 
ſich ebenfalls nach Hamburg begeben. 

Die Kundgebungen der Welfenpartei in Hannover für den 
Herzog von Cumberland aus Anlaß ſeiner Vermählung haben, wie man 
der „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt, in den leitenden Kreiſen durchaus keinen Eindruck 
CC 


nE 


mutter es liebt, — ſie hat die Theemaſchine vor der Benutzung eigen⸗ 
händig dreimal mit kochendem Waſſer ausgeſpült — — und doch iſt 
ſie die ſchuldige Verfaſſerin dieſer widerlichen gallenbitteren Brühe und ſie hat 
dieſelbe den Gäſten der Großeltern als ruſſiſchen Karawanenthee vor⸗ 


geſetzt — o, was Großchen wohl zu dem entſetzlichen Getränk ſagen 
wird — — und Gretel's Auge hängt bang an der noch immer un⸗ 


berührten Taſſe der Großmutter und in dem Augenwinkel quillt es 


feucht und immer feuchter und größer, bis zuletzt eine blitzende runde 
Thräne an der Wimper hängt. 2 


Die Großmutter hat angelegentlich mit dem lieben Alten und der 


8 Schwiegertochter Antonie über die neugegründete Mägdeherberge ge⸗ 
ſprochen und wunderbarerweiſe von der allgemeinen „Verbittertheit“ 


und Schweigſamkeit an ihrer Tafelrunde nichts bemerkt. Jetzt nimmt 
ſie ihre Taſſe in die Hand und ſchaut ſich verwundert um: „Kinder, 
was iſt das — ihr ſchwätzt ja gar nicht und ſeht aus, wie die Koͤchin, 


die in Liebesgedanken ſtatt des Syrups Stiefelwichſe an's Schwarz⸗ 
ſauer goß?“ 


Dabei nähert die Großmutter ihre Taſſe mechaniſch 
langſam den Lippen. 

In dem großen Gemach herrſcht eine Stille, von welcher der 
Volksmund zu ſagen pflegt: Ein Engel ſchwebt durchs Zimmer. — 
Aber es iſt diesmal kein freundlicher Engel. 

Aller Blicke ſind erwartungsvoll auf die Großmutter gerichtet, die 
jetzt ſanft die Taſſe an den Mund ſetzt. \ 

Gretchen zittert fo heftig, daß die beiden großen blitzenden Tropfen 


an ihren Wimpern das Gleichgewicht verlieren und auf ihr welßes 


Schürzchen niederfallen. 

Das Fallen dieſer beiden Tropfen läßt Georg's kühnen Entſchluß, 
der ihm ſchon lange aus feinem großen Gedanken heranreifte, plötzlich 
zur verwegenſten That werden — er zählt innerlich eins! — zwei! 
— drei! — drückt beide Augen feſt zu — ergreift und leert ſeine 


Taſſe mit Todesverachtung in einem Zuge — ſchüttelt ſich und pruſtet 
ſo wenig, wie es ihm beim Aufbieten der größten Selbſtbeherrſchung 


nur möglich iſt und krächzt dann mit der allerkläglichſten Armenſünder⸗ 
miene in die allgemeine Schweigſamkeit hinein: „Wirklich, eine delicate 


Sate Taſſe Thee!“ i 


O Georg, wo ſind deine Grundſätze von der Ehrlichkeit geblieben?! 
Aber dieſe Selbſtverleugnung — dieſer ſeltene Opfermuth ber: 


helfen nur dem guten Georg zu einem ſtrahlenden Dankblick über 


und einem warmen Händedruck unter dem Tiſch, — dem armen 
Gretel nützen ſie nichts, denn ſchon hat die Großmutter ein Schlück⸗ 


1 chen aus ihrer Taſſe getrunken und ſich geſchüttelt, daß dte ſilbernen 


Loöckchen in eine nie geahnte Aufregung gerathen und Brrrr! und 


Puh! und ſogar Fi! geſagt und die Taſſe ſo ſchnell niedergeſetzt, daß 


n fie zwei Tropfen daraus auf die ſaubere Damaſtſervlette ſchüttet, was 


der Großmutter noch nie paſſirt iſt — und jetzt wendet ſie ſich an 
die zitternde Schuldige: „Kind, was haſt Du uns da für ein abſcheu⸗ 


liches Getränk zuſammengebraut! — Solchen Thee habe ich in meinem 


Leben nicht getrunken!“ 


. 
2 


Georg's Opfermuth und „delicate Taſſe Thee“ hat alſo das Ur⸗ 


theil der Großmutter nicht im Geringſten beſtochen — armes Gret⸗ 
chen! — ja, ſie weint bitterlich und kann vor Schluchzen kein Wort 


agen. . 

8 Aber von all' den andern drei Dutzend und einigen paar Lippen 
iſt der Bann gewichen, und bunt ſchwirrt es durcheinander: „Bitter 
wie Dinte!“ — „Nein, wie Aloetinctur!“ — Die reine Ochſengalle!“ 
— „Haſt Du ſchon mal Ochſengalle getrunken?“ — „Nein, aber ich 


r b f 


habe die ſeidenen Bänder von meinem Sommerhute darin gewaſchen!“ 
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und durchkreuzen die Abſicht Derjenigen, welche den letzteren aus der Welt 
ſchaffen wollen. Auch der braunſchweigiſchen Erbfolgefrage gegen: 
über verhält man ſich durchaus paſſiv. Nur hat man nichts verſäumt, um 
an enſprechender Stelle darüber keinen Zweifel zu laſſen, daß bei der Re⸗ 
gelung der Erbfolge in Braunſchweig jede Schwierigkeit im Keim erſtickt 
werden würde, welche den jetzigen ſtaatsrechtlichen Verhältniſſen des Deutſchen 
Reichs und im Beſonderen der norddeutſchen Staatengruppe etwa entgegen⸗ 
treten möchte. ; 

In officiöſen öſterreichiſchen Blättern finden wir ein energiſches Dementi 
der in verſchiedenen Zeitungen aufgeſtellten Behauptung, die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Regierung bereite ſich darauf vor, nicht nur Novi⸗Bazar zu 
occupiren, ſondern auch, wenigſtens im nächſten Frühjahr, die Beſeßung 
türkiſchen Gebietes bis Salonichi auszudehnen. Der „Peſt. Lloyd“ 
verſichert, es ſei nicht entfernt an ein ſo waghalſiges Unternehmen gedacht. 
Erſtens ſei kein Anlaß für ſolche Pläne vorhanden, weil man mit Sicher⸗ 
heit darauf rechne, daß die Ruſſen zur rechten Zeit Oſt⸗Rumelien und 
Bulgarien räumen würden und zweitens könnte ſelbſt in der unge⸗ 
meſſenſten Ausdehnung der Occupation im Weſten kaum eine Recompenſe 
gefunden werden für die Schädigung, welche die Monarchie erlitte, wenn 
die Ruſſen ſich in der That in Bulgarien und Oſt⸗Numelien, alſo unmittel⸗ 
bar vor den Thoren Konſtantinopels, behaupten würden. 

In Peſt iſt eine neue Deputation aus Bosnien angekommen, 
welche aus Landleuten aus Brtſchka, Bielina, Rajewoſelo und Umgebung 
beſteht. Die Deputation petitionirt um Nachlaß des Zehents für das 
Jahr 1878, weil derſelbe nach ihrer Angabe bereits von den Türken ein⸗ 
gehoben wurde. 

In Konſtantinopel herrſchen wieder ſehr ungemüthliche Zuſtände. Wie 
dem „Wiener Tabl.“ gemeldet wird, läßt die von allen Seiten bedrohte 
Regierung zahlreiche Verhaftungen in den beſten Geſellſchaftskreiſen vor⸗ 
nehmen. Die Furcht vor den von der Pforte ausgehenden Gewaltacten iſt 
ſo groß, daß angeſehene Civil⸗ und Militärwürdenträger ſich theils auf die 
fremden, im Bosporus liegenden Schiffe, theils in die Hotels der Geſandt⸗ 
ſchaften flüchten. Selbſt die hervorragendſten Mohamedaner der Hauptſtadt 
können nicht verhehlen, daß fie zu den verzweifellſten Mitteln werden greifen 
müſſen, um die unerträgliche Lage der Dinge zu beſeitigen. Man ber: 
ſichert, daß die Bevölletung von Stambul nur auf einen Wink bekannter 
Führer warte, um ſich zu erheben. — Unter den Gefangenen befindet ſich 
ſeit einigen Tagen auch der armeniſche Biſchof Mſgr. Nigoghoyos (Nikolaus) 
und zwei vornehme Armenier von Zeitun, welche in den jüngſten Aufſtand 
dort verwickelt waren. Nach der Nachſicht, mit der man den mohamedani⸗ 
ſchen Führer der Inſurrection, Ahmed Paſcha Kozanli, behandelte, dürfte 
man billig über die gegen den Biſchof und die übrigen Armenier geübte 
Strenge erſtaunt fein, wenn überhaupt über irgend etwas, was heutzutage 
in Stambul geſchieht, zu ſtaunen wäre. Der Patriarch Mſgr. Nerſes ver⸗ 
mochte nicht nur nicht durchzuſetzen, daß die Gefangenen im Patriarchate 
unter ſeiner Bürgſchaft in Haft gehalten würden, ſondern die Pforte ver⸗ 
langt ſogar, daß er den Biſchof ſeines geiſtlichen Charakters entkleide, da⸗ 
mit derſelbe als gemeiner Verbrecher behandelt werden koͤnne. 

Aus Kairo erhält der „P. Ll.“ unter dem 20. December die Meldung, 
daß Herr Julius Blum, ein geborener Peſter, vom Khedive zum Paſcha 
und Vice⸗Finanzminiſter ernannt worden ſei. Blum iſt der erſte Jude, 
der in Egypten zum Paſcha erhoben wurde und ſeine Ernennung zum erſten 
Beamten des Finanzminiſteriums wurde mit Befriedigung aufgenommen, 
da Blum ſich durch ſein Talent ſowohl wie durch ſeine Rechtlichkeit ſtets 
ausgezeichnet und allgemeine Sympathien erworben hat. Es iſt begreiflich, 
daß dieſe Wahl des Khedive, namentlich in der öſterreichiſch⸗ungariſchen 


— „Ja, freilich, da mußt Du es wiſſen, wie Ochſengalle ſchmeckt!“ 
— und — ſo — weiter — bis Tante Johanna das entſetzliche Wort 
haucht: „Grünſpan — ich bin vergiftet!“ und zitternd wie Espenlaub 
in ihren Stuhl zurückſinkt. 

„Grünſpan!“ ſchauerts von zwei Dutzend Lippenpaaren. 

„Oder Morphium!“ fröſtelt Onkel Peter, — es iſt im Berliner 
Odeum einmal eine ganze Hochzeitsgeſellſchaft durch Morphium im 
Kaffee vergiftet!“ N 

„Hu! Morphium!“ fröftelt das andere Dutzend Lippenpaare Onkel 
Peter nach. 5 

„Ja, was einer Kaffeegeſellſchaft mit Morphium paſſtren konnte, 
paßt auch auf eine Theegeſellſchaft!“ 

„Nein, ich bleibe bei Grünſpan ſtehen!“ haucht Tante Johanna 
wieder. 

„Und warum denn, wenn ich fragen darf, Frau Schwägerin?“ 
fragt Onkel Peter ziemlich ſcharf; „warum halten Sie mein Mor⸗ 
phium für unmöglich?“ 

„Unmöglich nicht, Herr Schwager“, und Tante Johanna's Hauch 
klingt ſchon etwas herbſtlich kühl, „aber nicht ſo wahrſcheinlich, wie 
Grünſpan. Morphium iſt nur auf ein ärztliches Recept oder ein 
polizeiliches Todtenkopfs⸗Atteſt in der Apotheke zu bekommen, und 
Grünſpan kann ſich jedes Kind ſelbſt machen!“ 

„Wie ſo denn?“ fragt Onkel Peter mit einem matten Verſuch zu 
einem ungläubigen Lächeln. Onkel Peter iſt in der ganzen Familie 
als der Unpraktikus im gewöhnlichen Leben, dafür aber als feiner 
Banquier bekannt. 

„Man kocht Himbeermarmelade in einer kupfernen Kaſſerolle und 
läßt ſie über Nacht in dieſem Gefäß ſtehen, — am andern Morgen 
hat ſich der ſchoͤnſte Grünſpan gebildet — das welß jede Köchin!“ 

Dieſer eiſige Hauch aus Tante Johanna's Munde und beſonders 
„jede Köchin“ haben Onkel Peter aufs Aeußerſte gereizt — er, der 
ſoeben noch ganz blaß vor Morphiumangſt war, erglüht jetzt zum kol⸗ 
lernden Truthahn: „Jedes Kind, Madame, kann Grünſpan machen? 
— Laſſen Sie Ihre Himbeermarmelade von jedem Kinde kochen?“ 

„O, mein Herr“, — und es iſt gerade, als wenn Tante Johanna 
am Nordpol reſidirt und von dorther ihre Worte wehen läßt — „hier 
iſt noch ein anderes Grünſpanrecept, das nicht allein jedes Kind — 
das fogar Sie — Sie ſelber machen koͤnnen. Nehmen Sie einen 
Dreier und legen Sie ihn vierundzwanzig Stunden in Eſſig und dann 
— dann —“, aber die arme Tante Johanna bekommt vor Aufregung 
einen Weinkrampf und kann vor lautem Schluchzen Onkel Peter nicht 
vollſtändig zerſchmettern. 

„Ja, man hat Beiſpiele gehabt“, ſagt Tante Lenore, die zu der 
Großeltern ſilberner Hochzeit ein Gedicht gemacht hat und die als die 
einzige poetiſche Tante in der Familie natürlich die entwickeltſte Phan⸗ 
taſie beſitzt, — „man hat Beiſpiele gehabt, daß ein ganzes Regiment 
Soldaten vergiftet wurde, weil ein elnziger, kupferhaltiger Uniforreknopf 
in den Keſſel mit Sauerkohl gefallen war!“ Und Tante Lenore 
windet ſich auf ihrem Stuhl, als habe ſte den großen Regimentskeſſel 
voll Grünſpan verzehrt. 

„Unſinn!“ ſagt die Großmutter nicht ohne Strenge; ſie hat leiſe 
und in ihrer alten ruhigen, klaren Weiſe mit dem lieben Alten ge⸗ 
ſprochen und war dann auf einen Augenblick in die Küche gegangen. 
„Unſinn, Lore, Du wirſt uns mit Deiner toller Vergiftungsfurcht 
noch anſtecken. Es mag nun mit dem Thee eine Bewandtniß haben, 
welche es will, Vorſicht iſt in keinem Falle ſchädlich. Ich habe den 


Johann zum Doctor geſchickt und der Chriſtine geſagt, 


In Italien wird die Ueberzeugung von der Unhaltbarkeit des Miniſte⸗ 


wird, welche aus Ehrgeiz zum Sturze Gairoli’s beitrugen, aber von Depretis, 
nachdem er ans Ruder gelangt, nicht beachtet wurden. So erſcheint es 
denn nur zu natürlich, daß das jetzige Miniſterium die Parlamentsferien 
benußt, um ſich einen ſtärkeren Anhang in der Kammer zu ſchaffen. Die 
Journale betrachten fviefe Bemühungen aber alsz wenig Erfolg verheißend 
und wohl mit Recht, denn aus Rom kommt die unter dieſen Verhältniſſen 
nicht überraſchende Mittheilung, daß das Haupt jener Ehrgeizigen, der 
„Partei der Königin“, wie ſie ein Correſpondent der „Voſſ. Ztg.“ nennt, 
kicotera mit Cairoli eine längere vertrauliche Beſprechung gehabt habe, um 
Depretis zu ſtürzen. Indeß werden trotz aller dieſer Verſicherungen die 
Gerüchte von einer Annäherung oder Ausſöhnung zwiſchen Cairoli und 
Nicotera beziehentlich zwiſchen ihren Anhängern noch in einer vom 27. v. 
Mts. datirten Römiſchen Correſpondenz der „N.⸗Z.“ ganz entſchieden als 
„müßige Erfindungen“ bezeichnet. Auch die von dem piemonteſiſchen Ex⸗ 
deputirten, Graf Valperga di Maſino, angeregte Bildung einer clerical ge⸗ 
färbten conſervativen Partei macht, derſelben Correſpondenz zufolge, keine 
Fortſchritte. Graf di Maſino war im Jahre 1870 Bürgermeiſter von Turin 
und Deputirter, und legte nach der Verlegung der Hauptſtadt nach Rom 
beide Stellen nieder, weil ſich ſein katholiſches Gewiſſen dagegen auflehnte. 
Die ſeither vergangenen Jahre ſcheinen jedoch dem edlen Grafen begreiflich 
gemacht zu haben, daß Itatien auf den Beſitz Roms doch nicht verzichten 
könne, und daß der Sturz der weltlichen Papſtherrſchaft der Kirche die ge⸗ 
fürchteten Nachtheile nicht gebracht habe. Ohne daher aufzuhören, ein 
muſterhaft gläubiger Katholik zu ſein, mochte Maſino ſich mit den voll⸗ 
brachten Thatſachen abfinden und die gegebene Lage zum Beſten der Kirche 
ausnutzen. 

Was die Betbeiligung der italieniſchen Clericalen an den politiſchen 
Wahlen betrifft, ſo iſt von der Möglichkeit einer ſolchen ſeit dem Tode 
Pius’ IX. bekauntlich ſchon wiederholt die Rede geweſen. Die „Unitg cat⸗ 
tolica“, welche in früheren Zeiten energiſch für den Wahlſpruch: „Weder 
Wähler, noch Gewählte!“ eingetreten war, ſchrieb vor einigen Tagen: „Das 
künftige Jahr wird möglicher Weiſe das Jahr der That fein, d. i. das Jahr, 
in welchem Der, dem allein das Recht zuſteht, uns zu befehlen, 
uns ermädtigen wird, an den politiſchen Wahlen theilzunehmen. Wir 
müſſen demgemäß mehr denn je unſere Reihen ſchließen und uns bereit 
halten, zu gehorchen und rechtmäßig für Gott, für die Kirche und für das 
Vaterland zu kämpfen.“ 

In Frankreich befindet ſich, wie die „Debats“ beſonders hervorheben, 
unter den Candidaten für die am künftigen Sonnabend ſtattfindenden 
Senatswahlen kein einziger eigentlicher Radicaler; es ſeien, bemerkt das ge⸗ 


nannte Blatt, lauter gemäßigte Leute, wie denn überhaupt die Grundrich⸗ 
tung der jetzigen Periode in Frankreich jene Mäßigung ſei, die Beſcheiden ? 


heit gelernt und Verſöhnlichkeit ſich zur Richtſchnur genommen habe. Dieſer 
conſervative Grundzug führe es auch mit ſich, daß ein Theil der Candidaten 
ſich farbloſer zeige, als ſie in der That ſeien. Ihre wahre Farbe werde bei 
den Beſtimmungen über kirchliche Fragen hervortreten. Unter den conſer⸗ 
vativ republikaniſchen Candidaturen verdient beſondere Erwähnung die des 
General Faidherbe, im letzten Kriege Befehlshaber der Nordarmee. Er ſagt 
in feinem. Wahlcircular: 

„Die Geſchichte unſerer Zeit beweiſt, daß die Republikaner allein be⸗ 
rufen find, die Ausſchreitungen der Demagogie zu bekämpfen. War es 
nicht der republikaniſche General Cavaignac, welcher den furchtbaren Auf⸗ 
ſtand vom Juni 1848 niedergeworfen, war es nicht die republikaniſche 
Regierung des Herrn Thiers, welche die Commune von 1871 bewältigt 
hat? Die Republikaner allein ſind ſtark gegen die Ruheſtörer, weil ſie 
das Land hinter ſich haben. Dieſer Rückhalt fehlte den Reactionären, 
RT AT ETC ET IE 

fie fol uns 
ſchnell einige Quart Milch beſorgen, das ift das erſte Mittel bei ſolchen 
Gelegenheiten!“ f 

Im Nu haben Onkel Peter die elne und Tante Johanna die 
andere Sahnenkanne ergriffen und an den Mund geſetzt — ſo ſehr 
auch Tante Lenore um ein einziges kleines Schlückchen fleht. Sie 
laſſen die Kannen nicht eher fahren, als bis ihr koſtbares Präſervativ⸗ 
mittel bis auf den letzten Tropfen über die eigene theure Zunge ge⸗ 
glitten iſt. a 


„Spurt denn ſchon Jemand ein Uebelbefinden — Unbehagen!“ 5 


fragt der Großvater. f 5 

Ol ich! — ich! — ich auch! mir iſt ſehr übel! — ich bin zum 
Sterben krank!“ ächzt und weint und wimmert und ſtöhnt es von 
allen Stühlen, — ja es fehlt ſchon nicht mehr an convulſioiſchen 
Zuckungen und Vorbereitungen zu Krämpfen. 

„So jung ſterben zu muͤſſen“, ſeufzt Couſine Aennchen, — 
„und ich ſollte in der andern Woche zum erſten Mal auf einen 
öffentlichen Ball gehen, das Ballkleid iſt ſchon gemacht!“ und ſie läßt 
ihrem Thränenſtrom an Couſine Minchens theilnehmendem Buſen den 
freiſten Lauf! 

„Alles Blut in meinen Adern iſt ſchon gährend Drachengift — 
Milch! Milch!“ ruft Onkel Ferdinand, den der Docter als angehen⸗ 
den Hypochonder im vergangenen Sommer in eine Kaltwaſſerheilanſtalt 
ſchickte. ei 

„Milch! Milch! Milch!“ wiederholt der Chor. 

„Mama, mir iſt ſchon ganz dunkel vor den Augen!“ wimmert 
Couſine Lieschen und birgt das thränennaſſe Geſicht im Schooße der 
Mutter. - 

Auch dem guten Georg ift nicht allzugut zu Muth — ja, ihm iſt 
ſogar ſehr — ſehr übel. Wir ſehen hieraus wenigſtens mit Genug⸗ 
thuung, daß Georg auf dem beſten Wege iſt, zur Ehrlichkeit zurück⸗ 
zukehren. Aber er klagt nicht mit einem lauten Wori — nicht mit 
einem: „O weh!“ oder „Ach!“ — das hieße ja das arme liebe Gret⸗ 


chen anklagen, die todtenblaß und zitternd neben ihm ſteht, den Blick 
ſtarr auf die unheilvolle Theekanne gerichte. 
Selbst die Großmutter nimmt einige Tropfen Rum auf Zucker, 
das iſt ihr allbewährtes Hausmittelchen — und richtig, der fatale 
bitterliche Geſchmack muß ihm weichen. O, welche Sehnſucht Georgs 
Zunge und Magen nach einer gleichen Herzſtärkung haben — aber 
ſie verzichten nach einem neuen Blick auf das arme blaſſe Gretel — 
der gute Georg. f 
Die Großmutter nimmt die Theekanne und gießt alles Waſſer in 
den Spülnapf. Dann ſchüttet fie die dampfenden, dunkelgrünen Blät⸗ 
ter, die faſt zum Brei aufgeweicht ſind, auf einen Teller und rührt 
fie kopfſchüttelnd mit dem Theelöffel um. Sie riecht an der Blätter⸗ 
maſſe und ſchüttelt nur noch verwunderter mit dem Kopfe: „Keine 
Spur Theegeruch!“ = 7 
Sept trüt die Chriſtlne mit einem großen Achtquarttopfe voll 
Milch in's Zimmer — o, wie Onkel Peter und Tante Sopann und 
Onkel Ferdinand und Tante Lenore und all' die Andern über Chri⸗ 
ſtine und ihre Milch herfallen — ein gutes halbes Quart iſt ſchon 
auf den Fußboden und über ein Dutzend Kleider und Haubenbänder 
und Röcke und Weſten ausgeſchüttet — o weh! es kann noch ſchlim⸗ 
mer kommen, denn Tante Johanna bearbeitet mit ihrem ſpitzen Ell⸗ 
bogen und mit bewundernswürdiger Kraft und Ausdauer Onkel Peter's 
Rücken, während er fo glücklich iſt, den Rand des gelben Milchtopfes 
an den Lippen zu haben und das rettende Naß in vollen Zügen zu 


riums Depretis immer ſtarker, ſo daß es jetzt auch von Denen verlaſſen 


* 


bolt wollen, if Folgendes: der Regierung und dk ihr 
f Sh rden end derten die Revolutionen 
die Kriege vermeiden, 


erleichtern, 1 


auf möglichſt kurze Zeit beraubt und die Letztern in ihrer Laufbahn mög: 


lichſt wenig geftört werden, endlich einen ſittlichen und Allen zugänglichen 


1 * 


Unterricht einführen.“ ö 
Ein anderer republikaniſcher General, der ſchon dem Senat als lebens⸗ 


längliches Mitglied angehört, General Billot, iſt ſoeben zum Commandanten 


der erſten Infanterie⸗Diviſion beim Corps des Generals Clinchant ernannt 
worden. In der letzten Zeit war mehrfach davon die Rede geweſen, daß 
General Billot an die Spitze des Kriegsminiſteriums geſtellt werden ſollte. 

Nach England ſind unter dem 30. December einige Meldungen des 
Vicekönigs von Indien gelangt, denen zufolge man ohne alle Kenntniß 
des wirklichen Aufenthaltsortes des Emirs von Afghaniſtan oder Jacub 
Khans iſt. . 


Deutfidhland. 

— Berlin, 1. Januar. [Einberufung des Reichstages. 
— Arbeiten des Landtages. — Tarif⸗Reviſions⸗Com⸗ 
miſſion. — Vorarbeiten für das Leichenſchau⸗Geſetz.] 
Schon in allernächſter Zeit werden Beſtimmungen über den Termin 
der Reichstagsberufung getroffen werden, obſchon man in etwas ſich 
dabei wohl nach der Abwickelung der Arbeiten des preußiſchen Land⸗ 
tages richten wird. Dieſelben werden ſich im Abgeordnetenhauſe zu⸗ 
nächſt ausſchließlich dem Etat zuwenden, während andererſeits die 
Juſtizgeſetze in den Commiſſionen gefördert werden ſollen. Die Bor: 
berathungen des Reichshaushalts⸗Etats ſollen im Bundesrathe in der 
2. Januar⸗Woche beginnen. Es heißt, daß die Etatsaufſtellung ſich 
durchaus an die vorjährige anſchließen wird. — Bei der Einſetzung 
der Tarif⸗Reviſtions⸗Commiſſion lag es von vornherein in der Abſicht 
des Reichskanzlers, wie dies auch in dem erſten Antrage ausgeſprochen 
iſt, die bezüglichen Arbeiten möglichſt zu beſchleunigen und es wird 
darauf hin auch bei dem Beginn der Arbeit die Vertheilung der Ge⸗ 
ſchäfte geregelt werden. Man will wiſſen, daß dieſe Angelegenheit 
mit zu den Erörtreungen gehören werde, welche den Frhrn. v. Varn⸗ 
büler und den Geh. Rath Tiedemann zum Reichskanzler nach Friedrichs⸗ 
ruhe geführt haben. Jedenfalls aber wird man gut thun ſich darüber 
keine Illuſtonen zu machen, daß es doch nicht leicht fein wird, den 
bevorſtehenden Reichstag bereits mit den Reſultaten der Commiſſions⸗ 
arbeiten zu befaſſen. Die handelspolitiſchen Debatten, welche jeden⸗ 
falls die Signatur der Seſſion bilden werden, dürften gleich nach 
deren Eröffnung beginnen, da der öſterreichiſche Handelsvertrag einen 
der erſten Gegenſtände bilden wird, welche dem Reichstage zugehen 


ſollen. — Die Vorarbeiten für ein Leichenſchaugeſetz nehmen im 


Reichsgeſundheitsamte ihren Fortgang und werden jedenfalls zu einer 
Vorlage für die nächſte Reichstagsſeſſton führen. Die Angabe, daß 
Preußen allein damit vorgehen werde, iſt unbegründet und wohl daher 
entſtanden, daß man in Preußen in letzter Zeit die erforderlichen 
Erhebungen vorgenommen hat. _ 

[Papſt und Kaiſer.] Die Nachricht, daß allerdings erſt in den 
letzten Tagen ein Glückwunſchſchreiben des Papſtes an den Kaiſer ein⸗ 
gegangen ſei, welches an die Wiederübernahme der Regierung durch 
den Kaiſer anſchließt, wird von neuem in Circulation geſetzt; mit 
welchem Rechte wiſſen wir nicht. Nach dieſer Angabe wäre das 
Dementi des „Staatsanzelgers“ ſeiner Zeit vollſtändig berech⸗ 
tigt geweſen. Ueber den Inhalt des gedachten Schreibens wird 


Näheres nicht angegeben. Daß ſich Berührungspunkte mit jenem 
(BERNER ELITE STERIEDTETETER regen LTE .... TENNESSEE BET 


trinken, ohne ſeine etwas breite und ſehr runde ſchwarze Atlaßweſte 


durch zwei an den Mundwinkeln niederfließende weiße Ströme be]: 


wäſſert — nein, Reſpect vor der Wahrheit und der Milchfrau! 
— bemilcht zu fühlen! Und jetzt fängt Tante Lenore in ihrer Angſt 
gar noch an, auf die breite“ runde Atlasweſte mit zwei krampfhaft ge⸗ 
ballten Fäuſtchen energiſch loszutrommeln ... Können wir es unter 
dieſer doppelten Bearbeitung dem armen Onkel Peter verdenken, wenn 
er plötzlich mit ſeinem Munde gerade ſo thut, als wäre er ein ehr⸗ 
ſamer Scneidermeifter und habe einen neuen Rock vor ſich liegen 
und ein glühendes Bügeleiſen in der rechten Hand — und einen 
überaus feinen Staubregen von ſich ſprüht, nur daß dieſer Sprüh⸗ 


der Geſellſchaft 

Kandel machen, es 
Ackerbau, Gewerbe und Handel fördern, den Druck 
der Steuern und unter ihnen auch die fo ſchwere Laft des Heeresdienſtes 
war, daß die Familien der arbeitenden Klaſſen ihrer Söhne 


7. 


Erzbiſchof von Köln, Dr. 
Conjeetur, die wir jedoch vollſtändig auf ſich beruhen laſſen. 


am 13. März gefeiert werden. 


werde. 
außerordentlich glücklich gewählt, da nach den ihm zukommenden Nach⸗ 


Wucherfreiheit principiell nicht entgegenſteht, außerdem einzelne Bun: 
des⸗Regierungen, namentlich die der thüringiſchen Staaten, einen der⸗ 
artigen Antrag im Bundesrathe freudig begrüßen würden. Dem 
Centrum ſecundirt die Fraction der Deutſch⸗Conſervativen, zahlreiche 
Freiconſervative, und, was man ſich durchaus nicht verhehlen darf, 
auch eine Minorität der Nationalliberalen iſt für die Beſchränkung 
der allgemeinen Wechſelfähigkeit. Im preußiſchen Staatsminiſterium 
iſt die Frage bis jetzt noch nicht erörtert worden, und wird ſich der 
Juſtizminiſter Leonhardt bei Berathung des betreffenden Antrags mit 
der Erklärung begnügen, daß die Regierung der Frage ernſtlich näher 
treten werde. 
Oeſterreich. 

4 Wien, 1. Jan. [Die Defraudation bei der Credit⸗ 
anſtalt.] Die Unterſchlagung, welche bei der Troppauer Filiale der 
Creditanſtalt begangen tft, droht immer größere Dimenſionen anzu⸗ 
nehmen, je weiter die Reviſton der Bücher vorſchreitet. Ueber 230,000 
Gulden hat der Selbſtmörder bei Seite geſchafft und für mehr als 
73,000 Gulden hat er Namens des Inſtitutes Verbindlichkeiten ein⸗ 
gegangen, von denen dieſes ſich juridiſch oder doch moraliſch ver⸗ 
pflichtet glaubt, einen großen Theil einzuhalten. Was ſolche Worte 
in einem amtlichen Communkqué bedeuten, weiß man ſchon. Aller: 
dings iſt nun auch zu Neujahr der Bericht des Comites erſchienen, 
das zur Unterſuchung der Vorgänge vom 18. December an der Börfe 
eingeſetzt wurde. Bekanntlich ſind an demſelben Tage, wo die Trop⸗ 
pauer Kataſtrophe zum Ausbruche kam, und ehe die Nachricht noch 
ins Publikum dringen konnte, Creditactien an der Börſe in Maſſe 
begeben worden, ſo daß in dem Effect eine förmliche Panik ausbrach. 
Die Börſianer ſchoben die Urheberſchaft dieſer Maſſenverkäufe auf die 
Firma Weiß zurück und behaupteten, deren Chef ſei von ſeinem Bru⸗ 
der, dem Ritter von Weiß, einem der Directoren der Credtitanſtalt, 
durch ſofortige Mittheilung des Vorganges zu dieſer Contreminen⸗ 
Operation ausgerüſtet worden. Selbſtverſtändlich hat das Comite eine 
ſolche Mittheilung nicht nachweiſen können, ſondern ich bei der „voll⸗ 
ſten Entrüſtung“ beruhigen müſſen, weil die beiden Brüder dieſe 
„infame Verdächtigung“ als einen „unmöglichen Gedanken“ zurück⸗ 
wieſen. Die Sache wäre alſo abgethan: denn iſt einmal die Aus⸗ 
nutzung des Geheimniſſes für eine Verleumdung erklärt, dann er⸗ 
ſcheint es ja ganz gleichgiltig, ob die Firma Weiß viel oder wenig Actien an 
jenem verhängnißvollen Tage verkauft hat. Freilich, zur Aufklärung 
des Räthſels, warum gerade ein Paar Stunden nach Ausbruch der 
Kataſtrophe, ehe dieſelbe publik wurde, ſo viele Agenten Credit los⸗ 
ſchlugen? Hat denn auch die Commtſſion, trotz ihrer zehn Sitzungen 
und trotz der Vernehmung von 16 Zeugen, nicht das Geringſte bei⸗ 
getragen! Die Agenten ſelber können keinen Aufſchluß darüber geben 


der Firma, deren gewöhnlicher Agent er iſt, 


Käthe Beaumont. 
Nach De Forest son Clara Steinitz. 
Zweiundzwanzigſtes Capitel. 
(Fortiegung.) 
Das verklärende Licht eines Sommertages nach Sonnenuntergang 
umfloß Randolph Armitage, als er heraustrat, um ſein Weib und 
ſeine Kinder zu begrüßen. Käthe hatte ihn ſeit ihrem vierzehnten 
Lebensjahr nicht mehr geſehen, aber ſie erinnerte ſich noch ſehr wohl 
feiner blendenden Schönheit — einer Schönheit, die ſelbſt auf Kinder 
bezaubernd wirkte. In der wundervoll milden Beleuchtung der vor⸗ 
gerückten Stunde erſchien er noch immer tadellos ſchon. 


100 Stück begeben hat, 


regen weiß wie Milch iſt? — Nein, im Gegentheil, wir bewundern einen alten leichten Rock von grauer Hausleinwand, aber ſelbſt diefer 


Onkel Peter ſogar, daß er ſo glimpflich und beſcheiden ſprüht und 
nicht wie ein kleiner Veſuv. N 
„Halt! Kinder — halt!“ ſagt die Großmutter in ihrer beſtimm⸗ 
teſten Weiſe, „ſo geht das nicht, ihr werdet den Milchtopf noch zer⸗ 
brechen und alle Milch in die Stube ſchütten. Dort ſtehen Gläſer, 
Chriſtian wird einem Jeden ein Glas einſchenken, ſo weit die Milch 
reicht. Wer hat am Meiſten von dem unglückſeligen Thee getrunken?“ 
„Georg! Georg!“ ſchreit Gretchen da hell auf und ſchlägt ihre 
Arme um Geoeg's Hals und drückt ihr blaſſes Geſichtchen an feine 
Wangen und ſchluchzt zum Erbarmen: „O, mein Gott! — mein Gott! 
— Du haſt eine ganze Taſſe getrunken, mein Georg, und ich weiß 
es ſehr gut, Du trankſt das entſetzliche Getränk nur mir zu Liebe — 
und ich — ich Unglückliche habe Dich vergiftet, Du mein einzig Ge⸗ 
liebter!“ N 
„Nein, nein, mein ſüßes Mädchen, mir iſt ganz wohl!“ und 
Georg umſchlingt ſein ſüßes Mädchen und zieht ihr Rh von 
Thränen überſtrömtes Geſichtchen zu ſich nieder und drückt einen lan⸗ 
gen, langen Kuß auf ihre zitternden Lippen — — die beiden armen, 
glücklichen Kinder haben in dieſem Augenblick Alles — Alles um ſich 
herum vergeſſen! 
„Was iſt das?“ ſagt Tante Helene, Georg's Mutter, mit ihrem 
finſterſten Regenwettergeſicht. Wehr ne 
a „Wie es ſcheint — ein Liebetzpärchen!“ und der Großmutter liebes 
klares Geſicht ſtrahlt wie eitel Sonnenſchein. 
„Ich will nicht hoffen — — davon kann 


vermochte ſeiner Wohlgeſtalt keinen Eintrag zu thun. Sein langes, 
ſchwarzes Haar fiel, trotzdem es nicht eben gepflegt erſchien, in welli⸗ 
gen Maſſen auf die Schulter. Das apolloniſche Profil mit ſeiner 
edlen freien Stirn, die griechiſche Naſe, die in derſelben Linie mit 
der Stirn fortlief, der zartgeformte Mund, das kleine, aber feſtgefügte 
Kinn, die ſanften Flächen der wohlgeformten Wangen, die leuchtenden 
braunen Augen und der klare, olivenfarbige Teint liefen ihn Käthen 
immer noch als den ſchönſten Mann erſcheinen, den ſie jemals geſehen, 
ſchöner ſogar als Frank Me Aliſter's prächtige Reckengeſtalt. 

„Biſt Du endlich doch gekommen!“ lauteten die unliebenswürdigen 
Begrüßungsworte dieſes Apoll. 

Käthen waren die häuslichen Unannehmlichkeiten ihrer Schweſter 
unbekannt. Als fie dieſen brummigen Verweis hörte, vermuthete fie 
nur, daß Nelly ihre Rückkehr unrechter Weiſe zu lange verſchoben hätte 
und rief, bevor ſie noch aus dem Wagen ſtieg: 

„Das iſt meine Schuld, Randolph!“ 

„Was?“ rief er aus, und ſeine verdroſſene Miene verſchwand 
augenblicklich, um einer angenehmen Ueberraſchung Platz zu machen. 
„Du biſt es, Käthe?“ Und er half ihr höflich vom Wagen herab. 
„Wie ſchön Du geworden biſt!“ fuhr er fort und küßte fie zärtlich. 
„Was tauſend, mein herziges Schweſterlein, ich kann Dich nicht genug 
willkommen heißen. Meine Frau wartete alſo, um Dich mitbringen 
zu können? Sie iſt doch allemal geſcheiter, als ich mir vorſtelle.“ 

Jetzt küßte er auch feine Frau, was fie kühl erwiderte. Natürlich 


keine Rede fein" ſugt] konnte Käthe nicht ahnen, daß fie ſelbſt die Urſache dieſer umarmung 


Onkel Hans, Georgs Vater, und er hat in aller Geſchwindigkeit war. Wie hätte ſie, die ſich danach ſehnte, Lebe zu geben und zu 


feine Engros⸗Geſchäftsmiene aufgeſetzt. 
„Und warum denn 
mutter. 


empfangen, auch vermuthen follen, daß Mann und Weib ſich ohne 


nicht, Herr Schwiegerſohn?“ fragt die Groß: Freude wiederſehen könnten. 


„Und da ſind ja auch meine Jungen“, ſagte Armitage, der ſich 


„Die Antwort ſcheint mir ſehr einfach zu ſeln, Frau Mama!“ merkwürdig ſchnell von Nelly abwändte. „Nun, Willy, haſt Du Dich 
Diefe Worte find mit einem wahren Engros⸗Geſchäftsachſelzucken auf dem langen Beſuch amüſirt? Und Du, Freddy? Habt Ihr Beide 


begleitet. 
„Später mehr davon, Herr Sohn, wenn wir unſere Vergiftungs⸗ 


mit dem Großpapa geſpielt?“ 
Er hob ſie nacheinander auf, umarmte ſie mit einer liebenswürdig 


geſchichte überwunden haben!“ Die Großmutter wickelt dabei eines] herzlichen Miene und ſetzte fie dann geſchwind wieder nieder. 


der dampfenden, dunkelgrünen Blättchen behulſam auseinander, be: 
Hs a lange durch ihr Augenglas und ſchüttelt wieder nachdenklich 
1% 7. a * 


Gretchen iſt ſchon bei den erſten Worten von Georg's Vater] dürfen.“ 


ſchluchzend aus dem Zimmer geeilt; ihr Geſicht glühte durch die vor⸗ 
gehaltenen Hände wie mit Purpur übergoſſen. 


\ Georg will ihr fol: benswürdig feinem Gaſte gegenüber. 
gen, — etu Blick des Vaters und fein beſtimmtes: „Georg, Du bleibst] Ehren mit größerer Sorgfalt an, legte ſeinen ſaloppen Leinwandrock 


„Und nun, Käthe“, fuhr er heiter fort und bot ihr ſeinen Arm, 
„geſtatte, daß ich Dich zum erſten Male in mein Haus geleite. Es 
iſt mir eine große Ehre und ein großes Vergnügen, dies thun zu 


Den ganzen Abend hindurch verhielt er ſich ſchmeichelnd und Lie: 
Er kleidete ſich ſogar ihr zu 


und trinkſt ſogleich Dein Glas Milch aus!“ hält ihn zuruck. Er ſtellt. ab und erſchien bei Tiſch in einem Anzug, der feine ſtattliche Geſtalt 
ſich in die Fenſterniſche und drückt die brennende Stirn gegen die vortheilhaft hob. Wie jedoch die Stunden verrannen, und Käthe's 


Elablumen an den Scheiben. 
n Gortſetzung folgt.) 


Hinten begannen, ſtel ihr unter all 


Lebensgeiſter unter einem Anflug von Heimweh und Müdigkeit zu 


reißen darin anden möchten, weiches der Papft an den vormaligen] haben die Uebrigen aleſammit fü eihene Rechnung gehandelt, 


ztelchers gerichtet hat, iſt eine naheliegende 


[Die Hochzeit des Herzogs von Connaught] wird in Windſor 


[Die Wucher⸗Frage.] Wie die „Tribüne“ hört wird die 
Centrumsfraction des Abgeordnetenhauſes ſofort mit dem Wieder⸗ 
beginn der parlamentariſchen Arbeiten darauf beſtehen, daß zuförderſt 
ihr Antrag, den Wucher betreffend, auf die Tages⸗ Ordnung geſetzt 
Das Centrum hält ſeine Poſition in dieſer Wucherfrage für 


richten der Reichskanzler perfönlih dem Antrage auf Aufhebung der 


— bis auf Einen von ihnen, der eingeſtandenermaßen im Auftrage 


Er trug 


dem glänzenden Schein eiwas ihr der Reiz eines elaſtiſchen Geiſtes zu, der ſich jeder Geſellſchaft 


7 


. > I: 


t, ohne 
einen befimmten Grund, nur weil ie die Andern verkaufen ſahen 
„und mit dabel fein wollten“. Die Sache wäre alſo abgethan: nur 
it die „ſittliche Entrüſtung“ von Ueberfluß; bei fo manchem Proceſſe 
hat die Finanzwelt gezeigt, daß fie Alles für erlaubt hält, was ſtraß⸗ 
geſetzlich nicht erreichbar iſt. Welch' ein Entſetzen bemächtigte ſich z. B. 
nicht vor acht Jahren aller Gentlemens, als es herauskam, daß ein 
Director der Nationalbank die Actien der Eliſabeth⸗Weſtbahn, deren 
Verwaltungsrath er war, in einer Zeit contreminirt hatte, wo dieſelbe 4 
eine Prioritätsanleihe aufnehmen wollte! Die Herren von der hauto⸗ 
finance aber begriffen gar nicht, was das naive Publikum dabei Auf⸗ 
falliges fände. Und dann noch Eins: wird man die Verwaltungs⸗ 
räthe nicht endlich bis zur Höhe ihrer Sinecuren⸗Bezüge für eine 
wirkſame Controle verantwortlich machen, deren mehr als leichtfertige 
Handhabung das Gericht erſt neulich wieder bei Verurtheilung eines 
Defraudanten als Milderungsgrund hinſtellte? 43 ? 


Frankreich. a 
© Paris, 30. Deebr. [Rückblick auf die Fortſchritte des 
Heeresweſens im Jahre 1878. — Cabinets veränderungen 
— Zur Senatswahl in Marſeille. — Aus Tunis. — 
Vom Theater. — Hoher Waſſerſtand.] Die Gambetta che. 
„République“ unterſucht heute, was in dem eben ablaufenden Jahre 
für die franzoͤſiſche Armee geſchehen iſt und fie kommt zu dem Schluſſe, Ä 
daß man ſich über die Jahresreſultate nicht zu beklagen habe. Das 
Hauptbegebniß dieſes Zeitabſchnittes war unbedingt der definitive pra 
tiſche Eintritt der Territorialarmee in die Geſammtheit der franzöſi⸗ 
ſchen Streitkräfte. Es iſt ſeiner Zeit darüber berichtet worden, daß 
der erſte Aufruf der Territorialarmee gut von Statten gegangen. 
In Frankreich ſelbſt war man nicht minder als im Auslande über⸗ 
raſcht von der Leichtigkeit, mit welcher ein neues Soſtem, daß an die 
Nation große Anforderungen ſtellt, Eingang gefunden hat, nachdem 
die Regierungen lange Jahre hindurch das Volk an die Vorſtellung 
gewöhnt hatten, daß die Armee eine beſondere Kaſte im Staate bilde. 
Sehen wir aber nun zu, was die Landesvertretung im Laufe von 
1878 für das Heer gethan hat, denn die geſetzliche Einführung 
der Territorialarmee datirt bekanntlich aus früheren Jahren. Es ſind 
namentlich zwei neue Geſetze geſchaffen worden. Das erſte hat zum 
Zwecke, die Penſionsgehälter der Offiziere zu verbeſſern und dadurch 
den Eintritt jüngerer Kräfte in die Armee zu begünſtigen; denn es 
iſt klar, daß die alten Offiziere um ſo weniger Anſtand nehmen wer⸗ 
den, aus dem activen Dienſt zu ſcheiden, je höher die Penfion iſt, 
auf welche ſie Anſpruch haben. Zugleich jedoch foll dieſes Geſetz für 
die Ausbildung der Territorialarmee nutzbar gemacht werden. Es 
wird nämlich dem Kriegsminiſter die Befugniß ertpeilt, die penſtonit⸗ 
ten Offiziere noch 5 Jahre nach ihrem Austritt aus der active‘ 
Armee für die Befeſtigung der oberen Cadres der Territorialarmee 
zu verwenden. Das zweite Geſetz iſt darauf berechnet, den untern 
Cadres der activen Armee größere Solidität zu geben, es enthält eine 
Reihe von Beſtimmungen, durch welche man die Unteroffiziere, deren 
Dienſtzeit abgelaufen iſt, zur Erneuerung ihres Engagements zu ver⸗ 
anlaſſen ſucht, Gewährung von Geldprämien u. dergl. m. Ueber die 
Wirkung dieſes Geſetzes läßt ſich natürlich noch nicht urtheilen; die 
„République“ meint, daß man Grund habe zu hoffen, daſſelbe werde 
gute Früchte tragen; aber von anderer Seite verlautet, daß in dieſem 
Jahre die Zahl der Unteroffiziere, welche ſich durch die ihnen gewähr⸗ 
ten Vortheile zum Weiterdienen bewegen laſſen, eine verſchwindend 
kleine iſt. — Nach glaubwürdigen Verſicherungen haben ſich die Mi⸗ 


2 


Unangenehmes oder zum Mindeſten Verdächtiges auf. Ihr war, als 
erblicke ſie unter einem Springquell klaren, ſprudelnden Waſſers einen 
Leichnam drunten im durchſichtigen Abgrund. Das Lampenlicht ver⸗ 
rieih die Veränderungen, die Randolph ſeit ihrer Trennung erlitten. di 
Seine friſchen Farben hatten nachgelaſſen, unter den noch immer 
glänzenden Augen ſackten ſich große Falten, und ein matter Ausdruck, 
wie ihn ein wüſtes Leben erzeugt, umflorte ſein Geſicht. Irrte ſie 
nicht, fo herrſchte zwiſchen den Gatten ein kühler Ton, als ob ſich 
Keines von Beiden des Andern Neigung ſicher fühlte. Weshalb 
nahmen fie auch getrennte Zimmer ein? f . e 
Wie ſehr Käthe ſich auch bemühte, an ein glückliches Zuſammen⸗ 
leben dieſer ihr ſo naheſtehenden, ſo theuren Familie zu glauben, 
ging fie doch dieſe Nacht mit dem dunklen Gefühl zu Bett, als ob 
dieſer Haushalt Geheimniſſe, vielleicht gar Trübſal in ſich berge. 
Dreiundzwanzigſtes Kapitel. 

In dem geſunden Schlaf der Jugend liegt ein wunderſames Heil⸗ 
mittel. Dieſer wohlthätige Zauberer bedarf blos einer Nacht, um alle 
zuſammengeſunkenen Luftſchlöſſer wieder aufzubauen. a 

Als Käthe nach einem erfriſchenden Schlaf, den der Kummer 
eines neunzehnjährigen Mädchenherzens noch nicht zu bannen verfteht,. 
zum Frühſtück erſchien, waren die düſtern Ahnungen der vorigen 
Nacht verflogen und ſie fand am Haushalt ihrer Schweſter nichts 
mehr auszuſetzen. Gut, aufrichtig, liebenswürdig und harmlos, wie 
ſie war, gelang es den geſchickten, aber launenhaften Künſten Randolph's 
nur allzuwohl, ſie viele Tage in dieſer Täuſchung zu erhalten. 

Fromme Mahomedaner pflegen an beſonders heiligen Feittagen 22 
das Futter ihrer Röcke nach Außen zu tragen, um in der Lieblinge: 
farbe ihres Propheten, grün, einherzugehen. So konnte Randolph 
Armitage nach Belieben und den Umſtänden angemeſſen, die gute 
oder böfe Seite feines Weſens herauskehren. Zur Zeit beliebte es 
ihm, ganz in Silber und Zobeltracht, mit aller Herrlichkeit angethan, 
einherzuſchreiten. Käthe war jung und ſchön, und junge und ſchöͤne 
Frauen zu bezaubern, war allezeit ſeines Herzens Luft geweſen. 
Ueberdies hätte fie, bei einem etwaigen Ausſchreiten ſeinerſeits Zeugniß 
wider ihn ablegen können im Beaumont'ſchen Famtllenkreiſe 7 und 


wenn er Etwas auf Erden fürchtete, ſo waren es dieſe einſtußreichen 


Verwandten. Dem zufolge bändigte er die ſieben Todſünden, die in 
ſeiner Seele wütheten, in Käthe's reiner Gegenwart und zeigte ih 
als zärtlichen Vater, pflichttreuen Gatten, liebenswürdigen Schwager 
und milden Herrn ſeiner Sclaven. Er ſetzte ſein Weib in Erſtaunen 
und eroberte faſt ihr Herz zurück. Käthen bezauberte er ganz und gar. 
Und es fiel ihm durchaus nicht ſchwer, den Hinreißenden zu 
ſpielen. Die feſſelnde Macht feiner berückenden Schönheit machte ſein 
gewöhnliches Betragen anziehend und verſöhnte ſelbſt mit feinen uns 
liebenswürdigkeiten. Sein Lächeln war fo zauberhaft ſchön, daß ganz 
junge Mädchen und rüde Knaben, unerfahrene Schwärmer, ſich 
freuten, ihm ein ſolches zu entlocken, und den holden Eindruck, den 
es auf ſie machte, ihr Lebenlang nicht vergaßen. Wer ihn nicht 
kannte, ſtarrte ihm ſtaunend nach und erkundigte ſich nach ſeinem 
Namen. Im ganzen Saxonburger Diſtrict und in weiterem Umkreiſe 
noch war er als der ſchöne Armitage bekannt. War es ihm doch 
einmal paſſirt, daß ein Bergbewohner aus Oſtteneſſee ihn angehalten 
hatte, um ihm zu ſagen: „Entſchuldige: Fremdling, aber Du biſt ent: 
ſchieden der ſchönſte Mann, den ich in ganz Süͤͤdcarolina geſehen. 
Darf ich fragen, wie Du heißeſt?“ * 5 ö 
Um feine Schönheit noch verführerifher zu machen, geſellte ſich 


niſter ſchon zu wiederholten Malen m der Ausarbeitung eines Pro⸗ 
gramms beſchäftigt, welches beim Beginn der neuen Seſſion den 
Kammern mitgetheilt werden ſoll. Unnöthig zu ſagen, daß eln ſolches 
Verfahren keinen Sinn hätte, wenn nicht das Programm 
einen entſchieden republikaniſchen und fortſchrittlichen Charakter hätte. 
Was man zunächſt aus der Nachricht entnehmen kann, iſt, daß 
die Miniſter ſich nicht etwa, wie die Blätter der Oppoſition noch 
jeden Tag behaupten, zum Rücktritt anſchicken. Gleichwohl dürften 
einige Veränderungen im Cabinet vor ſich gehen, und es iſt neuer⸗ 
dings die Rede davon, daß mehrere Cabinetsmitglieder ihre Portefeuilles 
vertauſchen werden. Dieſe Veränderungen kündigen ſich aber noch 
nicht mit ſolcher Beſtimmtheit an, daß mehr hierüber zu ſagen wäre. 
— In Marſeille haben geſtern die Senats⸗Wahlmänner des Depar⸗ 
tements der Rhönmündung eine Vorverſammlung gehalten; 80 Wäh⸗ 
ler nahmen an derſelben Theil und 4 Candidaten traten als Redner 
auf: G. Naquet, Jourde, Barne und Bouquet. Der Name Ernſt 
Renan's wurde gar nicht ausgeſprochen und ſeine Candidatur ſcheint 
im Voraus verurtheilt. Die meiſte Ausſicht auf Erfolg hat bisher 
Jourde, der Director des „Siècle“. — Der „France“ wird aus 
Tunis gemeldet, daß der Bey noch keine Miene macht, der franzöſt⸗ 
ſchen Regierung Genugthuung in der bekannten Affaire de Sancy's 
zu geben. Jüngſt langte der italteniſche Geſchäftsträger Maccio in 
Tunis an und die Truppen des italieniſchen Kriegsſchiffs, welches ihn 
gebracht hatte, begleiteten ihn im Paradeaufzug in die Stadt. Kurz 
vorher aber hatte der Bey dem franzöſiſchen Conſul Rouſtan die Er⸗ 
laubniß verweigert, die Beſetzung des „Champlain“, eines ſeit 3 Monaten 
auf der Rhede von Carthagena ſtationirenden franzöſiſchen Schiffes, ans 
Land ſteigen zu laſſen. „Man muß geſtehen, daß das von Seiten des Bey 
eine verwegene Herausforderung iſt“, fügt die „France“ hinzu. In 
der That mag man ſie um ſo angenehmer empfunden haben, als die 
franzöſiſchen Conſuln durchgängig, wie Jedermann weiß, der eine 
kurze Zeit im Orient verweilt hat, im Punkt der Etikette oft bis zur 
Lächerlichkeit empfindlich zu ſein pflegen, beſonders ſeit dem Kriege 
von 1870. Die „France“ will ferner wiſſen, Herr Waddington habe 
ſich in Wien darüber beſchwert, daß der öſterreichiſche Generalconſul 
in Tunis ſich an dem Einbruch der tuniſiſchen Offiziere in de San⸗ 
cy's Beſitzung, alſo an der Verletzung franzöſiſchen Eigenthums be: 
theiligt habe. Das Alles bedarf noch der Aufklärung und vielleicht 
iſt dabei viel Lärmen um nichts oder um eine Kleinigkeit. — In 
den Parifer Theatern hagelt es Novitäten. In der vorigen Woche 
hatten wir Donnerstag in der Porte⸗Saint⸗Martin die „Kinder des 
General Grant“, Freitag in der Oper die „Königin Bertha“, Sonn⸗ 
abend im Palais Royal eine Revue von Gondinet: „Tant plus ca 
change“ und denſelben Sonnabend in den Folies dramatiques eine 
Operette von Offenbach „Madame Favart“, heute wird in der komi⸗ 
ſchen Oper das jüngſte Werk Paladilhe's, „Suzanne“, gegeben und 
morgen wird das Odeon mit einem dreiactigen Stücke in Verſen 
in's Feld rücken. Den unbeſtrittenſten Erfolg unter den genannten 
Stücken hatten die „Kinder des Generals Grant“, von denen wir 
ſchon nach der Generalprobe Einiges geſagt haben; ſodann aber 
Offenbach's „Madame Favart“, die nach einem ſehr amüſanten Libretto 
von Chivet und Duru componirt iſt. Auch Diejenigen, und es giebt 
ihrer viele, die nicht für Offenbach's Muſik ſchwärmen, müſſen ge⸗ 
ſtehen, daß dieſer Componiſt ſeit lange nicht ſo gut inſpirirt geweſen. 
Viele Nummern der „Madame Favart“ mußten zweimal und ein 
Lied ſogar dreimal geſungen werden. — Die Seine iſt wieder ſtark 
im Wachſen. Für den Neujahrstag verkünden die oberen Flußſtationen 
einen ausnahmsweiſen hohen Waſſerſtand. 


„0 Paris, 31. Dee. ſuneinigkeit der reactionären par 


teten. — Der Parifet Gemeindetath, und die 


Fon > 


greganiſtenſchulen. — Challemel⸗Lacbur. — Dlploma⸗ 


tiſches.] Die reactionären Parteien - haben nicht einmal bis zum 
5. Januar einen Schein von Eintracht bewahren können. 
liegen einander bereits jetzt in den Haaren und fie konnen nicht um: 
hin, zu geſtehen, daß die ſogenannte conſervative Union in voller Auf. 
löͤſung begriffen iſt. Ein Journal von Bordeaux, das keineswegs von 
Republikanern geſchrieben wird, nannte jüngſt dieſe confervative Union 
einen Maskenzug, in welchem die Betrüger mit den Betrogenen von 
der Courtille herabſteigen; einen Haufen von Leuten, die einander 
verabſcheuen und die, wenn fie die Republik verzehren konnten, ſich 
einander hinterher ſelbſt verſchlingen würden. Der Vergleich war ſo 
übel nicht. 
Unglück, daß ſie ſelber die Maske zu früh abgeworfen haben. „Dieſer 
Schwarm von Conſervativen — meint die „Republique“ — wollte 
Frankreich beherrſchen und hat ſich nicht einmal ſelbſt, wenigſtens bis 
zur Stunde der Schlacht beherrſchen können. Man wußte wohl, daß 
in ihrer Mitte der Bürgerkrieg lauerte, man wußte wohl, daß ihr 
Aushängeſchild „conſervative Vereinigung“ eine doppelte Lüge enthielt, 
denn dieſe Vereinigung hatte dem Lande nur Zwietracht und Uneinig⸗ 
keit anzubieten und weit entfernt, conſervativ zu ſein, war ſie nur 
fähig zu zerſtören. Aber wer konnte denken, daß ſie ſich in einem 
Anfalle von ohnmächtiger Wuth ſelber unter unſeren Augen zerſtören 
würde, wie um dem Lande keine Ungewißheit mehr zu laſſen über das 
ſchreckliche und tragiſche Loos, welches ihm der Triumph der morali⸗ 
ſchen Ordnung bereitet hätte? Wer kann ohne Schrecken an die 
zügelloſe Anarchie, an die furchtbare Verwirrung denken, in welche 


dieſe lächerliche conſervative Union, die ſich vor unſeren Augen ſelbſt 


umgebracht hat, Frankreich geſtürzt haben würde? Wenn ſie geſiegt 
hätte, wir ſagen zwar nicht am 5. Januar, denn niemals war dieſe 


Annahme zuläſſig, aber am 14. October 1877, wenn ſie durch Lift 


und Gewalt geſiegt hätte, ſo brachten ſie nicht nur den Bürgerkrieg, 
ſondern die Auflöſung des Landes inmitten ſchmählicher Zuckungen.“ 
— Der Vorſtand des Pariſer Gemeinderaths hat geſtern eine Unter⸗ 
redung mit dem Unterrichtsminiſter Bardour gehabt. Der Gemeinde: 
rath will bekanntlich, daß in allen ſtädtiſchen Schulen die Congrega⸗ 
niſten und geiſtlichen Schulbrüder durch Laien erſetzt werden, eine 
Forderung, die von dem Seinepräfecten Ferd. Duval bekämpft wird. 


Die Deputation des Gemeinderaths verlangte nun geſtern von dem 
Miniſter, daß er dem Seinepräfecten den Befehl ertheile, die Beſchlüͤſſe 


der Stadtväter zur Ausführung zu bringen, damit das Princip des 
Laienunterrichts endlich in Paris zur Geltung komme. 
antwortete, er werde die Angelegenheit im Miniſterrath zur Sprache 
bringen und den Beſcheid dem Gemeinderath in ſeiner nächſten Sitzung 


am 14. Januar zugehen laſſen. — Der Senator Challemel⸗Lacour 


hat eine Verleumdungsanklage gegen ein reactionäres Blatt angeſtrengt, 
weil daſſelbe behauptet hatte, er ſei wegen Betrügerel beim Spiel aus 


einem Club des Faubourg St. Germain ausgeſtoßen worden. — Der 


hieſige ſpaniſche Botſchafter, Marquis de Molins, giebt heute Abend 
ein großes Diner zu Ehren des Admirals Jaurès, der gegen die 
Mitte des nächſten Monats als franzöſiſcher Botſchafter nach Madrid 
gehen wird. 5 

O Paris, 31. Decbr. [Rückblick auf 1878. — Die Neu⸗ 
jahrsempfänge.] Das Jahr nimmt ruhigen Abſchied. Es war 
kein glückliches Jahr für unſeren alten Erdtheil und recht von Herzen 


müſſen wir alle wünſchen, daß fein Nachfolger einen Theil wentgftend, 
| der Wunden, die es geſchlagen hat, heilen möge, daß die ſeit einigen 


anzupaſſen vermochte. Er beſaß Intelligenz genug, um ſowohl Kä⸗ 
then's ſüße Reinheit, wie die angeborene Verworfenheit der niedrigſten 
Dirne des Bezirks gleich richtig zu würdigen, und ſein Benehmen 
traf bei jeder den richtigen Ton. Da Nelly nun keine weiteren Auf⸗ 
ſchlüſſe über ihres Mannes Weſen gab, hielt Käthe ihn für ſo gut, 
als er ſich liebenswürdig zu machen verſtand. Sie ging und ritt mit 
ihm ſpazieren, angelte mit ihm, lernte Kartenſpiele von ihm, las ihm 
die Briefe vor, die ſie von Hauſe empfing, erzählte ihm von dem 
Familienzwiſt und machte ihn faſt ganz zu ihrem Vertrauten. Na⸗ 
türlich ſtimmte er ihr in Allem zu. 
Da ihn die Fehde nichts anging, kam es ihm nicht darauf an, 
ſie zu verdammen. Die Politik war ihm zuwider, er konnte alſo 
leichten Herzens die Wahlſchwierigkeit beklagen. Aus Gleichgiltigkeit 
und Heuchelei entſprang feine liebenswürdige Uebereinſtimmung. 
Und ſo kam es, daß dieſes makellos lautere Mädchen in dem durch 
und durch verdorbenen Manne einen Freund ſchätzen und faſt ver⸗ 
ehren lernte. 

„Du vermagſt Deinen Mann gar nicht zu würdigen“, ſagte ſie 

ſie vorwurfsvoll zu ihrer Schweſter. 

„Da irrſt Du Dich“, erwiderte dieſe, mit einer wahrhaſt erha⸗ 

benen Selbſtbeherrſchung jede Luſt zu einer Enthüllung unterdrückend. 

N „Du ſollteſt ſchon um meinetwillen Dich ihm fo liebenswüdig wie 
möglich erweiſen“, fuhr Käthe mit ihrem unſchuldigen Lächeln fort. 
„Er iſt ſo gut gegen mich!“ 

„Dafür bin ich ihm auch dankbar“, ſagte Nelly mit der Stand⸗ 

haftigkeit einer Märtyrerin. „Und das habe ich ihm ſchon ausgeſprochen.“ 

„Wer weiß“, lachte Käthe ungläubig. „Moͤchteſt Du das nicht 

einmal in meiner Gegenwart thun?“ 

Eben trat Randolph in das Zimmer. Er hatte ſelten ſo ſchön 

ausgeſehen, wie in dieſem Augenblick. Seine Wangen glühten, ſein 
Auge ſtrahlte, und ein ſtolzer Ausdruck lag auf ſeinem Geſicht; zudem 
war er ſorgfältig und geſchmackvoll gekleidet. Nelly's Augen ruhten 
mit einem Ausdruck auf ihm, als ſei ſie wieder ihren Willen geblendet. 
f „Randolph“, ſagte ſie und in ihrer Stimme klang vielleicht die 
verhaltene Erinnerung an die Zärtlichkeit vergangener Tage. „Käthe 
möchte, daß ich Dir nochmals für Deine Liebenswürdigkeit gegen fie 
danke. Das thue ich hiermit von ganzem Herzen.“ 
In einer ſo wohlerwogenen und förmlichen Sprache zwiſchen 
Mann und Frau mußte ein verborgener Sinn liegen. Es klang 
beinahe, als dankte fie ihm dafür, daß er ſich, beſonders in Gegen: 
wart der Schweſter, ſo zu bezähmen wiſſe. 

Armitage's ſtummberedter Mund verzog ſich zu ſeinem vielſagenden 

Lächeln, dann ſchritt er in ſeiner anmuthigen Weiſe auf Nelly zu, 
erhob ihre Hand und preßte ſeine Lippen darauf. Einen Augenblick 
fühlte ſich Nelly von ihrer Bewegung übermannt, ſie zog die Hand 
ihres Mannes an ſich und drückte fie an ihr Herz. Käthe erhob ſich 
mit thränenſchimmernden Augen und einem der edlen Impulſe ihres 
Stammes folgend, eilte ſie auf ihren Schwager zu und küßte ihn auf 
die Wange. 

„Ich danke Dir, mein liebes, gutes Kind“, ſagte er und wandte 
ſich mit aufrichtiger Genugthuung zu ihr. „Ihr Beiden könntet mich 
faſt verſuchen, heute Abend zu Hauſe zu bleiben. Aber“, fuhr er in 
demſelben Athemzuge fort, „ich bin verſagt. Wartet nicht auf mich“. 

Nachdem er ſich entfernt hatte, ſagte Käthe: „Ich muß mich 

ausſprechen. Ich bin ganz entzückt, Nelly. Als ich herkam, Anfangs, 
weißt Du, hielt ich Euch Beide für — lau. Ich bitte Euch Beide 
um Verzeihung“. BE ak is 


„Ach Käthe!“ erwiderte Nelly, „ich ſehe ſchon, Du biſt im Stande, 
Dich zu verlieben, ſonſt würdeſt Du nicht ſo auf dergleichen achten. 
Du kannſt lieben, und das finde ich beklagenswerth“. ö f 


Nach dieſer Scene vergingen Stunden und Armitage kehrte nicht] - 
zurück. Als die Mitternacht einbrach, trat auf Nelly's Stirn weniger ein 
Sie ſah ſo hart 


Ausdruck der Beſorgniß, als des finſteren Trotzes. 
und düfter aus, daß ſich ihre Schweſter beunruhigt fühlte. 

„Thäteſt Du nicht beſſer nach ihm zu ſchicken?“ fragte Käthe? 
„Weißt Du, wo er hingegangen iſt?“ 

„Er bleibt öfter in dieſer Weiſe aus“, ſagte Nelly ruhig. „Wir 
wollen nicht länger auf ihn warten“. 3 

„Sollten wir nicht lieber aufbleiben?“ drängte Käthe. 

„Nein, nein“, ſagie Nelly in einem Tone, der keinen Widerſpruch 
en „Ich wuͤnſche es nicht. Ich wünſche, daß Du Dich zu Bett 
begiebſt“. f 

Randolph Armitage hatte ſich am Morgen dieſes Tages unter 
dem Einfluß eines mächtigen Impulſes erhoben, über den er ſich keine 
Rechenſchaft zu geben vermochte, der aber die Triebfeder zu der charak⸗ 
teriſtiſchen Handlungsweiſe aller Ausſchweifenden bildet. Er mußte 
ſich ſeiner Feſſeln entledigen, er mußte fort, er mußte ſich irgend einem 
wilden Abenteuer hingeben. Ueber die Urſache dieſer Erſcheinung 
nachzugrübeln, fiel ihm gar nicht ein. Sein Gehirn, ſein Magen, 
das Syſtem ſeiner Schlagadern oder irgend ein anderes ſeiner Organe 


war entweder von zu ſtrotzender Geſundheit oder von Entzündung 


entflammt und ſuchte in gewaltſamer Thättgfeit einen Ausweg, den 
feine Lebensgewohnheiten nothwendig in einem unmoraliſchen Exceß 
finden mußten. s 

In dieſem Gemüthszuſtande traf er auf Jim Saxon, der, weit 
und breit als Rothkopf Saxon berüchtigt, für einen Abkömmling der 
niedern Familie galt, die ſich zuerſt im Saxonburger Bezirk angeſie⸗ 
delt und demſelben ſeinen Namen gegeben hatte. Mit dieſem rohen, 
hageren, langbeinigen, abſcheulichen Tollkopf und Sycophanten in grau 
Leinen hatte er die Verabredung getroffen, die ihn Abends von ſeinem 
Hauſe fern hielt. Von der erhebenden Scene mit ſeinem Weibe und 
Käthe Beaumont fort, begab er ſich ſchnurſtracks auf einen gemeinen 
Ball niedriger Abenteurer. 

Drei Meilen von feinem, Haufe entfernt, befand fi in einer ſan⸗ 
digen, mit Fichten und Zwergeichen beſtandenen Gegend eine Lichtung, 
auf der ſich einſt eine Coloniſtenfamille angeſiedelt hatte. Als der 
Boden erfhöpft war, ließ man ihn brach liegen, und Buſchwerk und 
langes Unkraut wucherten daraus empor. Inmitten des Brachfeldes 
erhob ſich ein Blockhaus, aus deſſen Sprüngen und Riſſen der Lehm 
losbröckelte; die Bretter, die fein Dach bildeten, waren gebogen und 
krumm, die Fenſter ohne Glas und von rohen Läden geſchloſſen, der 
Rauchfang beſtand aus einer zertrümmerten, unförmigen Maſſe von 
Steinen und Lehm, und die Luft erhielt durch zahlloſe Ritzen un⸗ 
gehinderten Zutritt. Dieſe Hütte diente zwei „alleinſtehenden „Frauens⸗ 
leuten“ zum Wohnort, der ihnen von dem mildthätigen Eigenthümer, 
einem wohlhabenden Arzt aus dem Dorfe, zinsfrei überlaſſen worden 
war. Die Aeltere hieß Nancy Gile, war dreißig Jahre alt, ſah aber 
aus, wie fünfunddreißig, hatte gelbes Haar, ein fahles Geſicht, zahl⸗ 
reiche Sommerſproſſen, rothe Augen und war ein ſchmutziges, zer⸗ 
lumptes, einfältiges, faules Bettelweib von fragwürdigem Lebenswandel. 
Die Jüngere nannte ſich Sally Huggs und war ein kleines, dralles, 
rothwangiges und ſchwarzäugiges Mädel von kaum ſiebzehn Jahren, 
das feiner Mutter davongelaufen war, um mit größerer Freiheit um: 
hercharmiren zu können, Nancy Gile hatte zwei Hegitime Kinder 


Sie 


dieſelbe weniger fühlbar. 


Es iſt nur für die Theilnehmer dieſes Maskenzuges ein. 


Herr Bardoux 


' 


agen herworgesetenen Symptome einer friedlicheren Geſtaltung der 
Weltlage ſich als zuderläfiige erweiſen, die Franzoſen haben weniger 
als die meiſten anderen Völker unter den Mißgeſchicken des Jahres 


1878 gelitten; Alles in Allem kann man ſogar ſagen, daß ihre Bilanz 


mit einem Plus abſchließt. Sie haben wie die ganze Welt die indu⸗ 
ſtrielle Kriſe empfunden, aber der Erfolg der Ausſtellung machte ihnen 
Vor Allem aber verdanken fie dieſem Jahre 
die Befeſtigung ihrer politiſchen Zuſtände im Innern und die Wieder⸗ 
herſtellung ihres Verhältniſſes zum Auslande. Sie ſind jetzt ſo weit 
gekommen, daß ſie der Zukunft mit Vertrauen entgegen ſehen können 


— zum erſten Male ſeit dem Kriege von 1870 brauchen ſie ſich nicht 


zu fragen, ob nicht der nächſte Neujahrstag eine andere Staatsform 
und die Ruinen einer neuen Revolution vorfinden wird. Den beſten 
Beweis für die im Lande herrſchende Zuverſicht liefert der ruhige 
Verlauf der Campagne für die Senatorenwahl des 5. Januar. Wäre 
nicht die Polemik der Journale, man würde nicht ahnen, daß ſich 
binnen wenig Tagen eine Wahl von ſolcher Wichtigkeit vollziehen ſoll. 
Die Situation muß übrigens deutlich genug gekennzeichnet ſein, wenn 
ſich ein reactlonäres Blatt, die „Eſtafette“, heute zu Betrachtungen, 
wie die folgenden veranlaßt ſieht: „Das neue Jahr wird ſo ausfallen, 
wie es die republikaniſche Partei geſtaltet. Durch den Mund ihres 
Führers Gambetta hat die Linke uns angezeigt, daß ſie gewiß iſt, in 
dem erneuerten Senat eine Mehrheit von 25 Stimmen zu haben, 
und alle unſere Nachrichten aus der Provinz beſtätigen dieſe Verſiche⸗ 
rung. Man kann alſo erwarten, daß künftig Eintracht unter den 
beiden großen Koͤrperſchaften, welche die geſetzgebende Gewalt bilden, 
herrſchen wird. Keine parlamentariſchen Kriſen mehr wie diejenige des 
24. Mai und des 16. Mai; keiner von den gewaltſamen Sprüngen, welche 
das Land unnöthigerweiſe aus der Faſſung brachten und feiner induſtriellen 
und commerciellen Aufſchwung lähmten. Man wird das republi⸗ 
kaniſche Regiment in feiner ganzen Wahrheit haben.... Die oli⸗ 
garchiſchen Parteien waren unfähig, irgend etwas auf den Trümmern, 
die ſich im Jahre 1871 aufgehäuft hatten, zu erbauen. Da fie ein⸗ 
ander im Grunde verabſcheuten, ſich abwechſelnd je nach ihren Launen 
bekämpften und verbündeten, haben ſie dem allgemeinen Stimmrecht 
gegenüber keine klare, beſtimmte Sprache zu führen vermocht. Die 
Wähler ſind gegen ihre Bitten taub geblieben und gaben den Repu⸗ 
blikanern den Vorzug, den Vertretern eines gemäßigten Regimes, 
welches im Ganzen die Intereſſen des Landes in nichts geſchädigt 
hatte.“ So die „Eſtafette“ mit einer Unparteilichkeit, welche Aner⸗ 
kennung verdient. Die Republikaner können ſich jetzt als die Herren 
betrachten; es iſt an ihnen, das Vertrauen zu rechtfertigen, welches 
die Wähler ihnen bewieſen haben. Die Aufgabe iſt nicht übertrieben 
ſchwer; die Mehrheit der Kammern braucht ſich nur an die Grund⸗ 
füge zu halten, welche ihr Führer Gambetta in feiner Rede an die 
Handlungsreiſenden dargelegt hat. Dazu ſcheint fie bis jetzt den guten 
Willen zu haben, und wenn die Deputirten, wie es ſich annehmen 
läßt, mit denſelben Ideen, mit denen ſie in die Ferien gegangen ſind, 
nach Verſallles zurückkehren, ſo iſt nicht zu befürchten, daß ſie ſich 
zu radikalen Extravaganzen hinreißen laſſen werden. — Heute haben 
die Neujahrsempfänge in den Miniſterien begonnen, es wurden nur 
die üblichen Beglückwünſchungen ausgetauſcht. 


Ruß land. 


Petersburg, 28. Decbr. [Die Studenten ⸗Demonſtrationen.] 
Aus der geheimen Druckerei des ruſſiſchen Revolutons⸗Comites iſt eine Dar⸗ 
ſtellung der letzten Petersburger Studenten⸗Demonſtrationen mit einem Auf⸗ 
ruf an die Studenten der höheren Lehranſtalten hervorgegangen, der das 

Jortſet in der erſten Beilage.) E. 


und Sally Huggs war ſelber ein illegitimes Kind. Eine fittliche 
Atmoſphäre, die dieſen Verhältniſſen vollkommen entſprach, durchdrang 
dieſen vornehmen Haushalt. 
Es giebt keine Pariaß. Die Leute, die nicht „unſerer Geſellſchaft“ 
und überhaupt nicht dem, was man „die Geſellſchaft“ nennt, ange⸗ 
hören, haben immer noch eine Umgebung, die ihnen mit größeren 
oder geringeren Sympathien anhängt, und dürfen ſich vielleicht auch 
einer Schaar Bewunderer rühmen. Arm, unwiſſend und erniedrigt, 
wie Nancy Gile und Sally Huggs auch waren, fehlte es ihnen nicht 
an Freunden, die ſie feſtzuhalten, und an Feinden, die ſie ſich geneigt 
zu machen wünſchten. Befanden ſie ſich nun einmal wunderbarer 
Weiſe in dem Beſitz eines Ueberſchuſſes von fünf Dollars zu den 
nothwendigen Einkäufen von Speck und ſüßem Maisbrei, den fie zum 
andern Morgen brauchten, ſo beſchloſſen ſie ſofort, ihren Rang und 
ihre Popularität durch das Arrangement eines Feſtes zu erhöhen. 
Ein Pfund Talgkerzen zur Beleuchtung und drei Gallonen weißen 
unverfälſchten Wiskys zur Erfriſchung — darin beſtanden ihre Ein⸗ 
käufe. Was das Abendeſſen betrifft, ſo ſetzten ſie als ſelbſtverſtändlich 
voraus, daß jeder Gaſt das ſeine vor ſeinem Kommen verzehrt haben 
würde. Für Muſik war in der Perſon Sam Tonis, eines Sohnes 
der Wildniß, Sorge getragen, der hager und gelb wie ſeine eigene 
Fiedel, zu ſolchen Gelegenheiten freiwillig darauf loskratzte. 

Die Einladungen waren am letzten Markttage mündlich im Dorfe 
ertheilt worden und zwar an ſämmtliche jungen Saxonburger Stro⸗ 
mer und Vagabunden, die mit dem Haushalt nicht auf offenem Kriegs⸗ 
fuße ſtanden. Selbſt die obdachloſen Saufbolde, die ſich gewöhnlich 
dem Schutz eines Gebüſches oder einem Mauerwinkel zur Nachtruhe 
überlieferten, hatten in der ſchlanken, zierlichen Geſtalt eines zer⸗ 
lumpten, ſchmutzigen Mädchens von achtzehn Jahren, der Hunger und 


Noth aus dem gelben, geiſterbleichen Geſicht ſprachen, eine Repräſen⸗ 


tantin geſchickt. Als der ſchöne Armitage mit dem ſcheußlichen Roth⸗ 
kopf Saxon in das mächtige Brachfeld ritt, ertönte aus Nanch Gile's 
Hütte das Stampfen und Gelächter der tanzenden Vagabunden, und 
jede Thür, jedes Fenſter, jeder Riß war in die Beleuchtung der Talg⸗ 
kerzen getaucht. f N ö ya 


„Scheint ja ein ſtürmiſches Gelage zu geben , ſagte Armitage und 


band den ‚Zügel ſeines Pferdes an einen herabhängenden Baumzweig. 


„Quaſch“, rief er dem geeichfalls beyittenen Neger zu, den er mitge⸗ 
bracht, „gieb auf die Thlere Acht. Komm, Rothkopf“. 

Er war ſchon erhitzt von Brandy. Seit jener anmuthigen Scene 
in feinem Haufe hatten feine Manieren und feine Stimme etwas 
merkwürdig Gemeines angenommen. An Stelle ſeiner, wenn auch 
erkünſtelten, ſo doch angenehmen Milde und Sanftmuth war eine 
wilde, unruhige beſtialiſche Aufregung getreten. 

Das einzige Zimmer der Hütte, das einen Raum von ungefähr 
achtzehn Fuß Brelte und fünfundzwanzig Fuß Länge einnahm, war 
gedrückt voll. In der Mitte deſſelben drängten und ſtteßen ſich acht 
Paare in einer Art Contretanz. Dicht um ſie her bis an die Block⸗ 
wände, an die beiden Thüren und die wackelige Treppe, die zum 
Bodenraum führte, drängte ſich eine Menge junger Männer und 
Mädchen, die in die Hände klatſchten, lachten, ſchrien, ſchwatzten oder 
ausdrucksvoll vor ſich hinſtarrten. Selbſt die weit offenen Thüren, 
Fenſter und Riſſe und der klaffende Rauchfang konnten die mephiti⸗ 
ſchen Dünſte nicht vertreiben, die dieſer Haufen unſaubern Pöbels 
verbreitete. Cortſetzung folgt.) 

Mit zwei Beilagen. 
” 


Erſte Beilage zu Re. 


Fortſetzung.) - 2 ; 

Motto trägt: „Wer nicht mit mir hält, iſt gegen mich“, und Folgendes 
enthält: 3 60a \ 

92. lange erwartete „Bartholomäus⸗Nacht“ iſt endlich über unſere 
Jugend gekommen, am 30. November, das iſt am zweiten Tage nach der 
Ueberreichung der mäßig gehaltenen Adreſſe an den Thronfolger. Ungefähr 
zweihundert Studenten ſind in den Kerker geworfen, die mediciniſche Facultät 
iſt von Gendarmen, Koſalen und Soldaten umzingelt: die Studenten ſind 
mit Peitſchen geſchlagen und Arretirungen find aufs Gerathewobl vor: 
genommen wordn. Auch der Profſeſſor Tarchanow wurde verhaftet. Am 
1. December fand wieder eine Zuſammenkunft von 900 Studenten ſtatt. 
Dieſelben wurden abermals von Koſakenlanzen und Nahajkas (Knuten) ber 
drobt, und obwohl die Studenten von 2000 Soldaten umringt waren, faßten 
ſie doch den Entſchluß, die Aenderung der Statuten und die Befreiung ihrer 
Collegen durchzuſetzen. Weder die brutalen Drohungen noch die feigen Ver⸗ 
ſprechungen des Stadthauptmannes Zurow, für die Studenten eine billige 
Küche zu errichten, haben etwas geholfen. Der Rector der Univerſität war 
ſo gewiſſenlos, die Studenten der Polizei zu übergeben. Die Profeſſoren 
Botlin, Junge, Koſchlakow, Gorwitz und Andere forderten die Einberufung 
einer Conferenz; ſie proteſtirten gegen die den Studenten gegenüber von der 
Polizei an den Tag gelegte Willkür. Der Kampf ſpitzt ſich zu und wird 
immer intenfiver; indifferent zu bleiben würde jetzt eine Schande fein. Wir 
haben Niemanden provocirt, wir haben keine Verbrechen begangen. Wir 
baben blos den Thronfolger aufmerkſam Rara daß die Statuten den 
Studenten Einſchränkungen auferlegen, die Unruhen und Aufregungen un⸗ 
ausbleiblich zur Folge haben müſſen; wir ſprachen vor zu Gunſten unſerer 
Charkower Collegen; man war beſtrebt, mit den lächerlichſten Mitteln, wie 
der Abbrechung der Communication über die Newa, uns an unſerem edlen 
Vorhaben zu hindern. Als das nichts genützt hat, nahm man Zuflucht zu 
Gewaltthätigkeiten. Ruſſiſche Soldaten nahmen keinen Anſtand, mit den 


Waffen über wehrloſe Ruſſen herzufallen! Ihr Angriff war jo vehement, ſch 


daß der Profeſſor ver Chirurgie, Skliſuſowsky, mit Verbandzeug den Ber: 
wundeten zu Hilfe eilen mußte. Dieſe Heldenthat ruſſiſcher Soldaten iſt 
würdig, an die Seite der türkiſchen Gräul in Bulgarien geſtellt zu werden. 
Unſere verhafteten Collegen erwarten im N eee ibre Ver⸗ 
bannung. Daher müſſen wir energiſch den aufgenommenen Kampf bis zu 
Ende führen. Wir müſſen Vereine bilden und einen Fond ſchaffen, um die 
Agitation in den Provinzen zu betreiben. So lange unſere Forderungen, 
betreffend die Abänderung der Statuten und die Befreiung unſerer Collegen, 
nicht befriedigt werden, dürfen wir die Vorleſungen nicht beſuchen. Wir 
werden den Kampf fortſetzen — und die Verantwortung dafür, ſowie die 
Folgen werden auf unſere Henker fallen. Ueber dieſen Kampf der Auf⸗ 
klärung mit der Koſaken⸗Nahajka möge das ruſſiſche Volk, 5 ganz Europa 
zu Gericht ſigen. Wir laden die Studenten aller höheren Lehranſtalten — 
ſowohl in Petersburg als auch in der Provinz — ein, ſich mit uns zu ver⸗ 
einigen, um mit vereinten Kräften das beſchämende Jo x 
uns abzuſchütteln. Wir fordern auf, unſeren Manifeſtationdn mehr über: 
zeugende Argumente als Koſaken⸗Nahajka und Bajonette entgegenzuſtellen.“ 
eee eee eee eee eee eee 


Provinzial -Zeitung. 


Breslau, 2. Januar. [Tagesbericht.)] 

* mtliser] Die Regierung macht im bie]. „Amtsblatte“ bekannt, 
daß der im Jahre 1879 hierorts abzuhaltende Flachs markt mit effectiver 
Wagre auf den 31. März und 1. April feſtgeſetzt worden iſt. 5 

Ferner macht die Regierung ebendaſelbſt bekannt: daß der hieſige Ge⸗ 
ne en „Teutonia“ verboten worden ift. N 3 

Das Ober⸗Bergamt zeigt an: daß der Vorſtand der Niederſchleſ. Stein: 
kohlen⸗Bergbauhilfskaſſe für den Zeitraum vom 1. Januar 1879 bis 
31. December 1881 aus folgenden Herren beſteht: dem königl. % 
Mehner zu Neurode als Vorſitzenden, dem Bergwerks⸗Director Hellich 


zu Neu⸗Weißſtein bei Waldenburg als Stellvertreter des Vorſitzenden, dem g [ 


königl. Bergrath Iß mer zu Waldenburg, dem Bergwerks⸗Director Berndt 
zu Gottesberg und dem Bergwerks⸗Director Rudolph zu Altwaſſer. 
Endlich wird in dem „Amtsblatt“ angezeigt, daß der Vorſtand des 
Niederſchleſ. Knappſchafts⸗-Vereins für den Zeitraum vom 1. Januar 1879 
bis 31. December 1880 aus N Herren beſteht: 1) dem königl. Berg⸗ 
rath Ißmer zu Waldenburg als Vorſitzenden, 2) dem Bergwerks⸗Director 


Hellich zu Neu⸗Weißſtein als ſtellvertretenden Vorſitzenden, 3) dem 


Bergwerks ⸗Director Mehner zu Neurode, 4) dem Bergwerks⸗Inſpector , 


Seidel zu Waldenburg, 5) dem Steiger Krügel ebendaſelbſt, 6) dem Berg⸗ 
werks⸗ Director Krügel zu Gottesberg. Stellvertreter find: 1) Bergwerks- 
Director Berndt zu Gottesberg, 2) Bergwerks ⸗ Director Feſtner zu 
Hermsdorf. Mitglied des Vorſtandes mit berathender Stimme iſt Knapp⸗ 
ſchafts⸗Berwaltungs Director Thiel zu n 6 
[Veröffentlichungen des k deutſchen Geſundheitsamtes.“ 
Woche vom 15. bis 21. December.] Die am Anfang der Woche an allen 
deutſchen Beobachtungsſtationen vorherrſchenden ſüdlichen und ſüdweſtlichen 
Windrichtungen gingen bald in ſüdöſtliche und in der zweiten Wochenhälfte 
wieder in ſüdliche und in ſüdweſtliche gegen Ende der Woche in Breslau, 
und München in weſtliche Windrichtungen über. Die Temperatur der Luft 
war eine kalte, im Allgemeinen dem Monatsmittel entſprechende; in Bres⸗ 


lau und München ſank das Queckſilber im Thermometer mehrmals unter f 


— 10° R. — Feuchtigkeits⸗Niederſchläge, meiſt aus Schnee beſtehend, fielen 
häufig, doch nur in München in er Menge. Der reichlichſte Nieder⸗ 
ſchlag fiel in München (8,1 par. Linien), der ſpärlichſte in Breslau (0,17 
par. Linien). — Von 7,435,324 Bewohnern deutſcher Städte ftarben wäh: 
rend der Berichtswoche 5392, welche Zahl, auf je 1000 Bewohner und aufs 
Jahr berechnet, einem Verhältniß von 25,9 entſpricht gegen 25, der vor⸗ 
angegangenen Woche. In der entſprechenden Woche des Jahres 1877 ent⸗ 
fielen auf 6,837,527 Einwohner 3229 Todesfälle = 24,6 pro Mille. Die 
Zahl der Lebendgeborenen der vorhergegangenen Woche betrug 5392, ſo 
daß ſich ein natürlicher Zuwachs von 1683 Perſonen ergiebt. 6 
ſterblichkeit hat im Vergleich zur Vorwoche in den meiſten klimatiſchen 
Städtegruppen zugenommen, in den Städten des ſächſiſch⸗märkiſchen Tief⸗ 
landes blieb ſie die gleiche mit der Vorwoche, in den Städten des Oder⸗ 
und Warthegebietes nahm ſie ab. Der Antheil des Säuglingsalters an 
der Sterblichkeit war im Vergleich zur Vorwoche ein geringerer, der der 
höheren Altersklaſſen ein etwas geſteigerter. In unſerer Oder⸗ und Warthe⸗ 
gegend kamen auf 100 Todesfälle 30,9 von Kindern unter 1 Jahre und 
4,5 von Perſonen im Alter von über 60 Jahren. Unter den Todes⸗ 
urſachen teilen von den Infectionskrankheiten nur diphteritiſche Affectionen 
im Allgemeinen geringe Nachläſſe auf, während typhöſe Fieber und Darm⸗ 
latarrhe der Kinder etwas vermehrt, Maſern und Scharlachfieber in fait 
gleicher Zahl wie in der Vorwoche auftraten. Diphteritiſche Affectionen 
Ppſer im Allgemeinen etwas weniger Todesfälle auf, die Geſammtzahl der 
Opfer ſank von 228 der Vorwoche auf 218 der Berichtswoche. Aus Königs: 
berg und Breslau wurde je ein Flecktyphus⸗Todesfall gemeldet! Aus Bres: 
lau auch ein Pocken Todesfall. — In unſerer Over: und Warthegegend 
war die Sterblichkeit verhältnißmaßig am größten in Breslau, wo auf 
e 1000 Einwohner und aufs Jahr gerechnet 26,9 ſtarben. Dann kommt 
ſen mit 25,4 und endlich die Städte: Liegnig, Bromberg, Königshütte, 
ndsberg a. d. W., Schweidnig, Beuthen OS., Neiſſe, Gr.⸗ Glogau, Ratibor und 
Een durchſchnittlich 23,5. Unter den größeren deutſchen Städten war die 
Sterblichkeit verhältnismäßig größer als in Vreslau in: Königsberg mit 
34,1 und München mit 3,7. Geringer als in Breslau war die Sterblichkeit 
verhältnißmaßig in: Dresden mit 26,2 — Hamburg mit 26,4 — Berlin 
mit 25,0 — Frankfurt a. M. mit 23,8 — Köln mit 23,2. In Wien war 
die Sterblichkeitsziffer 27,8 — in Londen: 31,1 — in Paris: 26,3. — Im 
Auslande war die Sterblichkeit verhältnißmäßig am größten in: Rio de 
Janeiro (235,000 Einw.) mit 56,9; am geringſten in: St. Louis (500,000 
Einwohner) mit 9,8 auf je 1000 Bewohner und aufs Jahr gerechnet. 

„l Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
22. bis 28. December.] Die Temperatur der Luft iſt etwas milder geworden, 
denn das Tagesmittel beträgt — 1,1“ gegen — 3,3“ R. in der Vorwoche. 
Die Temperatur der Erdkruſte hat ſich dagegen wenig verändert. An 
der Oberfläche war fie — 1,17% R. (gegen — 1,63 in der Vorwoche) — 
25 Centim. tief: 0,00 (gegen + 0,21 in der Vorwoche) — 50 Centim. 
tief: + 2,00 (gegen 2,51 in der Vorwoche) — 125 Etm. tief: 4,89 (gegen 
5,50 in der Vorwoche) — 225 Etm. tief: + 7,31 (gegen 7,64 in der Vor: 
woche). — Der Seed der Luft hat ſich von 0 auf 2 gehoben. Die 
Feuchtigkeits Niederſchläge waren noch gering und beſtanden in Schnee. Sie 
erreichten eine Höhe von 0,31 par. Linien (gegen 0,17 in der Vorwoche). 
— In den Standesämtern wurden verzeichnet: 36 Eee (9 mehr 
als in der Vorwoche); ferner: 190 Lebendgeborene (I mehr als in der 
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Vorwoche) und zwar 99 männliche, 91 weibliche. Todtgeboren waren 18; 
Unter den Lebendgeborenen befanden ſich 27 uneheliche. Endlich 163 Ge: 
ſtorbene (25 mehr als in der Vorwoche) und zwar 81 männliche, 82 
weibliche. Das Verhältniß der Zahl der Geburten zur Zahl der Todesfälle 
iſt ſcheinbar ein etwas günſtigeres, denn die erſtere (die Zahl der Geburten) 


überragt die letztere (die Zahl der Todesfälle) noch um 27, aber es iſt dies f. 


nur anſcheinend, denn wenn die gen der Geburten nicht größer, als in 
der Vorwoche, ſondern nur eben jo groß wäre, würde der Ueberſchuß auf 
16 ſich herabmindern, da die Zahl der Todesfälle um ein Bedeutendes 
größer iſt, als in der Vorwoche. Die Sterblichkeitsziffer (auf je 1000 Be⸗ 
wohner und aufs Jahr gerechnet) beträgt in dieſer Woche 31,75, während 
ſie in der Vorwoche nur 26,88 betrug. Die Geburts⸗Ziffer iſt: 37,00 
(gegen 34,86 in der Vorwoche). Das Säuglingsalter hat ſich diesmal an 
der Sterblichkett mehr betheiligt, als in der Vorwoche, denn in der Berichts⸗ 
woche ſtarben 58 Kinder unter 1 Jahre (in der Vorwoche nur 48). — An 
zymotiſchen Krankheiten ſtarben 23. Aufgenommen wurden: Im Menzel: 
Hankeſchen Krankenhauſe 9 Flecktyphuskranke und 1 Unterleibs⸗Typhus⸗ 
Kranke r. — Umgezogen find: 639 Perſonen (darunter 164 Familien); an: 
gezogen ſind 208, abgezogen: 254 Perſonen, mithin iſt ein Abgang von 
46 Köpfen zu vermerken. 

*[Perſonalien.] Ernannt: Der Regierungs⸗Civil⸗Supernumerarius 
Zeisberg zum Regierungs⸗Secretariats⸗Aſſiſtenten. 

Verliehen: Dem Hauptmann a. D. von Mickuſch⸗ Buchberg die 
Secretärſtelle bei der Straf⸗Anſtalt zu Striegau. — Beſtätigt die Wahlen: 
1) des General-Agenten Schmook zum unbefolveten Stadtrathe der Stadt 
Breslau, 2) des Rentiers Gillner zum unbeſoldeten Ratzmann der Stadt 
Steinau a. O. ö 5 

Beftätigt die Vocationen: 1) für den interim. Dirigenten Lipſius 
zum Rector der ſtädtiſchen Mittelſchule für Mädchen in Breslau, 2) für die 
Lehrer Walter, Räther, Opitz und Meinecke an einer ſtädtiſchen Elementar⸗ 
ule in Breslau, 3) für den bisherigen fünften Lehrer Förſter zum Lehrer 
der Mädchenklaſſe der evangeliſchen Stadtſchule in Winzig, 4) für den 
Lehrer Pohl zum katholiſchen Lebrer in Gleinig. Kreis Guhrau, 5) für den 
Lehrer Arlt zum katholiſchen Lehrer und Organiſten in Tempelfeld, Kreis 
Dblau, 6) für den Lehrer Blech zum zweiten Lehrer an der evangeliſchen 
ae in Hundsfeld, Kreis Oels, 7) für den Lehrer Wagner zum katho⸗ 
liſchen Lehrer in Häslicht, Kreis Striegau. — Widerruflich beſtätigt die 
Vocationen: 1) für den interim. Adjuvanten Haupt zum zweiten Lehrer an 
der evangel. Schule zu Gnichwitz, Kreis Breslau, 2) für den bisherigen 
Adjuvanten Langer zum zweiten Lehrer an der evangeliſchen Schule zu 
Stoberau, Kreis Brieg, 3) für den Schulamts⸗Candidaten Kretſchmer zum 
evangeliſchen Lehrer in Tſcheſchkowitz, Kreis Gubrau, 4) für den Schul: 
amts⸗Candidaten Oswald zum evangeliſchen Lehrer in Neſſelwitz, Kreis 
Militſch, 5) für den Adjuvanten Horn zum evanzeliſchen Lehrer in Brand⸗ 
ſchütz, Kreis Neumarkt, 6) für den ſtellvertretenden Lehrer Marr zum katholi⸗ 
en Lehrer in Eule, Kreis Neurode, 7) für den bisherigen Hilfslehrer 
Zacher zum katholiſchen Lehrer und Organiften in Girlachsdorf, Kreis 
Reichenbach, 8) für den Adjnvanten Zimmer zum evangeliſchen Lehrer in 
Neu⸗Krauſendorf, Kreis Waldenburg, I) für den Schulamts⸗Candidaten 
Motog zum evangeliſchen Lehrer in Schöneiche, Kreis Wohlau, 10) für den 
Adjuvanten Langner zum evangeliſchen Lehrer in Schlaupe, Kreis Woblau, 
11) für den Adjuvanten Bunert zum zweiten Lehrer an der epangeliſchen 
Schule zu Steindorf, Kreis Ohlau, 12) für den bisherigen dritten Lehrer 
Fiebich zum zweiten Lehrer an der evangeliſchen Schule zu Polsnitz, Kreis 
Waldenburg, 13) für den bisherigen vierten Lehrer Pfeiffer zum dritten 
Lehrer an derſelben Schule, 14) für den bisherigen vierten Lehrer Obſt zum 
dritten Lehrer an der evangeliſchen Schute zu Dittersbach, Kreis Walden⸗ 
burg, 15) für den bisherigen Hilfslehrer Weiß zum vierten Leber an der⸗ 
ſelben Schule, 16) für den Adjuvanten Fauſtmann zum katholiſchen Lehrer 
in Ober⸗Stephansdorf, Kreis Neumarkt. — Ertheilt: dem Schulamts⸗ 
Candidaten Dr. Zickler zu Bernſtadt, Kreis Oels, die Conceſſton zur Er: 
richtung eiuer Privat⸗Knabenſchule daſelbſt. 

Vermächtniß.] Die zu Breslau verſtorbene verw. Frau Friederike 
Remak, geb. Caro, bat dem jüͤdiſch⸗heologiſchen Seminar Fränckelſcher 
Stiftung daſelbſt 300 Mark letztwillig zugewendet. R 
1 Frelreſigiöſe Gemeinde.] Sonntag, den 29. December, fand 
in der hieſigen freireligiüfen Gemeinde die Neuwahl des aus zwanzig Mit: 
gliedern beſtehenden Aelteſten⸗Collegiums ſtatt. Die Neuwabl des Vor⸗ 
ſtandes erfolgt in der erſten Sibung der Neugewählten am 8. Januar. — 
Die am Jabresſchlußtage, Abends 6 Uhr, in der Gemeindehalle veranſtaltete 
Feier war zahlreich beſucht; Prediger Reichen bach, hielt einen gediegenen 
ortrag. — Ihre Weihnachtsbeſcheerung hatte die Gemeinde auf den 
Neujahrstag verlegt. Es war, wie immer, ein ſchönes, heiteres, anſprechen⸗ 
des Feſt. Nach altem Herkommen werden in der Gemeinde alle ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder beſchenkt. Ihre Zahl betrug diesmal 52. Die Feier fand 
Abends um 6 Ubr im Saale des Café restaurant ſtatt, wo ſich außer den 
Kindern auch ein großer Theil der erwachſenen Gemeindemitglieder ein⸗ 
gefunden hatte. Die Tafel, auf welcher die Gaben ausgebreitet lagen, war 
mit einem mächtigen, lichtſtrahlenden Weihnachtsbaum geſchmückt. Das 
Feſt wurde mit einem vom Kinder⸗Sängerchor der Gemeinde geſungenen 
Liede eröffnet. Dann hielt Herr Prediger Reichenbach eine Anſprache an 
die Verſammelten, in welcher er hervorhob, daß es hauptſächlich den Ber 
mühungen des Frauenvereins der Gemeinde zu danken ſei, wenn auch in 
dieſem ſo ungünſtigen Jahre das Feſt in gewohnter Weiſe begangen werden 
önne. Dann wurden die Gaben an die Kinder vertheilt. Aber das Feſt 
hatte damit ſein Ende noch nicht erreicht; ſondern noch ſtundenlang bewegte 
ſich Alt und Jung durcheinander in fröhlicher Vereinigung. 

B-ch. [Die e Dem alten Brauche gemäß beſtrebte 
man ſich auch diesmal, das alte Jahr unter Jubel und Feſtfreuden zur 
letzten Ruhe zu betten. Wo ſich nur irgend in Breslau ein Tanzlocal ſeines 
Daſeins freut — und es ſind ihrer nicht wenig — überall lockten heitere 
Klänge die tanzluſtige Welt zu willigen Opferſpenden an Therpſichore, die 
Leichtgeſchürzte. Der übliche Gratulationsjubel auf den Straßen hatte 
dieſes Jahr an Intenſivität weſentlich eingebüßt. Man begegnete zwar 
in und wieder animirten Gruppen, die das „Proſit Neujahr!“ recht kräftig 
im Chor ertönen ließen, doch geſchah dieſes bei weitem nicht fo ausgelaſſen 
und jo unmenſchlich disharmoniſch, als in den Vorjahren. Zur Steuerung 
und, erforderlichen Falls, Dämpfung der hergebrachten, oft in nächtliche 
Straßencrawalle ausartenden Scenen in der Umgebung des wäſſerigen 
Gabelgottes auf dem Neumarkt waren Schutzmannſchaften unter dem Com⸗ 
mando eines Polizei⸗Commiſſars beordert. Doch berrſchte um Mitternacht 
auf dem Neumarkte eine ſo ungetrübte Ruhe, wie ſie ſeit Menſchengedenken 
in den erſten Minuten des jungen Jahres hier wohl niemals geherrſcht hat. 
Kaum zwanzig Perſonen hatten ſich, der alten Tradition treu, eingefunden, 
um überraſcht durch die unheimliche Stille bald wieder geräuſchlos aus⸗ 
einanderzugehen. So kam der alte Neptun diesmal ganz und gar um die 
ihm ſonſt zu Theil gewordenen Ovationen, um die Illumination, aber auch 
um die Körperverletzungen, die man ihm oft muthwilliger Weiſe beigebracht. 
Der Ernſt der Zeit hat auch auf den Sylveſterfreuden gelaſtet. g : 

u [Feuer.] Aus noch unermittelter Urſache brach geſtern Abend in 
der 11. Stunde auf dem Boden des zum Liebich 'ſchen Etabliſſements, Garten: 
ſtraße Nr. 19, gehörigen Vordergebaͤudes Feuer aus. Der umſichtigen und 


energiſchen Thätigkeit der Feuerwehr iſt es zu verdanken, daß ein weiteres 
Umſichgreiſen des 


. 


0 es Feuers verhindert wurde und daß nur ein Theil des 
Dachſtuhles zerſtört worden iſt. 2 
Der ＋⸗Referent berichtet über dieſes Feuer: „Geſtern, am Neujahrs⸗ 
eiſe in 
dem nach der Straße zu belegenen Grundſtück des Liebichſchen Etab N iſſe⸗ 
ments, Gartenſtraße Nr. 19, Feuer aus, wodurch in kurzer Zeit ein Theil 
des Dachſtuhles von den Flammen verzehrt wurde. Den ſchnell berbeigeeil⸗ 
ten Feuerwehrmannſchaften gelang es nach Verlauf von einer halben Stunde, 
den Brand zu bewältigen, und das nur aus Bindwerk beſtehende alte und 
unſchöne Vorderhaus, ſowie die darauſtoßenden Nebengebäude zu erhalten. 
Die Gluthhitze des brennenden Dachſtuhles war ſo gewaltig, daß die ca. 
6 Meter davon entfernten großen Fenſter des Concertſaales, nach der 
Brandſtättenſeite zu, geſprungen find. — In dem exwäbnten Saale, 
woſelbſt gerade eine Tanzfeſtlichkeit abgehalten wurde, verfeblte die Feuers⸗ 
gefahr nicht, unter den dort ſehr zahlreich verſammelten Gäſten die größte 
Beſtürzung hervorzurufen. Im erſten Schrecken ſuchte Jeder ins Freie zu 
ein großes Gedränge entſtand. Trotzdem iſt auch nicht 
der kleinſte Unfall vorgekommen. Der dortige ſchöne Saal iſt vollſtändig 
unverſehrt geblieben, und erleidet das genannte Etabliſſement in geſchäft⸗ 
licher Beziehung auch nicht die N Unterbrechung. 

Vom Lo betheater.] Aus Berlin, Wien, Leipzig, Dresden und 
verſchiedenen anderen Städten, in welchen „Dr. Klaus“ zur Aufführung 
kam, wird gemeldet, daß beſonders die erſten Plätze, wie J. Rang, Logen, 
Parquet c., bei Aufführungen dieſes Stückes immer überfüllt ſind, während 
das Gallerie⸗Publikum daſſelbe ſaſt ganz im Stich läßt. Aehnlich ergeht 
es im Lo betheater. 5 


B. eb. [Kunſtausſtellung.] Die Schaufenſter der Kunſt⸗ und An⸗ 
tiquitäten⸗Handlung von Theodor Lichtenberg auf der Schweidnitzer Straße 
dem Stadttheater gegenüber, zeigen wiederum eine neue Collection ba 
tenswerther Kunſt⸗Gegenſtände und Antiken, die nicht verfeblen, die Au 
merkſamkeit der Vorübergehenden zu feſſeln. Von ausgeſtellten Gemälden 
eien bier erwähnt: eine farbenreiche Gebirgs⸗Seelandſchaft von A. Lohr⸗ 
München, „Lockender Hirſch“ von A. Henke und eine duftig gehaltene 
ſtimmungsvolle heimathliche Gebirgslandſchaft von Olbrich⸗Breslau. Das 
für Antike beſtimmte, dem Zwingerplatz zugekehrte Fenſter hat ein coloſſales 
Gefäß von Kupfer, mit radirter Ornamentik, einen Mörſer aus dem Jahre 
1621, eine Collection Thee⸗ und Kaffeegeſchirr von Porzellan, ein Schwert 
mit radirter Klinge und eine Armbruſt in Luxusholz mit reichem Elfenbein⸗ 
belag aufgenommen. Dem Ganzen dient eine Decke in gediegenem Gold⸗ 
brocat von gefälliger Zeichnung als Hintergrund. 

B-eh. [Von der Straßenbahn.] Seit geſtern find die an den 
älteren Wagen angebracht geweſenen Perron⸗Eckſitze entfernt worden, ſo daß 
jetzt ſämmtliche Wagen dieſer äußeren Sitzplätze entbehren. Hierdurch be⸗ 
abſichtigte man einem Uebelſtande abzuhelfen, der ſich bei ſtärkerem An⸗ 
drang im Auf⸗ und Abſteigen fühlbar machte, indem die Sitze, namentlich 
wenn ſie beſetzt waren, am Wagenaufgang Stockungen in der Bewegung 
der Fahrluſtizen verurſachten. i 

Schmetterling.] Heut wurde in der Kloſterſtraße Nr. 89 (Troplo⸗ 
witz) ein Schmetterling gefangen, der ji), durch das linde Thauwetter ber: 
leitet, in der Jahreszeit geirrt hatte. In das Redactions⸗Bureau zur An⸗ 
ſicht gebracht, bewegte er ſich noch ganz munter in ſeinem gläſernen Ge⸗ 
fängniß. — 
g= [Eisberpadtung,] Bei dem am 31. Dechr. v. J. angeſtan⸗ 
denen Licitationstermine der Waſſerbau⸗Inſpection hierſelbſt zur Eisver⸗ 
pachtung am linken Oderufer oberhalb des Strauchwehres bis zur Zedlitzer 
Grenze hatte ſich nur ein Bieter eingefunden, folge deſſen die Pachtaus⸗ 
bietung unterblieb. Ein Hauptgrund für die geringe Betheiligung kann 
wohl darin zu ſuchen fein, daß in der Eisverpachtung noch nicht die Be⸗ 
rechtigung zur Uferbenutzung gelegen iſt und dieſes beſondere Schwierig⸗ 
feiten macht. 8 : 

—e [Unglücksfall.] Der Weichenſteller K. erlitt vorgeſtern auf dem 
hieſigen Rechte⸗Oder⸗⸗Ufer⸗Eiſenbahnhofe in Folge Einſtürzens eines Bretter⸗ 
baufens einen Bruch des linken Unterarmes. 

+ [Polizeiliches.] Einem Spediteur von der Antonienſtraße wurde 
von feinem Rollwagen ein Collo, gezeichnet 3676, enthaltend Garne; einem 
Laufburſchen auf der Königsſtraße ein dunkelgrauer Kaiſermantel; einer 
Reſtaurateurswittwe auf der Antonienſtraße eine Eisbüchſe don Zinn, auf 
deren Deckel der Name „F. Goletz“ eingravirt iſt, im Werthe von 24 M.; 
einem Locomotivführer auf der Brüderſtraße ein Topf mit eingemachten 
Pflaumen, und einen dergleichen mit Preiſelbeeren; einer Tapezierswittwe 
auf der Gräbſchenerſtraße aus ihrem Schaukaſten 2 ſchwarze und 3 blonde 
Haarzöpfe und 1 Chignon; einem Tiſchlermeiſter auf der Adolfſtraße ein 
franzöſiſcher Schraubenſchlüſſel und ein Spazierſtock mit Wallroßkrücke im 
Werthe von 20 Mark; einer Reſtaurateurswittwe auf der Schuhbrücke ein 
Beutel mit 18 Mark Inhalt: und einem Obſthändler auf der Hummerei 
eine Anzahl Herrenkleidungsſtücke im Werthe von 40 Mark entwendet. — 
Mittelſt gewaltſamen Einbruchs wurde einem Bewohner der Königsſtraße 
die Summe von 210 Mark, 2 goldene Broches, 2 goldene Siegelringe, 
paar goldene Ohrringe, eine ſilberne Spindeluhr, 4 Stück ſilberne Löffel, 
ein ſchwarzjuchtenes Portemonnaie mit 1½ Mark Inhalt, ein ſchwarzblauer 
Düffelüberzieher, ein Gebetbuch, ein Gebund Schlüſſel und eine grüne Geld⸗ 
börſe geſtohlen. — Als muthmaßlich geſtohlen wurden folgende Gegenſtände 
polizeilich mit Beſchlag belegt: ein weißer Bettüberzug, ein paar weiße 
Rouleaux, ein weißes Betttuch mit den Buchſtaben A. B. 5, eine kleine 
rothkarrirte Oberzüche, eine Kopfzüche, 2 Frauenhemden, gezeichnet G. H. 
und C. F, 2 weiße Handtücher mit dem Buchſtaben Z., ein leinenes Waſch⸗ 
tuch, 2 weiße und 2 graue Handtücher, ein grauer Roßhaarunterrock, eine 
ſchwarztuchene Taille, 2 ſchwarze Thibetröcke, eine dergleichen Schürze, eine 
ſchwarzgraue Taille, 2 graugeſtreifte Halstücher und 2 gehäkelte Decken. 
Die rechtmäßigen Cigenthümer können im hieſigen Polizeipräſidium ihre 
Anſprüche auf die benannten Gegenſtände geltend machen. — Verhaftet 
wurden: die Arbeiter H. und W., der Cigarrenmacher K., der Maler W. 
wegen Einbruchs in dem Grundſtücke Scheitnigerſtraße Nr. 16d, und der | 
Arbeiter K. wegen Einbruchs in dem Grundſtücke Poſenerſtraße Nr. II. 

—e [100 Mark Prämie für die Ermittelung von Einbrechern.) 
Dem Gaſtwirth Nöthel zu Schmolz im hieſigen Kreiſe find, wie wir mel ö 
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deten, in der Nacht vom 27. zum 28. v. M. nach gewaltſamem Durchbrechen 
einer Ziegelfachwerkwand aus verſchloſſener Dachſtube eine große Menge 
diverſer Bettjtüde, Gold⸗ und Silberſachen, ſowie verſchiedene Wäſche⸗ und 
Belleidungsgegenſtände geſtohlen worden. Der Beſtohlene hat für die Er⸗ 
mittelung der frechen Einbrecher, jo daß deren Beſtrafung durch den Straf⸗ 
richter erfolgen kann, eine Belohnung von 100 M. ausgeſetzt. er 
= Von der Oder.] Eine ſoeben aus Ratibor eingetroffene Nach⸗ 
richt meldet das Wachſen der Oder in Folge des eingetretenen Thau⸗ und 
Regenwetters um 2 6. — Das Eis hat ſich bereits an mehreren Stellen 
gebrochen und von Rattwitz bis Margareth zuſammengeſchoben reſp. im 
Margarether Winkel verſetzt. Die Uebergänge über das Eis ſind vermehrt 
und die Zugänge zu den Fähren an der Scheitniger, am grünen Schiff, in 
Zedlitz, Treiben, Steine und Pleiſchwitz find durch die Fährpächter geſchloſſen 
worden. — Die unterhalb des Strauchwehres kürzlich erſt aufgeſtellte Reſtau⸗ 
ration, ſowie die Kaſſenhäuschen für die Odereisbahn mußten heut abge⸗ 
räumt werden. — Geſtern und heute ſind bereits 100 Mann mit dem Aus⸗ 
eiſen der Brücken. Schleuſen und Wehren unter Leitung des ſtädtiſchen 
Buhnenmeiſters Walter beſchäftigt. — Das Eis der Ohle ſchwindet ſichtbar. 
Die Eiseinkellerungen ſind theilweiſe ſehr energiſch betrieben worden, 
theilweiſe hat man indeß die Preiſe drücken wollen und mit der Einfuhr 
gezögert, weil man annahm, daß es noch bins reichend Eis geben wird. 
Nachtrag. So eben eingetroffen — Ratiborer Waſſerſtand: Unterpegel 
8“. Das Eis hat dort eine beträchtliche Stärke und iſt Eisgang in Ausſicht. 


t. Landeshut, 31. Decbr. [Kreistag.] Der geſtern im Sitzungszimmer 
des Landrathsamts abgehaltene Kreistag war von 26 Mitgliedern beſucht. 
Die Sitzung wurde eröffnet mit dem Antrage des hieſigen Magiſtrats auf 
Vereinigung einzelner Theile von den an die hieſige Stadt angrenzenden 
ländlichen Gemeindebezirken mit dem Stadtbezirke und zwar: a. der zun 
Gemeinde Nieder Leppersdorf gehörigen Bahnhofſtraße einſchl. des Bahn⸗ 
hofes, b. des zur Gemeinde Nieder⸗Zieder gehörigen, ſogenannten Klein⸗ 
Zieders und einzelner Poſſeſſionen an der Schömberger Straße, e, der zur 
Gemeinde Vogelsdorf gehörigen, ſogenannten Wieſenmühle. Zunächſt wurde 
die Poſition b zur Discuſſion geſtellt und nach langer Debatte zu d 
Vereinigung die Genehmigung ertheilt unter der Bedingung, daß eine die 
Betheiligten völlig zufriedenſtellende Auseinanderſetzung im Verwaltungs⸗ Pi 
wege zu Stande lommt; Poſition e wurde ſodann einſtimmig, Poſition a 
mit 15 gegen 11 Stimmen abgelehnt. Nach Mittheilung des von einer ge⸗ 
wählten Commiſſion entworfenen und nach Anhörung von Gewerbetreibenden 
mit dem Kreis⸗Ausſchuß redigirten Kreis⸗Statuts für den hieſigen Kreis, 
betreffend die Errichtung gewerblicher Hilfskaſſen, wurde die Annahme ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen und ſodann dem Kreiscommunalkaſſen⸗Rendant Thomas 
für die Rechnungen des Etatsjahres 1877/78. Decharge ertheilt. 1 

$ Striegau, I. Januar. [Stadtblatt.] Alljährlich mit dem Wechſel 
des Jahres tritt auch ein Wechſel in dem Verlage des hieſigen amtlichen 
Stapiblattes ein. Letzteres erſcheint von heute ab allwöchentlich einmal im 
Verlage der Tſchörner'ſchen Buchdruckerei. Außerdem ſollen nach wie 
vor in demſelben Verlage zweimal wöchentlich die „Striegauer Blätter“ er⸗ 
ſcheinen. Daneben beabſichtig die Gröger'ſche Buchdruckerei die wöchent⸗ 
liche Ausgabe eines Inſeraten⸗Blattes. Somit hätten wir hierorts 1. * 
amtliches Kreisblatt, 2. ein amtliches Stadtblatt, 3. einen „Stadt: u. Kreis, 
boten“, 4. ein nichtamtliches Stadtblatt und 5. die „Striegauer Blätter 


X. Ohlau, 1. Jan. [Kreistags Sache.] Am 28. vorigen Monats 
fand eine öffentliche Sitzung des Kreistages ſtatt, in welcher unter anderen 
folgenden Beſchlüſſe gefaht wurden: Die Wahl des Baumeiſters a. D. und 
Rittergutsbeſißer Herrmann zu Stannowib und des Nitterguts beſitzer 
Pacully zu Baumgarten aus dem Wahlverhande der größeren Grundbe⸗ 
ſizer zu Kreistags⸗Abgeordneten wurden jür gültig erklärt. — Jerner wur⸗ 
den durch Acclamation wieder gewählt, die Herren Graf Vork von Wartenburg 
au Klein⸗Oels, von Prittwis, Sizmaunsdorf, Dürgermeiiter Breuer, Oblan, 
Tabakfabrikant Theodor Scholz, Ohlau, Gutsbeſiger Seiffert in Badlowiß, 
Gutsbeſitzer H. Flöter in Roſenhein als Mitglieder der Commiſſion zur 
Einſchätzung der claſſificirten Einkommenſteuer pro 1879,80. Zu Stellver 
tretern wurden gewählk: Rittergutsbeſitzer Schiller in Seiſersdorf, Haup 
mann Kleinmichel in Frauenhein und Rathsherr Wolff in Ohlau. Der 
Kreishaushaltsetat weiſt eine Einnahme von 67058 Mark 3 Pf. und eine. 
Ausgabe in gleicher Höhe di „Von größerer Bedeutung iſt der Beſchzaß 
des Kreistages, wonach Kor der Breslau Sblanuer Kreisgrenze ab, de 


- Seifewis - Märzdorf ſtattſinden und der Bau innerhalb 2 Jahren vollendet 
ee Das erforderliche Baukapital iſt auf 135000 Mark veranſchlagt 
worden. 


P 1 
J. P. Glatz, 1. Januar. [Kreistag. — Eisgang.] In der vor⸗ 
dem im Sitzungsſgale des hieſigen Rathhauſes abgebaltenen Kreistags. 
Sitzung wurde zunächſt der an Stelle des verſtorbenen Kreistags⸗Abgeord 
neten Bauergutsbeſitzer Adler⸗Altheide neugewählte Kreistagsabgeordnete 
Bauergutsbeſitzer Höcker aus Altheide eingeführt und ſodann die 
Kreiscommunal⸗Kaſſenrechnung pro 1877 und erſtes Quartal 1878 feſtge⸗ 
ſtellt und entlaſtet. Erſtere ſchließt in Einnahme mit 242.501,84 M. und 
in Ausgabe mit 237,550,65 M., jo daß am Schluß des Jahres 1877 ein 
Beſtand von 4951,19 M. verblieb, während letztere in Einnahme mit 
71.685,78 M. und in Ausgabe mit 42,729,441 M. abſchließt, fo daß ein 
Beſtand von 28.956,34 M. in das neue Rechnungsjahr übertragen werden 
kann. Ferner wurde ein neues Statut zur gemeinſchaftlichen Tragung der 
den Gemeinde: und Gutsbezirken des Kreiſes Glatz überwieſenen Koſten 
des Verfahrens nach § 69 des Viehſeuchengeſetzes vom 25. Juni 1875 und 
der Anlegung und Unterhaltung gemeinſchaftlicher Verſcharrungsplätze von 
der Verſammlung berathen und angenommen. Wie bereits mitgetheilt, 
hatte der am 15. Mai 1877 angenommene Entwurf, welcher nach dem vom 
Provinzial⸗Landtage genehmigten Normal⸗Statut ausgearbeitet worden war, 
die landesherrliche Genehmigung um deshalb nicht erhalten, weil in dem⸗ 
ſelben nicht blos die Koſten, ſondern auch die Natural⸗Leiſtungen von den 
- Gemeinde: und Gutsbezirken auf den Kreisverband übertragen waren und 
weil nach dem alten Statut der Landrath oder deſſen Stellvertreter den 
Vorſtand des Kreisverbandes bilden ſollte, dies aber unzuläſſig und mit 
dem Amt des Landraths und Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes unver⸗ 
träglich ſei. Die Naturalleiſtungen ſollen und können eben nur diejenigen 
Gemeinden und Gutsbezirke übernehmen, in welchen Viehſeuchen ausbrechen; 
es kann und darf daher auch nur die Geld⸗Eutſchädigung auf den Kreis⸗ 
verband übertragen werden. — In Folge des ſeit vier Tagen andauernden 
Thauwetters fand heut ein ziemlich bedeutender Eisgang ſtatt. Die Neiſſe, 

' Steine und deren Nebenflüſſe ſind ufervoll. : 


(„ Militſch, 31. Dec. [KreissLebrer:Bibliothel. — Lehrer: 
Verein.] Die Einnahmen des Kreis⸗Lehrer⸗Bibliothek⸗Vereins betragen in 
dieſem Jahre einſchließlich der als freiwillig zu betrachtenden Beiträge der 

Localſchulinſpectoren ca. 140 M. Dazu kommen 100 M., welche der Bir 
bliothek durch die Kreisvertretung zugewandt worden find; das ergiebt bis 
jetzt eine Geſammteinnahme von 240 M. Die Zahl der nun vorhandenen 
Bücher reſp. Bände, welche in Kurzem weſentlich erhöht werden wird, be⸗ 
trägt gegenwärtig 163, darunter viele Geſchenke. Der Fürſorge des Kreis⸗ 
Schuleninſpector Herrn Löber iſt es gelungen, größeres Vertrauen 
ſeitens der Mitglieder gegenüber dem Unternehmen herbeizuführen. — 
Am 28. d. M. hielt der 1 des Militſcher Kreisautheils die 3. 
feiner 4 Hauptſitzungen im Jahre ab. Nach einem Vortrag über das Be⸗ 
dürfniß confeſſionsloſer Schulen fand eine Beſprechung einer Anzahl durch 
1 Vereinsmitglieder aufgeſtellter Fragen über zweifelhafte Fälle, die Praxis 
22 und das Aeußere der Schule berührend, ſtatt. Die vom Provpinzialverein 
-  deranlaßte Abſtimmung in den einzelnen Zweigvereinen über eine, die 
N Dauer der Ferien betreffende Petition ergab ein einſtimmig bejahendes Ne: 
a ſultat. Gegenüber und trotz der Anforderung durch die nenerdings ge⸗ 
1 botenen und hier regelmäßig gehaltenen Bezirksconſerenzen beſchloß der 
35 Verein an feiner bisherigen Thätigkeit alſo auch an den außer den Haupt: 
verſammlungen ſtattfindenden mit Lehrproben verbundenen Wandercon⸗ 
. ferenzen feſtzuhalten. Herr Wanderlehrer Director Leuſchner bat zugeſagt, 
hir im hieſigen Bürgerverein am 6. Januar 1879 wieder einen Vortrag halten 
g zu wollrn. 
K. d Oels, 1. Januar. [Statiſtiſches.] Im Jahre 1878 war in der 
6 hieſigen evangeliſchen Gemeinde die Zahl der Communikanten 4209 (27 
1 
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weniger als 1877; confirmirt wurden 120 Knaben, 99 Mädchen; kirchlich 
getraut 67 Paar (2 weniger als 1877); getauft 226 Knaben, 230 Mädchen 
170 +), uneheliche Kinder waren darunter 23 Knaben, 19 Mädchen (3 ): 
kirchlich begraben wurden 342 Perſonen, dieſelbe Zahl von 1877 und zwar 
172 männliche, 170 weibliche, darunter 18 todtgeborene Kinder, ohne Taufe 
Bi starben 5 Knaben und 7 Mädchen. 2 Männer entleibten ſich ſelbſt, 1877 
5 nur einer. 5 
h © Guttentag, J. Jan. [Zur Tageschronik.] Gejtern am Sylveſter⸗ 
0 Abend, während Pfarrer und Kaplan in der Kirche waren, trat ein anſtän⸗ 
dig gekleideter Mann in die Pfarrküche nach dem Herrn Pfarrer fragend. 
1 Als das Küchenmädchen, welches allein zu Haufe geblieben war, ihm ſagte, 
daß der Herr Pfarrer nicht zu Hauſe ſei, meinte er, er habe dem Herrn 
b Pfarrer Wichtiges mitzutheilen und wolle deſſen Nachhauſekunft abwarten. 
1 Hierauf erzählte er dem Mädchen Vieles und Neues, und nahm veſſen Auf⸗ 
merffamleit fo in Anſpruch, daß das Geräuſch, welches fein ſauberer Com: 


plice durch das Oeffnen eines der Küche gegenüber liegenden Zimmers ver⸗ 


3 urſachte überhört wurde. Als er merkte, daß fein Compagnon fertig ſei, Heu Stroh 
eniſernte auch er ſich unter dem Vorwande, er wolle wiederkommen. Nun _., pro 50 Klgr. pr. Schock & 600 Klgr. 
' eilten beide nach der nächſten Bahnſtation Misline, um mit dem 9 Uhr 1875 1877 1876 1878 1877 1876 
E Abendzuge ihren Rauh, in 753 Mark beftehend, nach Beuthen, woher ſie[ December 2-71 2-20 2—91 19-099 20-33 3-72 
2 gekommen waren, in Sicherheit zu bringen. Allein die Nemeſis ſchläft nicht. November 2—86 2-66 302 19—71 22—83 36—32 
N Kaum war der Herr Kaplan nach Haufe gekommen und hatte den Raub] October 2-80 2—70 3-07 20—04 23-00 37-03 
1 wahrgenommen, ſo machte er ſofort bei der Polizeibehörde Anzeige, und iſt September 2—63 241 sl 19—65 20-84 33—53 
e den ſofortigen zweckmäßigen Anordnungen des Herrn Bürgermeiſters Auguſt 2—54 2—3 264 19—70 21—65 3136 
Maſorke und des Herrn Gendarm⸗Wachtmeiſters Otramda, ſowie der lobens⸗ Juli 2-31 2—7 73-30 1769 23—88 3717 
bwertben Energie des Mitbürgers Herrn Berg gelungen, die beiden Strolche Juni 2—34 2—72 4—28 18—12 25—92 3982 
aaauf dem Bahnhof Misline aufzuſpüren und bingfeit zu machen. Schon um | Mai 2—68 2—99 438 19—93 29—35 39—53 
3 10%, Uhr Abends waren beide Geſellen in der Rathhauswache ſiſtirt und April 2-60 2-75 3-909 19-50 30-97 ‚40-06 
. ſehen nun ihrer Beſtrafung entgegen. Herr Kaplan Schaffranek kann von] März 2=67 2-80 4—03 1-41 31-37 40-36 
5 Glück jagen, daß er fo ſchnell wieder zum Seinigen gekommen. Februar 2-59 2—20 4—15 19-35 33-59 39—57 
an. 1 u. [Zur Tageshronik.] De Gaſtwirlh Joſcht i Januar 2—41 2—98 4—30 20—11 35—20 42—81 
| 8 Hultſchin, 1. Jan. [Zur Tageschronik] Der Gaſtwielh Joſcht inf“ Durchſchnittspreiſe der Kartoffeln am Breslauer Landmarkt per Sack 
i Koblau hat zum heutigen Jahresbeginn eine ſehr bittere Erfahrung machen zwei Neuſcheffel 150 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) von 
müſſen, Mittelſt Nachſchlüſſel war fein Wohnzimmer geöffnet und nach ge-“ y 1878 5 1877 1876 
! waltſamem Erbrechen eines Schutzes der Comode folgende Werthſachen ge⸗ : — 
| ſtohlen worden: 600 Mark C.⸗A. /, 10 Mark Courant, 100 Floren ö. W, beſte geringere 
bi eine goldene Damenuhr nebſt dergleichen Kette, 3 goldene Ringe, darunter | Decembeee nur«. 2—55 1—89 2— 5 2—91 
5 ein Trauring, und endlich ein goldener Ohrring. Den Beſtohlenen trifft November 2—57 1-91 2—66 2—97 
5 dieſer Unglücksfall ſehr hart, da er um die heut zu erlegende Pacht aller] October - --urnunee- 2—62 2—02 2—72 3—50 
Mittel beraubt it. — Bei einer geſtern hierorts ſtattgefundenen Repräſen⸗] September 2—85 2—33 5-33 3—93 
tantenwabl wurden vier ausſcheidende Mitglieder wiedergewählt. Als Neu: | Auguſt 3—04 2—68 76 3—80 
gewählte. gingen aus der Urne hervor die Herren J. Cohn von bier und Juli 2—52 190 950 3—68 
1 H. Finke aus Petrzkowitz. — Die Falliſſemente in Oſtrau nehmen noch 51 555 ( —97* — 27 2—02 3-85 4—26 
6 immer kein Ende; Herr Hotelbeſitzer A. G. Zuber hat dieſer Tage ebenfallsſ[ Ma -.....-- 300 55 3—04 3 02 
feine Zahlungsunfähigkeiſ angemeldet. Es iſt dies ſeit Kurzem der 8. Fall April e 00 2—25 2—95 3—81 
in Oſtrau. Der flüchtig gewordene Banquier Sigmund Frankl, Chef des V 1 „„ 02 2-25 3—053 3751 
N Bankhauſes Simon Frankl u. Sohn in Mähriſch⸗Oſtrau, wird vom Neutit⸗] Februar 3—06 2—20 323 3-08 
4 ſcheiner Kreisgerigt ſteckbrieflich verfolgt. — Auf der Oder iſt Eisgang. Januar . „ 3-03 214 3—34 2-79 
ö — — — — 5 Kartoffel⸗Spiritus per 100 Liter à 100 pCt. vom laufenden 
2 * 15 
5 d it a dona 555 4 
0 0 Handel, In . 15 au December 415 Pr 
f Breslau, 2. Januar. [Von der Boͤrſe.] Die Börſe begann das Wbemder 40—85 5283 
neue Jahr in recht feſter Haltung; das Geſchaͤft war in Speculations⸗ October 49—44 4819 
papieren veſchränkt, dagegen in Fonds und ruſſiſche Valuta ziemlich belebt.] September 49—99 51—27 
Creditactien ſetzten zu 396 ein und ſtiegen auf 398; öſterreichiſche Renten Ful. „ war 11851 
öber: 55 N 5,5 =19 3,50. aUllersscsorenerrenn re: —2 7— 
V | „ e 5083 40—86 
Breslau, 2 Januar. Preiſe der Cerealien. Main 5232 46—93 
Feslepurg der std. Wiarei⸗Deputation pro 200 Jonptd. = MO Klgr.] April 5168 4334 
Ichwere mittlere leichte Waare Marz e sera onen 51730 44—09 
ban Yu 928 ei har RL . „ 5 4210 
9 r 13 60 13 1 17 16 16 6 14 18 1 28 e Spirituspreiſe vom laufenden Monat 
8 * 25 N. 5 7 8 5 — DUO, h 
F 12 20 f 1840 15.70 10 50 1290 aq 2. 48-250 am 7. 48-50 am- A3. 40-20 am 19. 49--00 am 25. 48--60 
or oggenn 2 20 11 80 11 40 11 00 10 70 10 20 3. 48—70 9. 48 —50 1890 8 Fr 55 Re 
FETTE 14 0 . ‚19.401. 122000 2:01 . e e 190) i 00 e 
BER 22 7 5 . „ 4. 48-70. „ 10. 48-60 „ 16. 4900 „ 21. 49—2 30. 48—65 
725 Vo 12 20 11 00 10 70 10 30 10 60 9 50 „ 5. 48-70 „11. 48700 „ 17. 4885 „ 23. 48.90 % 31. 48—40 
N A U ls ae f a 5 35 as 14 40 13 1 es mien 8⁰ 6. 4805 12. 49— 009% 18. 4880 7 24. 48-55 
1 7 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion Man rh At preife Dan R 5 558 & 
f zur Feſtſtellung der Marktpreiſe bon Raps und Rübſen. R e von Rüböl Loco (per 100 Kilogr., Faſtage 
. 5 200 30 = 100 Ki 5 1 71 6 0s 93 5 8 N 
b Pro 200 1 1 e rare. 1 Jagt 7160“, Februar 70,85, Marz 0,25 April 89,54, Mai 66,37, 
5 — — — Dee Juni 65,96, Juli 66,30, Auguſt 64,39, September 60,93, Oetober 60,60, 
NER Ah x 50 W a November 59,54, December 58,65 M. 8 
h Maps 23 50 a, Mm 50 Roggen (ver 1000 Kilo) per laufenden Termin: 
ß f Winter⸗Rübſen 22 — 19 50 16 50 Januar 130,90, Februar 133,56, März 134,29, April 136,06, Mai 132,13, 
j Sommer⸗Rübſen. 22 — 17 50 14 50 Juni 124,32, Juli 125,07, Auguſt 116,69, September 114,74, October 114,24, 
2 Dotter 18 50 16 50 14 — November 115,59, December 112,57 m. 2 
wer Schlaglein 23 25 20 50 17 2 Durchſchnittspreiſe der ruſſiſchen und öſterreichiſchen Valuta 
* Haufſaat „17 50 15, 50 IS (nach den täglichen amtlichen Breslauer Börſennotirungen): 


er} Hauſſeemäßige Ausbau und die dauernde Unterhaltung der Linie Zottwitz⸗ N 


Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel A 75 Pfd. Brutto = 75 Rilogr.) 
beſte 2,50 Mark, geringere 1 00 M 
per Neuſcheffel (75 Pfo. Brutto) beſte 11,0 Mk., geringere 0,90 — 1,00 Mk. 
ver 5 Liter 0,20 Mark. 


Breslau, 2. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 10 Kilogr.) geſchäftslos, get. — Ctr., Kündigungsſcheine — 
ver Januar 112 Mark Br., ae rebenat 112 Mark Br., April⸗Mai 115 
Mark Br., Mai⸗Juni 117 Mark Gd., Juni⸗Juli 119 Mark Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per. lauf. Monat 162 Mark Br. 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 102 Mark Br., 
April⸗Mai 106 Mark bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 

Ra ps pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat 245 Marl Br. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) wenig verändert, gek. — Ctr., loco 57,50 Mark 
Br., pr. Januar 55 Mark Br., Januar⸗Februar 54,50 Mark Br., Februar⸗ 
März 54,50 Mark Br., April⸗Mai 53,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 54,50 Mark 
Sp, September⸗October 57 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 ] unverändert, gek. 10000 Liter, pr. 
Januar 48,40 Mark bezahlt, Januar⸗Fepruar 48,40 Mark bezahlt, April⸗ 
Mai 50,20 Mark Br., Mai⸗Juni —, Auguſt⸗September —. 

Zink feſt. Preiſe unverändert. Die Boörſen⸗Commiſſion. 

Kündtgungspreiſe für den 3. Januar. 
Roggen 112, 00 Mark, Weizen 162, 00, Gerſte —, —, Hafer 102, 00, 
Naps 245, —, Rüböl 55. 00, Spiritus 48, 40. 


ff. [Getreides ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 22. bis 28. December 
v. J. gingen in Breslau ein: ) 
Weizen: 273,659 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 4708 Kg. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 40,368 Kg. über die Poſener Bahn, 80,3 
Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 186,000 Kg. übe die Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn, im Ganzen 585,083 Kg. 


Roggen: 113,643 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 97,064 Kg. & 


Ganzen 762,087 Kg. 

Gerſte: 30,325 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 10,184 Kg. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 20,400 Kg. über die Poſener Bahn, 70,259 
Kg. über die Mittelwalder Bahn, 45,550 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn, im Ganzen 176,718 15 j 

Hafer; 90,585 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 50,806 Kg. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 30,606 Kg. über die Mittelwalder Bahn, 
30,190 Kg. Aber die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 202,187 Kg. 

Mais: 120,160 Kg. aus Defterreih Galizien, Mähren ꝛc.). h 

Oelſaaten: 141,388 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 20,36 
Kilogr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 31,307 Kg. über die Poſener Bahn, 
62,223 Kg. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 255,286 Kg. 

Hülſenfrüchte: 115,066 Kg. aus Oeſterreich ee Mähren ꝛc.), 

Mittelwalder Bahn, 


über die Poſener Bahn, 551,380 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im 


10,010 Kg. über die Poſener Bahn, 3263 Kg. über die 
im Ganzen 128,339 Kg. 

W. derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

Weizen: 50,400 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bi 
10,200 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der e Bahn, 57,315 Kg. 
auf der reiburger Bahn, im Ganzen 117,915 Kg. : 

Roggen: 30/580 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Markiſchen 
Bahn, 26,444 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 259,720 
Kg. auf der Freiburger Bahn, 20,300 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 
im Ganzen 337,044 Kg. 5 

Gerſte: 30,396 Kg. von der Oberſchleſiſchen nac der Märkiſchen Bahn, 
10,000 Kg. nach der Freiburger Bahn, im Ganzen 40,396 Kg. 

Hafer: 30,213 Kg. nach der Poſener Bahn, 10,200 Kg. nach der Frei⸗ 
burger Bahn, im Ganzen 40,413 Kg. 

kais: 40,142 Kg. nach der Poſener Bahn, 20,070 von der Oberſchle⸗ 

ſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 30,153 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach 
der Freiburger Bahn, im Ganzen 90,365 Kg. 

Deljaaten: 10,100 Kg. nach der Poſener Bahn. j 

Hülſenfrüchte: 10,000 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkischen 
Bahn, 4987 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, im 
Ganzen 14,987 Kg. 


Breslau, 31. Dechr. [Wollbericht.] Bei regerer Nachfrage, wenn 
auch unveränderten Preiſen, ſind im Monat December ca. 3000 Ctr. Wolle 
aller Gattungen aus dem Markte genommen worden. Die Abnehmer waren 
ruſſiſche und öſterreichiſche Großhändler, ſowie hieſige Commiſſionaire, welche 
für rheiniſche und ſächſiſche Rechnung kauften. 

Der am Schluſſe des Jahres verbleibende Geſammtbeſtand beträgt circa 
13,000 Ctr., bei welchem Quantum faſt alle Gattungen vertreten ſind. 

f Die Handelskammer. Commiſſion für Wollberichte. 


II. Breslau, 2. Jan. [Monatsſtatiſtik.] Durchſchnittspreiſe von 


Breslau 


müſſe aber darauf gerichtet bleiben. 


Kuſſiſche 


a Deſterreichiſche 
anknoten. 
1878 1877 1876 1878 1877 1876 

December.. 195—86 205—30 246—83 173—46 168—84 16056 
November. 198—54 209—09 253—47 173—19 170—50 163—15 
October. 202—29 198—31 263—47 172—58 169—93 164—21 
September. 209— 13 208-66 268—62 174—16 172—03 168—48 
Auguſt 214—03 212-07 267—62 175—60 167—91 166—18 
uli 4 215—78 213—57 265—96 174—94 162—93 160—57 
Sins . 208—52 217—73 266—66 171—96 161—83 168—12 
Mein 198—53 220—63 267—13 167—00 158 —00 169—66 
April 197— 26 236—84 264—99 166—71 160—88 171—26 
März 215—97 251—89 264—62 170—14 165—07 176-24 
Februar.. 220—37 253—97 264 —40 171—57 165—10 176—91 
anuar . 209—82 251—77 263—18 170-00 162—88 176—42 
$ Breslau, 2. Januar. [Schwellen⸗Submiſſion der Nieder: 


ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn.] Es ſtanden bei genannter Eiſen⸗ 
bahn zur öffentlichen Submiſſion: 1) 7800 Stück eichene, 2) 42,000 Stück 
kieferne, 3) 12,700 Stück eichene, 4) 11,300 Stück kieferne, 5) 29,320 Stück 
eichene Mittelſchwellen, ſämmtlich 2% Meter lang. Es offerirten per Stück: 
Grantze u. Co. in Stettin ad 1 zu 4,35 M. frei Breslau, ad 2 15,000 
Stück zu 1,85 M frei Frankfurt, ad 3 10,000 Stück zu 4,35 M. frei Breslau, 
ad 4 10,000 Stück zu 1,85 M. frei Frankfurt, ad 5 10,000 Stück zu 4,35 
M. frei Breslau; David Schultze, Berlin, ad 2 15,000 Stück zu 1,45 M., 
15,000 Stück zu 1,60 M. frei Schulitz, 15,000 Stück zu 1,72 M., 15,000 
Stück zu 1.85 M. frei Cüſtrin, 15,000 Stück zu 1.87 M. frei Finkenheerd, 
ad 4 11,300 Stück zu 1,45 M. frei Schulitz, 1,72 M. frei Cüſtrin; Wilhelm 
Landsberg, Breslau, ad 1 10,000 Stück zu 3,57 M. frei Schulitz, 4,29 M. 
frei Finkenheerd, ad 2 11,300 Stück zu 1,36 M. frei Schulitz, 1,86 M. frei 

inkenheerd, ad 3 10,000 Stück zu 3,57 M. ſrei Schulitz, 4,59 M. frei 
Finkenheerd, ad 4 11,300 Stück zu 1,36 M. frei Schulitz, 1,86 M. frei 
Finkenheerd, ad 5 10,000 Stück zu 3,57 M., frei Schulitz, 4,29 M. frei 


Finkenheerd; Druſchki u. Sohn, Görlitz, ad 1 zu 3,67 M frei Schulitz, 


ad 2 7500 Stück au 1,68 M. frei Breslau, 13,000 Stuck zu 1,95 M. 
frei Finkenheerd, 13,000 Stück zu 1,54 M. frei Schulitz und 22,000 Stück 
zu 1,64 M. frei ebenda, ad 3 11,700 Stück zu 3,67 M. frei Schulitz, ad 4 
7300 Stück zu 1,68 M. frei Breslau, 4000 Stück zu 1,54 M. frei Schulitz, 
ad 5 10,000 Stück zu 3,67 M. frei Schulitz; H. Lauterbach in Breslau, 
ad 1 1000 Stück zu 4,20 M. frei Breslau, ad 4 3000 M. zu 1,90 M. frei 

oder 2 M. frei Finkenheerd; Joſeph Hoſa in Nendza, 
ad 1 5000 Stück zu 4,15 M. frei Breslau oder Nendza, ad 5 5000 
Stück zu 4 M., 10,000 Stück zu 4,15 M. beide ya Breslau; Gebr. Woll⸗ 
mann in Berlin ad 1 zu 4,8 M. frei Finkenheerd, ad 2 7000 Stück zu 
1.48 M. frei Schulitz, 20,000 Stück zu 1,96 M. frei Finkenheerd und 20,000 
Stück zu 1,48 M. frei 5 5 ad 3 zu 4,38 M. frei Finkenheerd, 3,58 M. 
frei Schulitz, ad 4 zu 1,96 frei Finkenheerd, 7000 Stück zu 1,48 M. frei 
Schult ad 5 20,000 Stück zu 4,18 M. frei Finkenheerd, 3,58 M. frei 
Schuliß; Joſias Eißler u. Söhne in Wien ad 1 zu 3,38 M., ad 3 und 5 
ebenſo ſrei Oderberg, außerdem ad 5 15,000 Stück zu 3,93 M. frei Breslau; 


F. Pohl in Trachenberg ad ! zu 3,68 M., ad 2 zu 1,65 M., ad3 6000 St. zu 3,68 M., 


6700 St. zu 3,75 M., ad 4 zu 1,70, M., ſämmtlich frei Schulitz; C. Graßl 


in Wien ad 1 zu 3,0 M., ack 3 zu 3,60 M., ad 5 10000 S 


! ne „000 St. zu 3,70 M., 
10,000 St. zu 3,65 M., 9320 St. zu 3,55 M., Alles fr.) Waggon Oderberg; 
D. M. Lewin in Thorn ad 2 8000 St. zu 1,35 M. fr. Thorn, ad 3 zu 
3.70 M., ad 5 25,000 St. zu 3,65 M., 5000 St. zu 3,45 M., 15,000 St. zu 
3,60 M., ſämmtlich frei Thorn; W. p. Frantzius in Danzig ad 1 zu 
4,53 M., ad 3 zu 4,55 M., ad 5 zu 4,57 M. frei Finkenheerd: Werner 
in Breslau ac 3 zu 3.65 Mark frei Schulitz; L. iedmann in 
Breslau ad 3 zu 3,65 Mark frei Waggon Schulitz, 4,75 Mark frei 
Berlin; B. Karplus in Wien ad 5 30,000 Stück zu 4,17 M. frei Breslau, 
Vohwinkel in Gelſenkirchen ad 5 15,000 Stück zu 4,05 M. frei Schulitz, 
R. Liebrecht, Breslau, ad 5 zu 3,64 M. fr. Oderberg. Es offerirten noch 
eichene Schwellen ohne Veſchränkung auf obige Looſe: M. Luxenberg in 
Breslau 10,000 Stück zu 3,10 M. fr. Myslowitz, 20,000 Stück zu 3,80 M. 
fr. Oderberg, Moritz Kronberger in Homona 12.455 Stück zu 4,30 M. frei 
Breslau. Wo kein Quantum bemerkt, iſt die Offerte auf das ganze aus⸗ 
geſchriebene Quantum gerichtet. 8 


H. Breslau, 2. Jan. [Officielle Abſtempelungenj an der Börſe. 
Im Monat December 1878 wurden zuſammen 40 (im Vormonat 23) und 
ſeit Beginn dieſes Jahres im Ganzen 460 Ankündigungen präfentirt reſp. 
amtlich abgeſtempelt. Dieſelben zerfallen vom December 1878 in: 8000 
Roggen, 200 Rüböl, 130,000 Spiritus, 2000 Hafer und vom Beginn dieſes 
Jahres an in 129,000 Roggen, 2000 Rüböl, 1,200,000 Spiritus, 35,000 
Hafer. Im Monat December 1877 wurden im Ganzen 5000 Roggen, 1100 
Rüböl, 130,000 Spiritus, 2500 Hafer, 3000 Weizen; im December 1876: 
18,000 Roggen, 100 Rüböl, 365,000 Spiritus, 9500 Hafer, 1000 Weizen; 
im December 1875: 17,000 Roggen, 400 Rüböl, 175,000 Spiritus, 16,500 
Hafer, 2000 Weizen amtlich abgeſtempelt. — Wegen abfallender Qualität 
wurden im December 1878 vefüfirt: 3000 Roggen, 1500 Hafer, 10,000 Spiri⸗ 
tus, von denen nur ein Haferſchein contractlich, dagegen 1000 Roggen und 
500 Hafer vertragswidrig waren, während von 2000 Roggen, 10,000 Spiri⸗ 
tus und 500 Hafer das Sachverſtändigen⸗Urtheil unbekannt blieb. — 
Liegengeblieben war diesmal nichts. Von den zur amtlichen Abſtempelung 
gelangten 40 Ankündigungen verblieben nichtumgetauſcht in amtlichem Ver⸗ 
wahrſam: 7 Roggen: 2 Rüböl⸗, 16 Spiritus⸗ und 2 Haferſcheine, während 
von 1 Roggen⸗, 10 Spiritus⸗ und 2 Hafer Originalien gegen das Duplicat 


umgetauſcht wurden. 


Ausweiſe. 
Paris, 2. Januar. 6 Baarvorrath Abn. 30,461,000. 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Zun. 87,942,000. Geſammt⸗ 


Vorſchüſſe Zun. 1.787000, Notenumlauf Zun. 91,430,000. Guthaben des 
8 es Abn. 14,083,000. Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 
„089, res. \ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 2. Jan. Die „Proo.⸗Corr.“ ſchreibt: Bei dem geſtrigen 
Empfange des Staatsminiſteriums ſprach der DVice-Präfident Graf 
v. Stolberg ſeine Glückwünſche und die Freude darüber aus, daß der 
Kaiſer nach den ſchweren Erlebniſſen des letzten Jahres nunmehr 
wieder mit gewohnter Kraft und Friſche die Geſchäfte des Regierung 
führe. Der Kaiſer erwiderte, daß ihn die Geſchäfte bisher nicht an⸗ 
gegriffen haben, wenn ihm auch die alte Spannkraft noch nicht zurück⸗ 
gekehrt ſei; daß er von einem Jahre mit ſo ſchweren Erfahrungen 
mit ſehr ernſten Gedanken ſcheide, ſei natürlich; andererſeits aber habe 
er ſo viel Beweiſe der Theilnahme und treuer Anhänglichkeit em⸗ 
pfangen, daß dadurch die ſchmerzlichen Eindrücke weſentlich gemildert 
wurden; er danke dem Staatsminiſterium für das zur Bekämpfung 
der Gefahren Geſchehene, was unverkennbar nicht ohne Erfolg ge⸗ 
weſen ſei. Die volle Aufmerkſamkeit und Thätigkeit der Regierung 
Der Kaiſer forderte hiernach 
das Miniſterium auf, ihm auch ferner die Führung der Regierung zu 
erleichtern, reichte jedem Miniſter die Hand und richtete an jeden 
freundliche Worte. i g f 

Wien, 2. Januar. Die Betheiligung der Creditanſtalt an dem 
Falliment der Grazer Waggonfabrik mit 250,000 Fl. ſoll durch Depots 
gedeckt ſein. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Beuthen O.⸗S., 2. Jan. Räuber Schott wurde heute gefan⸗ 
gen eingeliefert. (Wiederholt.) 


5: Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 2. Jan. Die „Prov. ⸗Corr.“ hebt im Rückblick auf das 
Jahr 1878 den hochbedeutſamen Erfolg und den Fortſchritt der ge 
meinſamen Friedenspolitik der Mächte hervor, welcher in dem Ber⸗ 
liner Vertrage zu Tage getreten. Es hätte eine Zeit lang ſcheinen 
können, der Beſtand des mühſam errichteten Werkes ſei aufs Neue 
in Frage geſtellt. Je mehr aber dieſe Gefahr hervorgetreten, deſto 
eutſchiedener ſeien die Beſtrebungen der Großmächte zur Wirkſamkeit 
gelangt, aus welchen die urſprüngliche Verſtändigung hervorgegangen 


ſei. In den letzten Wochen des abgelaufenen Jahres feten von allen 
betheiligten Mächten die beſtimmteſten Kundgebungen und theilweife 
poſitive Schritte erfolgt, welche den gemeinſamen Willen und die all⸗ 
ſeitige Zuverſicht bezüglich der weiteren vollſtändigen Durchführung 
des Berliner Vertrages bethätigten. Bei Beginn des neuen Jahres 
iſt ſoweit der auswäriige Horizont reiner und klarer, als ſeit langer 
Zeit; ſoweit das Wiederaufleben des öffentlichen Vertrauens von den 
Beziehungen der Mächte abhängt, können wir mit der lange, ent: 
behrten Zuverſicht der weiteren Entwickelung entgegenſehen. Mit 
den Worten: „Eine neue Kundgebung des Papſtes, an den früheren 
Kölner Erzbiſchof Melchers gerichtet, enthält über die Bemühungen 
des Papſtes für den kirchlichen Frieden in Deutſchland Folgendes“, 
zeproducirt die Correſpondenz die bezüglichen Stellen des bekannten 
Briefes. 


(5. T. B.) Sweite Depeſche. — Ubr — Min. 

ra Pfandbriefe. 94 60 94 60 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 111 25112 — 

terr. Silberrente.. 54 10] 53 90 Rheiniſ che 06 50108 75 
Defterr. Goldrente . 63 40 62 90 Bergiſch⸗Märkiſche 76 50 75 75 
Türk. 5 1865er Anl. 13 — 11 60 Köln⸗Mindener 101 75/102 75 
Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 54 75 — —Galiziee 101 25/100 25 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 35 80] 33 10 London lang 20 26 20 263 
Oberſchl. itt. Ar... — — 125 50 Paris kurtzz 80 261 81 — 
Breslau⸗Freiburger. 63 50) 62 — Reichsbank 153 10154 80 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 106 101107 39 | Disconto⸗Commandit 131 751131 — 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 399,50, Franz. 433, 50, Lomb. 
119, —. Discontocommandit 131, 70. Laura 66, 40. Oeſterr. Goldrente 
63, —. Ungariſche Goldrente 72, 40. Ruſſ. Noten 197, —. 

Günſtig, Spielwerthe ſchließlich auf Deckungskäufe ſehr feſt, Bahnen 
und Banken meiſt beſſer, Montanpapiere und Auslandsfonds gut behauptet, 
ruſſiſche Valuta erheblich höher, deutſche Anlagen gefragt. Discont 4 pCt. 

Frankfurt a. M., 2. Januar, Mittags. (W. T. B.) (Anfangs 
Courſe.] Credit⸗Actien 199, 75. Staatsbahn 217, 25. Lombarden —, — 


Fb 2. Jan., Abends 8 Uhr 55 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresk. 
Sig. [Ab endbdrfe.] Januar⸗Courſe. Silberrente 54%, Lemharden 
148, —, Italiener —, —, Creditactien 199. 59, Oeſterr. Staatsbahn 541, —, 
Neueſte Ruſſen 83, Norddeutſche — —. Geſchäftslos. 

(W. T. B.) Wien, 2. Jan., 5 Uhr 23 Min. r. 
Actien 223, 50, Staatsbahn 251, —. Lombarden 67, 75. Galizier 233, — 
Anglo⸗Auſtrian 98, —. Napoleonsdor 9, 36. Renten 61, 95. Marknoten 
57, 75. Goldrente 73, 20. Ungar. Goldrente 83. 92. Sehr feſt. 

Paris, 2. Jan., Nachm. 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Ruhig. Renten⸗Liquidation gut verlaufen. Reports: drei⸗ 


551 25 do. 


procentige 0,16, amortiſirbare 0,18, fünfprocentige 0,30. 
Cours vom 2. | 31. Cours vom 2. 31. 
Zproc. Rente 76 721 76 60 Türken de 1865 . . . 11 57 11 65 
mortiſirbare 79 22 29 87 Türken de 1869 . . . 70 — 71 — 
Sproc. Anl. v. 1872. 112 82 112 920 Türkiſche Looſe . . . 45 20 45 70 
tal. 5proc. Rente.. 76 5 76 35 Goldrente öſterr. . . 63% 634« 


e e Bu 555 — ungar. .. 74½ | 74% 


ct. 148 75! 150 — 


Lombard. Eiſenb⸗ 1877er Ruſſen . . 87 186% 


[Abendbörſe.] Credit⸗ 


Berlin, 2. Jan. Zur Angelegenheit des „Großen Kurfürſt“ ! . 5 2 3 5 . 
ſchrelbt die „Nord. Allg. Ztg.“ Die Einſezung des Kriegsgerichs] . er L. eee ee Galler 2174. Reueſte gluſſen Dedeſche der rel. Zatung Plaz Bischnt 1% vEL  DeatCinahlung 
ſei nicht vor Mitte Januar, der Abſchluß der Hauptunterſuchung nicht] Wien, 2. Jan. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Still. 84,000 Pf. Sterl. — Wetter: —. 
vor Februar zu erwarten. Derſelben Zeitung zufolge ſteht die Ein⸗ Cours vom 2. 31. Cours vom 2. 31. Cours vom 2. l. Cours vom 2. 31. 
f ten Mitglieder des Oberkirchenraths Kögel] 1860er Looſe .. 114 — 114 10 [Nordweſtbahn . 109 50 109 — Conſols Februar 95 07 94 01 proc. Ver. St.⸗Anl. . 109% | 108% 
führung der neu ernann glieder des Oberkirchenrath gel] 186er 8 le eee 9 30% 936 Jial. 5 Rent 73% 75% ] Ciiberrent e 
und Bauer, in den nächſten Tagen bevor. Betreffs der Meldung Fe 1 21 5 219 60 Mart . or . er IT ente . 5 15 5 15 Pe n 4 ee Ban DE 

Beh Its > ezung höherer Commandoſtellen in der Armee Creditactien 5 25 arknoten ng 3 Lombarden N apierrente Fe 
Blätter über die Beſetzung höherer Commandoſtellen Anglo. u... 96 80 | 96 — Ungar. Goldrente 83 80 | 84 35 proc. Ruſſen de 1821 80% 807% Berlin — —| 075 
fei allerdings in nicht langer Zeit ein Avancement in den höheren Unionbank . 66 80 66 25 een 61.80, | 61.62 proc. Ruſſen de 1872 80%|.86% ] Hamburg 3 Monat. — — 20 75 
Offiziersgraden zu erwarten, beſtimmte Angaben find aber verfrüht, St.⸗Eſb. A. Cert. = 2 252 50 ilberrente ... 6305 62 — Proc. Ruſſen de 1873 1 255 Frankfurt a. M.. — — 20 7⁵ 
da betreffende Entſchließungen noch nicht gefaßt ſind. Lomb. Eiſenb. 232 75 1845 15 re Wel IE 8 23 50 u I. ve 1865 el 115 EHE, re rl 5 pe 

ien, 2. J ie „Polit. Corr.“ meldet aus Konſtantinopel] Gallier, 82 418 eſt. Goldrente . 7 % K GEL Ba re „ 

Wien, 2. Jan. Die „Polit. . 1 ris, 2. Jan. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 76,70 proc. Türken de 1869 14%! 14% I Petersbu g — 122 


Pa 
Neueſte Anleihe 1872 112, 90. Italiener 76, 35. Staatsbahn 551, 25. 
Lombarden —, — Türken 11, 62. Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 
1877er Ruſſen — 3% amort. —. Bewe 


vom 2. Januar: Ein Irade des Sultans ermächtigt die Pforte zur 
Verhandlung des definitiven Friedensvertrages mit Rußland. Eine a 
Proclamation der Pforte an die Albaneſen wird dieſelben auffordern, | — N 5 . Br 95.08 
die Abtretung von Podgoritza und Spuz nicht zu hindern, widrigen⸗ Falken 2 J Ronbdinen 5 Dar der Sim. 
falls wird mit Waffengewalt gedroht. Die türkiſch⸗griechiſche Grenz-] Silbe Glasgow —. —. Wetter: kalt. 
Regulirungs⸗Commiſſion tritt in Athen zuſammen. — Die „Polit. Berlin, 2. Jan. (., T. B.) [Schluß ⸗Bericht.] 


8 Vorträge 
des Schleſiſchen Proteſtänten⸗Vereins. 


Montag, den 6. Januar. Paſtor Lorenz⸗Brieg: Die chriſtliche Lehre 
von Gott. 


Correſp.“ meldet aus 2 5 Roſetti iſt nach 8 e Wehen Fell vom 2. 3 er 2 Montag, io Er gen ker Die chriſtliche Lehre von 
Bratiano nach Wien und Paris in beſonderen Miſſionen abgereiſt. April⸗Mai . 179 — e 0 0 r U Dun) SS a En 

Wien, 2. Jan. Ziehung der Greditloofe: "Ser. 1348 Nr. 66 Mal- Juni . e 181 50 April⸗ Mai 56 70 Montag, e Januar. Senior Matz: Die chriſtliche Lehre vom 
gewinnt den Haupttreffer, Ser. 978 Nr. 97 40,000 Fl., Ser. 3204 Roggen. Feſt. 90 88 5 Montag, den 27. Januar. Diaconus Schultze: Die chriſtliche Lehre von 
Nr. 87 20,000 Fl. Weitere Serien: 775 1036 1145 1730 1982 N nenn: 257 N Spiritus. Beſſer. 3 der Sünde. 8 . © 
2020 2045 2128 3118 3200 3599, Maguni 121 50 Sem Ss: 8100 Montag, we Februar. Paſtor Dr. Späth: Die chriſtliche Lehre vom 

Ziehung der Communalloſe: Ser. 2386 Nr. 55 gewinnt den Hafer. ER April⸗ Mai.. 53 20 8 1 
Haupttreſſer, Ser. 504 Nr. 69 50,000 Fl. Ser. 1054 Nr. 65 bee 115 — Sante e er e e e e de en 
10,000 Fl. Weitere Serien: 679 1289 1697 1874 1923 2066] Mai⸗Juni . . 117 — . Montag, den 17. Februar. Paſtor Neumann⸗Loſſen: Die chriſtliche Lehre 
2192 2626 2915. a. 3 4 ur 10 Min. (W. T. 9 2 8 von der Rechtfertigung und Verföhmung. 

Newyork, 2. Jan. Zwei Speicher nebſt den Baums tenen Weizen. Man. Ki; Rübsk Still. °F Montag, ent. Diaconus Juſt: Die chriſtliche Lehre vom 
der „Union Cottonpreß Company“ in Charleſtown ſind mit 10,129 i Mai 177 Jan 55 — a 
Ballen Baumwolle abgebrannt. 5 295 nat De 175 1 Mai⸗Jun i 179 — Aptil⸗ Mai 56 — en su e Vac hann à 2 Mark und alte 
Farms Company betrug der Werth der Metallproduete an der Pacific: s SEN zu 3, 4 und 5 Mark find in den Buchhandlungen der Herren Maru 
Küſte im Vorfahre 77,036,632 Dollars, 17 Millionen weniger als e erg 117 — ee © 50 oe re ae en Motgenitern, Pienzſch 
1877. Britiſch⸗Columbien producirte hiervon für 1,250,000, Mexico] Mai⸗Jun n 118 50 P 49 40 ee 10 2 RE eee R 
r 5 2 . . 8 Die Mitglieder des Proteſtanten⸗Vereins haben für ihre Perſon, gegen 
für 1,500,000 Dollars. Der Geſammtertrag für 1879 iſt auf Avril⸗Ma i 51 — Vorzeigung der Mitgliedskarte, freien Eintritt. ar 8 
70 Millionen veranſchlagt. Petroleum. Mai⸗Juli 51 90 Die Vorträge finden des Abends um 7 Uhr im Muſikſaale der Uni⸗ 
— Jan . . verſität flatt. 7891 


9 60 
(W. T. B.) Köln, 2. Jan. [Getreldemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per März 18, 05, per Mai 18, 15. Roggen loco —, —, per 
März 11, 75, per Mai 12, 10. Rüböl loco 30, 30, per Mai 30, 10. Hafer 
loco 13, 50, per März 12, 60. Weiter: —. 
W. T. B.) Paris, 2. Jan. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl behauptet, per Januar 60, —, per Februar 60, 25, per März⸗April 


e 
Berlin, 2. Jan. (W. . chluß⸗Courſe.] Feſt. 
3 Erſte N 2 Uhr 45 Min. 

Cours vom 2.3. Cours vom 2. [ 31. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 400 — 382 — Wien kurz . 172 90 172 60 
Wien 2 Monate 171 60 171 30 


Auguſta⸗Aſyl der Kranken⸗Pflegerinnen des 
vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. beer 


December 213 Verpflegungsfage; hiervon 15 Tage Armen⸗Pflege. 


Delterr. Staatsbahn. 433 50438 — 60, 25, per März⸗Juni 61, —. Wei i J De ai F 7. . ART Sur 
7 2 — 160, 25, 8 „ —. zen ruhig, per Januar „ver 7 

Sombatben. . .. «119 50 6 50 |Marfou 8 Ange... 106 — 152 75 deiner 87, 25, ver Mart ub 27. 30, ver far Jagt 27,75. Suirins Clavier-Institute von Brucksch u. Nafe, 

Bresl. Discontobank 66 — 65 50 Ruf. Noten BA: 196 20 194 20 ruhig, per Januar 61, =. ber Mai-Auguft 60, —. — Wetter: veränderlich. Nicolaistrasse 47 und Schwertstrasse 9. x 

Bresl. Wedhslerbant 5 2 5 5 305 % ccf, rent 191 35 104 5 0 e 9 m 1 Va Ubr 8 50 5 laben 5g dc) 3 P neue Curse. [6770] 

Raurabütte »-:- »-- 66 25 6 3½% Staatsſchuld 50 91 5 rig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg. reditactien 199, 62, Staatsbahn 216, 50, 3 iur 

Donnersmarckhütte 25 25 21 — 1880er Looſe 111 90 111 25 Lombarden —, Oeſterreich. Silberrente 54, 56, do. Goldrente 63%, Ungar. Clavier - Institut * on Felix Scholz, 

Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 32 50] 26 50 [77er Ruſſen 82 90 82 751 Goldrente 72, 43, 1877er Ruſſen 83, 18. Teſt. Schwerdtistrasse Sa. par terre, Anfang Jaunar neue Curse. 

FS Durrer rr 2 We — 2 EEE ZEN SEITHER 2 8 2 reger] er er C Dr rern rene ar 


Anstatt beſonderer Meldung er: 
lauben wir uns allen Freunden und 
Bekannten die Verlobung unſerer 
Tochter Johanna mit Herrn Gerichts⸗ 
actuar Paul Schlobius anzuzeigen. 

Oppeln, den 31. December 1878. 

Wilhelm Zuertz. 

12 Helene Zuertz. 


Die Verlobung unſerer Tochter | Wi 
Anna mit Herrn Moritz Weißen⸗ 
berg aus Coſel beehren wir uns hier⸗ 
durch Bekannten und Verwandten 
ergebenſt anzuzeigen. [24 

Loslau, 1. Januar 1879. 

faae Cohn und Frau 
geb. Koslowsky. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Cohn, 
Moritz Weißenberg. 
Loslau. Coſel. 


Statt befonderer Reibung, 5 
95 


N NER N 


8 1 


Den 31. December v. J., früh 6 Uhr, verschied & 
in Stettin nach kurzem Leiden an Altersschwäche ® 
unsere herzig gute Mutter, Schwieger- und Gross- 
mutter, die frühere Frau Rittergutsbesitzer \ 


von Ramin 


auf Ramin, im Alter von 83 Jahren. x 
Dies. zeigen tiefbetrübt allen Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenst an 


Die Hinterbliebenen. 785 
Zabrze, Breslau, Berlin, Prenzlau, Stettin, Amerika. D# 


Großer Neſte⸗Ausverkauf. 


| Wie alljährlich werden die in meiner Handlung vom Weihnachts⸗Geſchaft 
in ungewöhnlich großer Anzahl verbliebenen Reſte bis Mitte dieſes Monats 
billig ausverkauft. | 


Die dem geehrten Publikum hierbei gebotenen ſehr weſentlichen Vortheile 
ſind durch blau markirte Zahlen leicht erſichtlich. 


Im Seiden und Wollſtoff⸗Lager finden ſich eine Menge Coupons 
von knappem Maß, die noch zu Kleidern reichen, beſonders aber zu Beſatzen — 
verwendbar find; im Möbelſtoff⸗Lager ſolche, die zu Sophas, einzelnen Portieren 


Eger. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute früh ſtarb fanft nach langem 
Leiden meine innig geliebte Frau 


Pauline, geb. Beier, 


Heut Nachmittag 4 Uhr entſchlief 
ſanft nach längeren, ſchweren Leiden 
unſere gute Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter und Urgroßmutter, 


N. laen: Im ich⸗ 9 
Als Verlobte empfehlen i die verwittwete Frau Cantor |. eee eee und Gardinen genügen; im Teppich⸗Lager gut verwendbare Reſte. [790]. 
Emmy Zechelius, Kiehlmann, latte. 205 a | 
Hermann Korn, [27] ‚geb Puſchmann. Breslau, den 1. Januar 1879. i 
Creuzburg O.⸗S., den 1. Jan. 1879. in Waldenburg i. Schl, . Lebrer Philipp Deutſchmann, 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. Kaiſerlich Königlichen Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauerſtr. 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 


im faſt vollendeten 70. Lebensjahre. 
Tiefbetrübt widmen dieſe Anzeige. Beerdigung: Sonnabend, den 4. d. 
um ſtille Theilnahme bittend, [240] Nachmittags 3 Uhr, auf den Gabitzer 
N 2 e Kirchhof. 
aldenburg i. oo ( / ( ( ( 
Oranienhütte, den 2. Januar 1879. Heute Nachmittag 5% Ubr endete 


ein ſanfter Tod die längeren Leiden 
Am heutigen Tage verſchied nach meines geliebten Mannes, des * 
kurzem Krankenlager, viel zu früh für 5 


Meine Verlobung mit Fräulein im Namen aller Hinterbliebenen. 


Dorothea Kochmann in Gleiwitz er⸗ 

kläre ich für aufgelöſt. [213] 

Neuſtadt OS., den 29. Deebr. 1878. 
Iſidor Moſes. 


Als Neuvermühlte empfehlen sich: 
Julius von Zarembski, 
Johanna von Zarembska, 
geb. Wenzel. 
Schweidnitz, Gitomir 
d. 25. Deebr. 1878. in Volhynien, 
d. 31. Deebr. 1878. h 


Heut wurde uns ein munteres 
Töchterchen geboren. 1209] 
Breslau, den 31. Dechr. 1878. 
Poſtſecretär Landsberger 
und Frau Anna, 
geborene Bergmann. 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden hocherfreut ' [214] 
Hutfabrikant M. Hirſch 
und Frau, geb. Landau. 
Breslau, den 1. Januar 1879. 


Die Geburt Knaben 
zeigen an [215] 
Dr. Reinhardt und Frau. 

Breslau, den 31. December 1878. 


mannes 3 
die Seinen, Herr Kaufmann, Alexander Ratzek, 
Ignatz Blum in feinem 50. Lebensjahre. 

1239 


7 Dies zeigt Verwandten und Freun⸗ 
Derſelbe war nicht allein durch 


ben Beibetpübt an, um ſtille Theil⸗ 
feinen friedfertigen Charakter ein ung nahme bittend. 

allen lebe und werther Freund, ſon⸗ Man Dune Aatzek, 
dern der Verſtorbene bat auch in] Gleiwitz, d 1.80 91970 
feiner Eigenſchaft als Mitglied des edit den 1. Januar But. | 
Repräſenkanten⸗Collegiums das nf Familien⸗Nachrichten. 
tereſſe für das Gemeindewohl bei allen Verlobt: Lt. im 2. Groß. Heſſ. 
Gelegenheiten auf das Wärmſte be] Dragoner⸗Regt. Nr. 24 Hr. Dalmer 
thätigt. Dem Verewigten bleibt daher 


in Berlin mit Frl. Helene Grützmacher 
ein ehrendes Andenken geſichert. in Karwitz. Pr.⸗Lt. im 4. Brandenb. 
Friede ſeiner Ache! 


ale Negt, Nr. 24 Hr. Baron von 
Strehlen, den 31. December 1978. Kirchbach mit Freiin Eliſabeth von 
Der Vorſtand 


Butler in Dresden. Hr. Negier.: 
und das Neprafentanten-Collegium | Aſſeſſer Steinbach in Münſter mit 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


e eee eee eee ieee 
ür die innige Theilnahme, die uns SR # 
Fpor und bei der Beerdigung unſerer Schleſiſcher Bank Verein. 4 
Ager on 8 Se ls Mit Bezug auf § 52 unſeres Geſellſchafts-Vertrages machen wie 
worden iſt, ſtatte ich hiermit auch auf | hierdurch bekannt, daß wir mit Genehmigung des Verwaltungsrathes 1 
diefem Wege meinen tiefempfundenen | für das Jahr 1878 eine Anfchlags- Dividende auf unſere Anheils⸗ N 
ar 15 aste bewahre e [211] [feine von 4 pCi. feſtgeſetzt haben. Di 
dos 8 14 Ungluczs allen; eden] Die Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung der mit dem Nummer⸗ 
Breslau, den 2. Januar 1879. Verzeichniß zu begleitenden l Ae de Nr. 3 in den 
11 Vormittagsſtunden vom 15. bis einſchließlich den 31. Januar 1879 
Herr mann Büttner. bier an unferer Kaffe, 
Schlesische Gesellschaft für vater- in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft. 
ländische Cultur. bei Herrn S. Bleichröder und Herren Ehrecke, 
3 = Obst- werten nd & Co., | 
Die geehrten auswärtigen Mit- f 
glieder erden ersucht, fe DR m f en bei den Herren M. A. von Noth⸗ 
räge pro 1879 i turbe- ’ 8 f 
eh um Frühjahr 18 bei ſämmtlichen preußiſchen Provinzial⸗Banken 
und in Leipzig bei der Leipziger Bank. 


eines 


Frl. Henriette Richter in Berlin. 
Seboren: Ein Sohn: d. Herrn 
Paſtor v. Schwartz in Erkerode. — 


richte über die im Frühjahr 1878 
zum Versuchsanbau gratis empfan- 


ET — — 55 „ N = „ enen Sämereien bis zum 15. Januar 8 8 187 \ 7 
Die glückliche Geburt eines mun⸗ eut Nachmittag 2 Uhr ent⸗ Eine Tochter dem Hrn. Landrath 8 a e e Nee Breslau, den 2. Januar 1879. 81} 
teren Knaben zeigen ergebenſt an ſchlief fanft mein geliebter Mann, ] Nübrig in Tecklenburg. 5 Seet‘on, Stadtrath E. H. Müller, Bres- | ' Schleicher Bank Verein 
[217] Moritz Cohn und Frau der Reallſchullehrer. 1 Geſtorben: Generalarzt a, D. u. Jau, Gartenstr. 13, franco einzusenden 5 
Jauer, den * December 1878. Dr. Sigismund Suckow. ae ea er Bis dahin nicht eingegangene Bei- Fromberg. h Moſer. 4 
N 15 1850 eines munferen Görlitz, den 31. December 1878. Generalarzt > u. Brof. Dr. Bei 9985 . dureh a 2 n en x 
a wurden hoch e 25 i in. jor z. D. | Hraf 2 f 7 
üben h erfreut [25] in Berlin ajor z derr Graf Thoma sches Musik-Institut. 13 


Hedwig Suckow, 


geb. Braun. 


5 a mad Fan? 
ilippine, geb. Koſterlitz. 
Lublinitz, den 31. December 1898 


Stillfried Rattonitz in Schweidnitz. 
Herr Ober⸗Regierungsrath v. Meuſel 


$ Der Unterricht beginnt Montag, den 6. Januar. Schüler-Aufnalme 
in Wiesbaden. 


am Neumarkt 28: bis Nachm, 2 Uhr; Gartenstr. 9: Nuchm. 2—4 Uhr. 


Musikalischer Cirkel. | 


Heute Versammlung. 


5 un = 


ſchwarz reinwollenen 


zu no 


Stadt-Theater. 


Freitag, den 3. Jan. Zweite klaſſiſche 
Vorſtellung zu ermäßigten Prei⸗ 
jen: „Fauſt.“ Trauerſpiel in 6 
Aufzügen von W. v. Goethe. Muſik 
von Lindpaintner. A 

Sonnabend, den 4. Jan. Bei klei: 
nen (Schauſpiel⸗) Preiſen: „Der 
Freiſchütz.“ Romantiſche Oper in 4 
Acten von F. Kind. Muſik bon 
C. M. v. Weber. (Agathe, Frl. 

Kiehl. (Aennchen, Frl. Lehmann.) 


Lobe- Theater. 


Freitag, den 3. Jan. Zu 
„Dr. Klaus.“ Luſtſpiel in 5 Acten 
von Adolph LArronge. 6 — 

Sonnabend. Z. 8. M.: „Dr. 


* 
Thalia - Theater. 
Freitag, den 3. Jan. Gaſtſpiel der 
amerikauiſchen Neger⸗Geſellſchaft der 
Meſſrs. Jarrett und Palme 
„Onkel Tom's Hütte.“ 


früher Wiesner, jetzt Nitſche. 
Freitag, den 3. Jan. Concert ver 
Norddeutſchen Quartett⸗ und 
Couplet⸗Sänger. Zur Muffüh⸗ 
rung gelangen: Qnartetts, Duetts, 
Couplets und komiſche Scenen. 
Erſter Platz 50 Pf. Entree 30 Pf. 


Victeria-Theater. 2 
a 3 Freitag, den 3. Jan. Zum 


Equilibriten Geſchw. Fanti. Zum 
3. Male: „Die lebende Marmor⸗ 
Statue, ausgeführt von der Panto⸗ 
mimen⸗ und Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 
Angele. 
däniſchen Sängerin Frl. 


Im großen Saale Hötel de Silösie, 


(Biſchofſtraße 5 


Schwieger 


[797] 


85 


Kunftfiquren = Theater. | 


Heute große Grtra : Borftellungen 
um 5 und 7 Uhr zu ermäßigten 
Preiſen: Nummerirter Stuhl 60 Pf., 
erſter Platz 50 Pf., zweiter Platz 40 
Pf., Kinder die Hälfte. Zur Auffüh⸗ 
rung kommt: „Dornröschen.“ Ro⸗ 
mantiſches Feenmärchen in 4 Aeten u. 

15 Bildern. Hierauf: Neues Ballet 


\ LEtabliſſe 
Paul Scholtz’s Sea 
ill. Doppel-Concert 

und der Capelle des 11. Negiments, 

7 Capellmeiſter Herr Peplow 
At. d. Tiroler Sänger⸗Geſellſch. Kopp. 
Anfang 7% Uhr. 785 
Entree 30 Pf., Kinder 10 Pf. 


Zelt Garten. 


— 


f Grosses Concert 


* von Herrn A. Kuſchel. 
Erſtes Auftreten 


ber weltberühmten in ihren Leiſtungen 


unübertrefflichen Künſtlergeſellſchaft 
a Silveſter⸗Schäffer, 
ſowie Gaſtſpiel 


; des berühmten Verwandlungskünſtlers 


Vorm. Weberbauer’s 


r. Leop. Carle, 
8 Auftreten 7 
des beliebten Damen⸗Komikers 
Herrn Albert Ohaus, 
der ſchwediſchen Sängerin 
Fräulein Hertha Weſtberg, 
der QOpern⸗Sängerin 
Frau Bertha Navene, 
des Baritoniſten Herrn Fichtner 
und des Herrn Otto v. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


A. der engliſchen Sängerin Miß Fun 


Brauerei. 


Heute: 809 
Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 4. Januar 1879, 
in Springer's Local 5 


Geſelliger Abend. 


Muſikaliſch⸗declamatoriſche 
Vorträge, Theater uno Tanz. 
Anfang 8 Uhr. 

Billets für Mitglieder und deren 
Gäſte find zu haben bei Herrn F 
Müller, Ring 60, O. 
Gartenſtraße 33. 2 

Die Vergnügungs⸗Commiſſion. 


Zum 7. M.:] J Einladung zum Abonnem ant auf den soeben beginnenden Jahrgang 1879 von 8 


aus.“] 
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Sonnabend. Dieſelbe Vorſtellung. I Ferd. Freiligratn. Miss Howard. 


Concerthaus-Theater z 


„Le echelle persienne“, 


ausgeführt von den vorzüglichſten 


3. Gaſtſpiel der deutſch⸗ 
Frl. Kaſtori ꝛc. 
Anfang 7% Uhr. Ende 10% Uhr.) 


Brandesky. 


S S. Staub & Comp. ſche Concurs⸗Lager 
muß bis zum 1. Februar d. J. vollſtändig geräumt ſein, daher werden die großen Vorräthe von 


Cachemirs, diverſen Wollſtoffen, ſchwarzen Seidenſtoffen, Mänteln, Morgenröcken ır. 


ch nie dageweſenen fabelhaft billigen Preiſen einzeln und in Partieen ausverkauft. 


Verkaufs⸗Local: Ring 31, 1. Etage (Grüne MNöhrſeite) . 
Die Ladeneinrichtung iſt ebenfalls zu verkaufen ug 


— — 


Deutsche 


817] 
bringt in ihrem ſoeben begonnenen ſiebenten Jahrgange, neben einem 
reichen Feuilleton und einer poetiſchen Erzähluug von Wilhelm 
Jenſen, zunächſt nachſtehende Romane erſter deutſcher Schriftfteller: 
„Die Heirat) des Herrn von Waldenberg“ von Hans Hopfen. 
„Sühne und Segen“ von . Gregor Samarow. 
„Auf ſchieſer Ebene“ von . Johannes van Dewall. 
„Die Seelen der Hallas“ von 
„Dönninghauſen“ von 
Man aäbonnire bei der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten 


llallberger's 


0 
Sr 


Preis vicklelſä 


Wöchentlich eine Nummer Alle 14 Tage ein Heft 
von ca. 4 Bogen. zum Preis von 35 Pf. 
Bie eee 


hrlich nur 2 Mark. 


e. 


Bekanntmachung. 


Die uns erſtattete Anzeige, daß die der kathollſchen Pfarrkirche zu 


1 5 Das einzige auf dem Continent erscheinende englische Slawikau gehörigen Aprocent. ſchleſiſchen Pfandbriefe lit. O. Ser. Il. Nr. 
1 Hallberger 8 „Magazine“, Dasselbe bietet eine antorisirle Auswahl, des 7 1738 fiber 900 hir. und Nr. 9095 über 300 Mark in der Nacht vom 23. 

Besten aus der neuesten englischen und amerikanischen Lite- J. zum 24. September dieſes Jahres abhanden gekommen ſind, wird nach 8 26 
II ” f 0 ratur und ist für Alle, welche die englische Sprache erlernt 1 des Regulativs vom 22. November 1858 bekannt gemacht. [111] 
1 ısiraie Hadan hahen und sich in derselben weiter 1 8 cher — = Breslau am 31. December 1878. 

besondere auch für junge Damen, die beste und zweck- Ine PTR 

* — * & - 
1 g entsprechendste Lectüre. 780 Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direktion. 
Founded Conducted Alle vierzehn Tage erscheint ein Heft zum Preis von 50 Pf. 3: — 


Das soeben erschienene erste Heft liefert jede Buchhandlung 
gerne zur Durchsicht in’s Haus 

Alle Buchhandlungen und Postümter nehmen 
Bestellungen auf dieses Journal an, 


Pn Err N Steno ra de 
Der geſtern ſtattgehabte Brand im Liebich'ſchen ] Donnerstag, r aphie. 
Locale hindert uicht die Abhaltung des AT Ur, beginnt ein neuer Unterrichts⸗ 


2 * An Curſus nach Gabelsbergers Syſtem. 
Jurisien-Balles . 


Honorar 6, für Schüler 3 M. Mel: 
N 1 dungen nimmt entgegen im Vereins⸗ 
in dieſem Locale am 4. Januar. 
‘ [821] 


by by 


Wegen Wirthſchaftsänderun 
ſtehen zum Verkauf: 2 13] 
hochtragende Original⸗Holländer Kalben und Kühe, 
ſowie abgekalbte Original⸗Holländer Kühe mit Kälbern. 
Dominium Studzienna bei Ratibor. 


Eine Conditorei 


und Bäckerei, in einer belebten Kreis⸗ 
ſtadt Schleſiens, iſt bald oder 1. April 
1879 zu übernehmen. Näheres bei 
Herrn Burkhardt in Salzbrunn i. Schl. 


Die Milch; 


von ca. 55 Kühen 


ſoll an einen cautionsfähigen Käſer 


ſofort vergeben werden. 


Näheres fte erfragen sub H. 26 
bei Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Kölner Dombau⸗Looſe, 


Zieh. am 9. Jan., find noch à 4 M. 580. 


bei J. Blumenthal, Reuſcheſtr. 53. 
Kölner Dombau⸗Looſe 


à 4 Mk. find noch zu haben bei Fedor 
Niedel, Kupferſchmiedeſtr. 12. 220] 


Kölner Dombau⸗Looſe, 
Zieh. am 9. Jan., à 4 M., noch z. h. bei 
B. Schleſinger, Reuſcheſtr. 21. [6777] 
auptzieh. vom 
Preuß. Looſe. 75 Januar bis 
J. Febr. (Hauptg. 450,000 M.) Dri⸗ 
ginal 4 150 M., 4 75 M. An- 
tbeile „ 30 M., % 15 M., 7 M. 
50 Pf. off. nur geg. vorh. Baarſend. 
S. Labandter, Bankgeſch., Berlin, 
151 Neue Wilhelmſtr. 2. 


Gummiſchuhe, 


nne 


9 N nen 
Rr 


12001 Für 
Haus⸗ u. Gutsbeſitzer. 
Der Vertreter einer auswär⸗ 
tigen Hypothekenbank iſt hier 
anweſend und nimmt Anträge 
auf Beleihung von Wohnbäuſern 
in guter Lage, ſowie von Ritter⸗ 
gütern entgegen früh 9—1ʃ, 
Nachm. 3—5 im Hotel zur gol⸗ 
denen Gans, Zimmer Nr. II. 


Pacht ⸗Ge ſuch. 


Ein Gut, bis Eintauſend Morgen, 
wird zu pachten geſucht. [20 

Doch werden nur ſolche Offerten 
berückſichtigt, wo der Boden erſter 
und zweiter Klaſſe iſt. 

Gefäll. Offerten mit Preis⸗Angabe 
werden poſtlagernd Neuſalz a. d. Oder 
m |sub Nr. 333 erbeten. 


Lecale, Magdalenen⸗ Gymnaſium, 
Part. rechts, Secunds J. 207 


Heidler, Rector. 


Gesucht wird eine Theilnehmerin 
an einem 22 


englischen 
Uisterriehtscursus 
bei einer Engländerin unter sehr 


mässigen Bedingungen, Offerten sub 
C. H. 91 Expedition der Bresl. Zig. 


Ein ſtädt. Lehrer wünſcht Muſik⸗ 
und Nachhilſeſtunden zu erthei⸗ 
len Offerten unter C. F. 88 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Das Comité. 


Tanzunterrichts - Amstätunt 
vn E. und H. Rieselt. 


Anfang Januar beginnen neue Curse für 
ästhetische Gymnastik, 

Tanz-UEnterrieht für Erwachsene, 

desgleichen für Schüler und Schülerinnen. 

Für Geübtere begiunt ebenfalls ein nener Cirkel. 
Emilie Nieselt, Herm. Nieselt, 
Lehrerin für ästhet, Gymnastik Balletmeister, 

und Tanzunterricht. Albrechtsstrasse 38, I. Etage. 


[794] 


—— 


Eine Fabrikanlage 8 
mit 30 Pf.⸗Dampfkraft, neu ge⸗ 
baut, mit Wohnhaus, zu jeder W 
Fabrikation ſich eignend, mit 
Bahnverladung im Hof, iſt in f 
einer Kreisſtadt Oberſchleſiens ! 
zu verkaufen. Adr. sub M. 2843 

an Rudolf Moſſe in Breslau, 

Ohlauerſtraße 85, J. 747 


BRESLAU, 
n% er 
bern. Strasse, Giant e 
Haguber der „goldenen 0 
t e c e 


In 


Am 1. Januar begann 
ein nenes Abonnement auf 


Ich ſuche für einen praktiſchen Arzt 
ſ(jüdiſch), der in einer großen Stadt 
ſehr gute Praxis hat, eine paſſende 
Heiraths⸗Partie. 181 
L. Korant, Steinau a. O. 


Compagnon⸗Geſuch. 


Ein Fabrikations⸗Geſchäft 
ſchleſiſcher Manufacturwaaten, 
mit nachweislich guter, einge⸗ 
führter Kundſchaft, iſt Umſtände 
halber unter günſtigen Bedin⸗ 


iſiſch⸗ſatiri Der Beſitzer ei „gungen zu verkaufen; zur Ueber⸗ . Abeſtes Fabrikat. [206] 
Humoriſtiſch⸗ſatiriſches eee . Habe find ca. 10,000 Mark für Damen für Herren 
Wochenblatt. Geſchaftes ſucht bebufs Vergrößerung] erforderlich. Offerten unter U. Tm. 75%. 7 M. 
Echt ruſſiſche Boots 


2851 an Rudolf Moſſe, Bres⸗ 


ſeines Geſchäfts einen in der Branche [799] 


praktiſch mitarbeitenden Socius mit 
einem Baar⸗Vermögen von 4: bis 
6000 Mark. Agenten verbeten. 
Offerten sub A. B. Nr. 6 an das 
Stangen'ſche Annoncen » Bureau, 
Carlsſtr. 28, erbeten. [807] 


Socius geſucht. 
Zur Errichtung eines Confec⸗ 
tions⸗Engros⸗ oder Detail⸗Ge⸗ 
ſchäfts wird von einem routi⸗ 
nirten Fachmaune und tüchtigen 
Verkäufer ein Theilnehmer mit 
10,000 — 15,000 Einlage 
geſucht. er 
Baldgef. Offerten unter Chiffre 
A. 2. 90 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


c 8 an n 
N. 
Associe-Gesuch. 
Zu einer im vollen Betriebe ſich 
befindenden Dampf⸗Brauerei mit den 
vorzüglichſten Einrichtungen zu 30,000 
Tonnen, in einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens, wird ein Theilnehmer 


mit 30 bis 50,000 Thaler Capital 


lau, Ohlauerſtraße 85. 


Beachtenswerth! 


Ein ſchönes und großes Haus mit 


Acker, worin ſich ein flottes 


Specerei⸗, Delicateß⸗ und Wein⸗Ge⸗ 
ſchäft, verbunden mit Wein⸗ und 
Bier Local und Branntwein Aus⸗ 
ſchank befindet, Jahres⸗Umſatz 30,000 
Thaler = Mark, iſt wegen 
andauernder Krankheit per bald oder 
ſpäter unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
ungen zu verkaufen durch 802 

oſſe, Breslau, sub P. 2846. [802 


855 einer größeren Provinzialſtadt, 
Reg.⸗Bez. Poſen, iſt ein ſeit 70 
— — mit Erfolg betriebenes Ge⸗ 

eidegeſchäft, herrfchaftliches Wohn: 
haus mit 2 anſtoßenden Speichern, 
Stallung ꝛc. zu verkaufen. Auf dem 
Grundſtück haften 4000 Thlr. unkünd⸗ 
bare Kirchengelder, Anzahlung und 
Reſtkaufsgelder nach Uebereinkunft, 
Adreſſen sub F. D. 928 befördert 
Nudolf Moſſe, Berlin W. [805 


— — 5 


Redigirt von E. Dohm. 


ee . mit ı Futter 
Illuſtrirt von NW. Scholz. Pee UNSSCH 


viel billiger als überall. 
Caesar Chaffak 


Nr. 12, Ning 12, Ecke Blücherplatz, 
und Ohlauerſtr. Nr. 87, gold. Krone. 


Taſchenuhren 


in nur echtem 18: und l4far. Gold, 
ohne Schlüſſel aufzuziehen, für Herren 
und Damen, unter 2jähriger Garantie, 
werden bei mir 25 Procent unter 
odere Ben verkauft. Offiziere und 
höhere Beamte erhalten N auf 
Wunſch ohne Preisaufſchlag gegen 
Ratemahlung: Früh bis 11, Nach⸗ 
Uhr. [787] 


mitta 1 
8. Kozlowski, 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 13. 
Chapeaux 
Mechaniques 


(Pariſer Klapphüte), 
RT Soircen unentbehrlich, 


[062] 


In Bild und Wort: Originell 
und pikant. 
Prompte Lieferung bei zeitiger 
= Beſtellung. 


Preis pro Quartal 2 M. 25 Pf. 
= bei allen Poſtämtern, Buchhand⸗ 
= lungen und Zeitungsſpediteuren. 
Durch die Briefträger frei ins Haus 
geliefert 2 M. 40 Pf. 


8 2.— 


A * 
lin W., 


ann & Co. in Ber 
Nronenſtraß 


Ober ſchleſi ſche Eiſen bahn. 
Mit dem 15. Februar 1879 tritt eine Erhöhung der im directen Ver⸗ 


kehre zwiſchen Breslau und Brünn, ſowie zwiſchen Camenz und Obmütz. 
Brünn, Wien via Mittelwalde zu Gunſten der öſterreichiſchen Verſand⸗ oder 


— 
5 Di * 5 
Die Verlagshandlun 
A. Hofm 00 


— 


Rn , geſucht. Adreſſen sub J. V. 1807 an 2 Er ark an, 

Empfangsbahn zur Erhebung gelangenden Stempel: und allgemeinen Ver⸗ geindt } , { N ] E } . 

ſicherungs⸗ Gebühr um 005 Mart ver Gepädihei ein. 20 3 Berlin SW. ein⸗ 7 Ge chä 18 Verkauf. 5 Fächer, auffatend 3. 420 
Breslau, den 31. December 1878. Seeed. [750] Ein mit hohem Ueberſchuß betrie⸗ . } 


bones Abfuhr⸗Unternehmen, für jeden 
Geſchäftsmann, beſonders aber für 
0 it de dee 
Schleſien eine geeignete Perſönlichkeit l ſich eigrend, iſt günſtig zu verlaufen. 
geſucht. Offerten 5 054 en Einnahn ie 4 geſichert, Capital 5 
das Central⸗ Annoncen ⸗ Bureau, Mk. erfor derlich. Offerten unter B. 

Breslau, Carlsſtr. 1. 766] in der Ex: 7. der Bresl. Ztg. abzugeben. 


Meine ſeit 25 Jahren bewährte 
Vermittelung zur Anſchaffung 
von Geldern nur für Offiziere bringe 
ich hiermit in Erinnerung. 7800 

Auch werden bei mir Brillanten 
und Pretioſen gegen Rückkauf zum 
vollen Werth gekauft. 

Geſchäftsabwickelung ſofort. 

Früh bis 11, Nachmittags 2—4 Uhr. 


8. Kozlowski, 


Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 13. 


Caesar Chaffak, 
Nr. 87, Ohlauerſtraße Nr. 87, 
goldene Krone, und Ring Nr. 12, 

Ecke Blücherplus. 


Geſchlechtskrankheiten, 
auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle 4 Br g 
ebenſo 2281 
Frauenkrankheiten 


heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 
aufe 20 an der Sderſragz⸗ 
Malers warts brieflich. 


Mon einer alten Hagel⸗Verſiche⸗ 
. manga chen Gefshfbart uno 
zum Außendienſt für die Provinz 


— — 


P 
Die be ſten und billigften 
Möbel, Spiegel 
und Polſterwaaren 


bekommt ma n zu tief herab- 
geſetzten Preiß en in der Möchel⸗ 
Fabrik von 17914 
[810] 7 15 e n 15 
N 1810. jetzt nur Neue Taſchenſtr. 14. 

Direetorium, ars — 


Zweite Beilage zu Nr. 3 der Breslauer Zeitung. — Breitag, den 3. Januar 1879. 


Concurs⸗ 5 
Ueber das Vermögen des Riemer⸗ 
meiſters [15] 


Gustav Meisner 
u Breslau, Geſchäftslocal Nicolai: 
anf Nr. 64, Wohnung Oderſtraße 

r. 15, II., iſt durch Beſchluß vom 
2. Januar 1879, Nachmittags 12% Uhr, 
der kaufmänniſche Concurs im abge⸗ 
kürzten Verfahren eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 31. December 1878 
feſtgeſetzt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Julius 
Sachs hier, Friedrichſtraße Nr. 66, 
beſtellt. ; 

. Die Gläubiger werden aufgefordert, 


in dem 
auf den 10, Januar 1879, 
Nachmittags 12% Uhr, 
vor dem Commiſſarius, Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Fürſt, im Terminszimmer 
Nr. 21, im 1. Stock des Stadt⸗Ge⸗ 
Gebäudes anberaumten Termine die 
Erklärungen über ihre Vorſchläge zur 
Beſtellung des definitiven Verwalters 
abzugeben. Ar 3 
I. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläu⸗ 
biger machen, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


rechte 
bis zum 13. Februar 1879 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen 5 

auf den 5. März 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarins, Stadt: Ger 
richts⸗Rath Fürſt, im Terminszimmer 
ar 2 1 2. 3 ei Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

Wer ſeine 8 ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung feiner 
a einen zur Pencehführung 

ei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es bier an Ve: 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Fiſcher, Freund, Frie⸗ 
densburg und Hientzſch zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

III. Allen, welche von dem Ge⸗ 
meinſchuldner etwas an Geld, Pa⸗ 
pieren oder andern Sachen im Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
geben, Niemandem davon etwas zu 
berabfolgen oder zu geben, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 1. Februar 1879 

einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
zur Concarsmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben glei ben ef Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Breslau, den 2. Januar 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Raul 


manns 22 

Johann August Ad. Jaeschke, 
in Firma Johann Gottlieb Jaeschke 
u Breslau, Ring Nr. 17, iſt heute 
Nachmittags 1 Uhr der kaufmänniſche 
Concurs auen und der Tag der 
Zahlungseinſtellung ' 

auf den 15. November 1878 
feſtgeſetzt worden. 

5 Boni einstweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Paul Zorn 
hier, Friedrichsſtraße Nr. 18, beſtellt. 

II. Zugleich iſt noch eine zweite 
Friſt zur Anmeldung . x 

bis zum 20. März 1879 

einſchließlich 
feſtgeſetzt und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
ein Termin 
auf den 9. April 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor Wan ure - 1 9 
richts⸗Rath Fürſt, im Zimmer Nr. 
= 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt. Zum Erſcheinen in 
dieſem Termine werden die Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. Wer ſeine Anmeldung ſchrift⸗ 
lich einreicht, hat eine Abſchrift derſel⸗ 
ben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
gat muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denje 
nigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗Räthe 
Lent und Korb und die Rechts⸗An⸗ 
wälte Krug und Korpulus zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 20. November 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abtb. 1. 
— — — 


eldſchränke billig zum Verkauf 
G Beeleſnaß, 45, J. Langer. (233 


Bekanntmachung. 
Nachdem in dem Concurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns (16 
Joseph Wienskowitz 
(bis zum 15. Januar 1878 in Firma 
L. Prager) zu Breslau der Gemem⸗ 
ſchuldner die Schließung eines Accords 
beantragt hat, ſo iſt zur Erörterung 


über die Stimmberechtigung der Con⸗ g 


curs⸗Gläubiger, deren Forderungen in 
Anſehung der Richtigkeit bisher ſtreitig 
geblieben ſind, ein Termin 

auf den 10. Januar 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Dr. George, im Zimmer Nr. 47 
des 2. Stocks des Stadt⸗Gerichts an⸗ 
beraumt worden. 

Die Betheiligten, welche die er⸗ 
wähnten Forderungen angemeldet 
oder beſtritten haben, werden hiervon 
in Kenntniß geſetzt. 

Breslau, den 28. Dechr. 1878. 
Königl. Stadt- Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Dr. George. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

5066 die Firma ; 112 

Em. Emmerling 

hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 

mann Emanuel Emmerling zu 

Trautenau in Böhmen heute einge⸗ 
tragen worden. 

reslau, den 28. December 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4034 der Uebergang der Firma 
I. Barschak’s 
Antiquariat- Buchhandlung 
durch Kauf auf den Buchhändler Paul 
Preuß und Nr. 5067 die Firma 
L. Barschak’s 
Antiquariat- Buchhandlung 
Paul Preuss 
bier und als deren Inhaber der Buch⸗ 
händler Paul Preuß hier heute ein⸗ 
getragen worden. [13] 
Breslau, den 28. December 1878. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 984 die durch den 
Nustritt des Kaufmanns Siegfried 
Neumann aus der offenen Handels⸗ 
Geſellſchaft 

Neustadt & Neumann 
bierſelbſt erfolgte Auflöſung 1 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗Re⸗ 
giſter Nr. 5068 die Firma 

Neustadt & Neumann 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Herrmann Neuſtadt hier ein⸗ 
getragen worden. v 

Breslau, den 30. December 187 . 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwen diger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 
10 Werderſtraße, 


23/77 Waſſexgaſſe, 
eingetragen im Grundbuch von Bres⸗ 
lau und zwar von der inneren Stadt 
Band 41 Blatt 289, deſſen in der 
Grundſteuer- Mutterrolle verzeichnete 
Flächenraum 11 Ar 58 Quadratmeter 
beträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 7995 Mark. 

Verſteigerungs⸗Termin ſteht 

am 15. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 9 2 
am 18. Januar 1879, 
Vormittags 11°/, Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der N aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau Xllb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
1 Realrechte geltend zu machen 

aben, werden fe wee dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 25. October 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗RNichter. 
(gez.) von Flanß. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, den 8. Jan. 1879 D 


von früh 9 Uhr ab, 

werden im Gaſthofe des Seibt zu 
Gr.⸗Leubuſch aus den Jagen 91 
und 171 und aus der Totalität 

ca. 600 Stück Kiefern⸗ und 

Fichten⸗Bauhölzer, 
ca. 2000 Rm. diverſe trockene 
Brennhölzer 


im Wege der Licitation gegen ſofortige 
lich 


baare Zahlung verkauft. 
Vogelwitz, den 30. December 1878. 
Der Königliche Oberförſter. 
Kirchner. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 75 der Friedrich⸗ 
ſtraße hierſelbſt, eingetragen im Grund⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 25 Michaelis⸗ 
ſtraße, eingetragen im Grundbuche 


buche der Schweidnitzer⸗Vorſtadt Band von Breslau und zwar der Oder⸗ 
16 Blatt 331, deſſen der Grundſteuer]Vorſtadt Band XVI Blatt 381, deſſen 
nicht unterliegende Flächenraum 4 Ar der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 


56 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
4 Subhaſtation ſchuldenhalber 
eftellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 4200 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 22. Januar 1879, 


er 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 25. Januar 1879, 
Vormittags 11¼ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszuͤnmer ver⸗ 
kündet werden. s 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
8 können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder auderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
2 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 448 
Breslau, den 15. November 1878. 
Königl. Stadt- Gericht. 
Der Subhaftations-Nichter, 
(gez.) von Flanß. . 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Band 20 Blatt 291 
des Grundbuches von Breslau und 
zwar von der Oder⸗Vorſtadt, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 5 Ar 22 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation im 
Wege der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 

3 beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1 Mark 14 Pf. 

Die Bietungs⸗Caution iſt auf 3278 
Mark feſtgeſetzt worden. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 23. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgexichs⸗Gebäudes an. 
Das Su lagsurtel wird 
am 25. Januar 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte hen des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unferem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der . in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nichteingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 


Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 453 


Breslau, den 9. November 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 25 Adalbert⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetrogen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
von Neuſcheimig Band 16 Blatt 1, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
Flächenraum 5 Ar 70 Quadratmeter 
beträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
baſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2ö00 Thlr., der Ges 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 4200 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 
am 21. Februar 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
ent Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
erichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 22. Februar 1879, 
Nachmittags 12½ Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 8 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedin Hagen önnen in unſerem Bu⸗ 
reau XII b. eingeſchen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürſende, aber nicht eingetra⸗ 
babe Realrechte geltend zu machen 

aben, werden 9 dieſelben 

zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 465 

Breslau, den 29. November 1878. 
Königl. Stadt-Gericht. 

Der Subhaſtations-⸗Nichter. 

(gez.) Trieſt. 


Gries Str. ſ. ſaub. Zeitungspapier, 
gr. Form., zu verk⸗Nachodſtr. 10,31. 


raum 5 Ar 85 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation im 
Wege der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 5 Mark 49 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 4000 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 20. März 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
yes Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 21. März 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamleit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
babe Reolrechte geltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. [11] 
Breslau, den 17. December 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Karuthſtraße, frü⸗ 
her Karuthhof, Nr. 1, dem Gafthof- 
beſiger Salomon Knopf zu Anto⸗ 

ienhütte gehörig, iſt zur nothwendi⸗ 
ei; Subhaſtation ſchuldenhalber ge: 

eur. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 2610 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 21. März 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 21. März 1879, 
Nachmittags 12% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Stenerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Raufbebingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 17 

Breslau, den 27. December 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗RNichter. 

(gez.) Füͤrſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das hierſelbſt Schillerſtraße Nr. 14a 
belegene und im Grundbuche des vor⸗ 
maligen Dorfes Neudorf⸗Commende 
auf Blatt Nr. 520 verzeichnete Grund⸗ 
ſtück ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

am 14. Februar 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Ritterplatz Nr. 15, Parteien⸗Zimmer 
Nr. 2, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 5 Ar 
54 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
9 bei der Grundſteuer nach einem 

einertrage von 6 Mark 51 Pf., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 4500 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 


x die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuüchblattes, die beſonders ge⸗ 


ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau III B während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamleit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. [996] 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 18. Februar 1879, 
Vormittags 11 lahr, 

in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Ritter⸗ 
platz Nr. 15, Parteien⸗Zimmer Nr. 2, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden 

Breslau, den 9. December 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Gottlieb Kregel gehö⸗ 
rige Bauergut Nr. 14 Ludwigsdorf 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 2 : 109 
am 6. März 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Nichter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Termins⸗Zimmer Nr. 4, hierſelbſt ver⸗ 
kauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 24 Hektar 
48 Ar 30 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 200 Mark 
88 Pf., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerth von 114 Mark 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau VI während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpateſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 8. März 1879, 
Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 4, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. P 
Creuzburg, den 15. December 1878. 
Königl. Kreis:Gericht, 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
v. Blacha. 5 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Gutsbeſitzer Louis 
Woſchke zu Dyhernfurth gehörige 
Gut Nr. 30 Biſchdorf ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 19. März 1879, 
Vormittags Il Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Parteienzimmer Nr. 3, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gebören 76 Hectar 
47 Ar 90 Quadraimeter der Grund: 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 2030 Mark 
25 Pf., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 348 Mark 
veranlagt. . 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
neueſte Hypothetenſchein, die beſonders 
geſtellten Kaufbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerm Bureau Ic während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite zur Wirkſamleit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
idekegbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſton ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Eriheilung des 

Gos] 


Zuſchlages wird 
am 20. März 1879, 


Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Parteien⸗ 
Zimmer Nr. 3, von dem unterzeich⸗ 
nien Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 

Neumarkt, den 14. December 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Gebel. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die den Tiſchlermeiſter Albert und 
Eleonore Schnurpfeil ſchen Che: 
leuten zu Ratibor gehörige, in der 
Scharfrichterſtraße belegene Hausbe⸗ 
ſitzung Band II Blatt 193 des Grund⸗ 
buches von Stadt Ratibor, nach einem 
Nußungswerthe von 1950 Mark zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. wird im 
Wege der nothwendigen Subbaſtation 

am 21. Januar 1879, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
in unſerem Termins⸗ Zimmer Nr. 11 
im Aprellations⸗Gerichts⸗ Gebäude 
bierjelbit verſteigert und das Urtheil 

über. Ertheilung des Zuſchlages 

am 25. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Der Auszug aus der Gebäude⸗ 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzun⸗ 

en und andere die Beſitzung betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unferem 
Bureau Ile eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſteus im Verſteigerungstermine an: 
zumelden. 822 
Ratibor, den 14. November 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Gaſtwirth, und Weber⸗ 
meiſter Heinrich Scheliga zu Ratibor 
ehörige, an der Eiſenbahnſtraße be⸗ 
egene Hausbeſitzung Band IV Blatt 56 
des Grundbuches von Neuſtadt⸗Rati⸗ 
bor, nach einem Nutzungswerthe von 
3300 Mark zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt, wird im Wege der nothwen⸗ 
digen Subbaſtation [823 
om 22, Januar 1879, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
in unſerem Zimmer Nr. 11 im Ave 
vellations⸗Gerichts⸗Gebäude hierſelbſt 
verſteigert und das Urtheil über Erx⸗ 
theilung des Zuſchlags 
am 25. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Der Auezug aus der Gebäudeſteuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen und 


andere die Hausbeſitzung betreffende 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau Ile eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Ratibor, den 13. November 1878. 

Kögigl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das Rittergut Nieder⸗Schwirklan 
bieſigen Kreiſes ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 28. Februar 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. 53 verſteigert werden. 

Die Beſitzung enthält 487 Hektar 
74 Ar der Grundſteuer unterliegende 
Fläche und iſt zur Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 2950 Mork 
23 Pf., zur Gebäupefteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 813 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
eine beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchötzungen und 
andere die Beſitzung betreffenden Nach⸗ 
weiſungen, ſowie die beſonderen Kaufs⸗ 
bedingungen können in unſerem Bus 
reau II. eingeſehen werden. j 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamſeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetry= 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. i 

Das Urtheil über die EA SER 


Zuſchlages wird 
am 3. März 1879, 
Vormittags 11 Ubr, 
an bieſiger Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. 53 verkündet werden. 
Rybnik, den 7. December 1878. 


Königl. Kreis ⸗Gericht. 


Der ee 5 


räfe. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Fleiſchermeiſter A0 
Zinke zu Zirlau gehörige, daſe 
legene, unter Nr. 80 des Grundbuches 
von Zirlau verzeichnete Grundſtück 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 
am 30. Januar 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Parteienzimmer auf 
hieſigem Rathhauſe verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 


reien und iſt daſſelbe bei der Gebäude⸗ 


ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
228 Mark veranlagt. (899 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſondees ge⸗ 
12 5 Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur 
gegen Dritte der Eintragung in das 


bft be⸗ 


Wirkſamleit 


Grundbuch bedürfende, aber nicht ein 


etragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit auloefnibeik, 
diefelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 31. Januar, 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richten 
verkündet werden. ma 
Freiburg, den 23. November 1878. 
Königl. Kreis-Gerichts- 
Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt heute 
das Erlöſchen der unter Nr. 116 ein⸗ 
getragenen Firma 1 

Joseph Bachstein 
zu Jauer vermerkt worden. 

Jauer, den 27 December 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Et e 


VER 


Bekanntmachung. 
Ju unſer Firmen⸗ ⸗Regiſter iſt sub 

laufende Nr. 502 die Firma 

Julius Klinke 
vorm. Robert Müller 

zu Neiſſe und als deren Inhaber der 
e Julius Klinke zu Neiſſe 
24. December 1878 eee 


een. [106] 
Naeiſſe, den 24 D BED 1873. 
Kgl. Kreis⸗ Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmenregiſter unter 
Nr. 412 eingetragene Firma 
Robert Müller 
zu Neiſſe iſt durch Verkauf des Ge⸗ 
ſchäfts an den Kaufmann Julius 
Klinke zu Neiſſe erloſchen. 107] 
Neiſſe, den 24. ee 1878 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die in unſerm Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 51 eingetragene 
Hande ls⸗Geſellſchaft [804] 

Kauffmann 
zu Landesbut iſt durch den Tod des 
Kaufmanns Otto Kauffmann auf: 
gelöſt und deshalb hier gelöſcht. Ju 
unſer Firmen⸗Regiſter it die Firma 
Kauffmann 
unter Nr. 315 und als deren Inhaber 
der Kaufmann Oscar Speck zu 
Landeshut heut eingetragen worden. 
Landes hut, den 21. Zn 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Amerikan. Tauwerk 


aus reinem langen Hanf, ſehr ſtark 
und anſehnlich, in allen Dimenſionen 
liefern zu 41 Pfennige pro Pfund 
ſteuerfrei 806] 

C. ©. Helling & Co., Hamburg. 


Kranlenheiler 


Jodſoda⸗ Seife als ausgezeichnete 
Toilette⸗Seife, Jodſoda⸗Schwefel⸗ 
Seife gegen chroniſche Haut⸗Krank⸗ 
beiten, Skropheln, Flechten, Drüſen, 
Kröpfe, Verhärtungen, 
(ſelbſt bösartige 
Schrunden, namentlich auch gegen 
Froſtbeulen, verſtärkte Queilſalz⸗ 
Seife gegen veraltete hartnäckige Fälle 
Si Art, Jodſoda⸗ und Jodſoda⸗ 
Schwefel⸗Waſſer, ſowie das daraus 
durch Abdampfung gewonnene Jod⸗ 
ſoda⸗Salz iſt zu beziehen durch: II. 
Straka, W. Lenker Nnch- 
folger, H. Fengler, Oskaa 
Il mer und O. “iessenr in 
Breslau, II. Bäver, E. Buch- 
manm. C. %. Berkant 
und L. Pupke, Apoth. in Neiſſe, 
. IB. Wy euer in Hirſchberg. 
Brunnen Verwalfung Krankenheil 
in Tölz (Oberbaiern). 1 


Java⸗Dampf⸗ Kaffee, 
reinſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 Pf. 
Oswald Biumensant, 


Neuf. cheſtr. 12, 


6 fc We ißgerbergaſſe. 


Friſches Wild, 


Rehrücken, Keulen, Faſanen, Hafen 
von 20 bis 24 Sgr. empfie Di in 
großer Yuswabl 825 

A. Vietze, Eliſabethſtraße 7. 


Auf dem Dominium Schätz bei 
Guhrau ſteben 


300 Maſthaumel 


zum Verkauf. 


0 R ‘Schl. 


L 


Geſchwüre 8 
und ſyphilitiſche ) 


] Werner am Oberſchl. 


Fasanen, 
Capaunen, 
Birk-u. Hasel- 
Hühner, 
Küken, 
Rehwild, 
Holst. u. Engl. 
Austern, 
Pasteten 


empfiehlt [823] 


Eduard Scholz 
Ohlauerstr. 9. 


Ich offen offerire vom Commifſtonslager 
1978er Niga’er Kronſäleinſaat, 
abgeladen von den Herren Wenger 
& Co. in Riga, [9779] 

N 2 er 
Fl 2 Some). gen Con. 
Kron pro Tonne ( Fr Bunt 
2 M. 24 50 Pf., 17857 
D. Rronbaen in Stettin, 
Alleiniger Vertreter 
der Herren Fenger & Co. in Riga. 
2 — ů ů —— ů ů — ů —ů—ů—ů— ů 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


zin routinirter Neiſender der 

Damen⸗Confections⸗Branche ſucht 
zum ſofortigen Antritt Stellung. 

Offerten unter Chiffre M. B. 86 an 
die Eee 7 S As 2 


en . Reſſender, » welter 


Pommern, Oft: u. Weſtpreußen 


mit Erfolg dereiſt hat, ſucht pr. 


1. oder 15. Januar eine Reiſe⸗ 
ſtelle. Gef. Off. unter J. 2840 
an Aud. Hofe in en. 


Ein Tomptoiriſt wird DER 15. Fer 
bruar cr. geſucht. Off. J. I. poſt⸗ 
lagernd Breslau. [236] 


SB Buchhalter, Com toiriſten, 
Neiſende, Lageriſten u. Verkäufer 
aller Branchen werden jederz. nach⸗ 
uud u. placirt durch das kaufm. 
zureau „Germania“ zu Dresv zu Dresden. 


Ein t lüchliger Manufacturiſt 


welcher längere Zeit in einem bedeu⸗ 
teuden Hauſe conditionirte, der pol⸗ 
niſchen Sprache, ſowie Correſpondenz 
und einf. Buchführung mächtig, ſucht, 
geſtützt auf gute. Referenzen, p. löten 
Januar oder 1. Februar 79 Stellung. 

Offerten unter G. K. 82 8 
lagernd Breslau. [21] 


Ein I. . hriftt. Mann, 27 Jahre alt, 
ſeit ſieben Jahren Kaufmann in 
Lager u. Verkauf, ſehr ſirm und ge⸗ 
wandt, beſcheid. u. ordentl., m. r. gut. 
Zeugn., ſucht Stellung als Commis od. 
Lagerh. Off. erb. au Herrn Anbieter 


Bahnbof 2 X 


Für mein. Stabeifen- und * 5 
waaren⸗Handlung ſuche ich zum 
tritt per 1. Februar c. 177 


einen Commis, 


der auch polniſch ſpricht. 
Offerten erbitte unter Beifügung 
von Zeugniſſen. 
+ Lomnitz Wwe., 
Beuthen OS. 


Für eine Für eine Weinhandlung nach Außer⸗ 
halb wird ein Commis zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. — Meldungen 
mit Atteſten sub R. R. poſtl. Ratibor. 


Ei n junger Mann mit Gymnaſial⸗ 
bildung, gegenwärtig als Rendant 
in Stellung und mit der Buchführung 
vertraut, cautionsfäh. 6000 M., ſucht 
gegen mäßiges Honorar Stellung, in 
Breslau. 

Offerten unter F. B. 78 bitte in 
den Briefkaſten d. Ztg. niederzulegen. 


zin ſolider, tüchtiger junger 
8 Mann, Detailiſt, der ſich zum 
Reiſenden eignet, findet Stedunp 1 per 


März bei 
Earl Meer 


Gorlitz, 


Ein praktiſcher Deſtillateur, der 
ſich vorzugsweiſe für die Reiſe 
eignet, wird bald oder für ſpäter zu 
engagiren geſucht. [685 100 
Offerten werden unter J. B. 1 
voſtlagernd Liegnitz erbeten. 


Ein Bee Conditor⸗Gehilfe, der 
das Backen im Maſchinenofen 
verſteht, kann ſich melden bei 

100 Carl Liebig, Rybnik. 


Dominium Klein- Lo iſch bei Glo- 
gau ſucht zum ſofortigen . 


unverheiratheten 
Wirth ſchafts⸗ Beamten. 


A) 360 Mark. Perſönliche Bor: 
ſtellung bevorzugt. 


Das Central⸗Bureau 
von E. Hielscher, 


Breslau, 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſihern 
Perſonalien, als: tüchtige Chefs de 
Cuisine, Oberkellner, Ober⸗Saal⸗ 
Kellner, Zimmerkellner, Hausdiener, 
Wirthſchafterinnen, Kochköchinnen und 
Zimmermädchen. 1772 


Für mein 
Modewaren“, Tuch⸗ und Herren⸗ 
Confections⸗Geft aft 

ſuche ich zum Leh ntritt 


einen Lehrling 


und zum Antritt am 1. April 3 80 
einen 


tüchtigen Commis. 


Bei beiden Stellungen können nur 
gut polniſch ſprechende junge Leute 
Berüdjik bara | finden. [23] 

Creutzburg O 

U. Hirschmann. 


In meinem Poſamenten⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft iſt für einen 
jungen Mann von angenehmen Aeuße⸗ 
rem, aus guter, Familie, eine 


Lehrlingsſtelle a 


vacant. A 
M. döner 


Neiſſe. . 
Wir, ſuchen einen u Lehrling zum 
ſoſden Antritt. [210] 
ty, K Joahimsfohn. _ 


Für mein Colonial: und Schnitt: 


waaren⸗ Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling 


zum baldigen Antritt, gleichviel wel⸗ 
cher Confeſſion, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen. 

L. Beuthner, Antonienhütte. 


Lehrling. 


Für mein Leinen⸗ u. © 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuche ich 
zum baldigen Antritt einen Lehrling. 

S. Lemberg jr., Blücherplatz 10. 
Ein Lehrling kann ſich zum ſofor⸗ 

tigen Antritt melden. [235] 
S. Sehneidemann, 
Nicolaiſtr. 18 19. 


In unſerem Colonial, Deli⸗ 
cateſſen⸗ und Wein: Geſchaft 
wird zum 1. April 1879 die 
Stelle eines Lehrlings vacant. 
Bedingungen ꝛc. theilen aufe 
Wunſch ſchriftlich mit [216] 

C. Ed. Müller und Sohn. 

Sprottau i. Schleſien. 

Ein Lehrling, welcher im Specerei⸗ 

Geſchäft ſeine Lehrzeit beendet 
bat, wünſcht zu ſeiner weiteren Aus⸗ 
bildung noch 1 Jahr zu lernen. Gefl. 
Off. unter A. Nr. 1 poſtl. Breslau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 $ 15 Pf. die Zeile. 


Freiburgerſtr. 3 
find das Hochparterre (5 Zimmer, 
2 Badecab.) für 1200 M. und der 
Stock (7 Zimmer, Küche Badecab.) 
75 1800 M. zum 1. April c. au ‚ber 
mietben. [223] 3] 


Schuhbrücke 5, 


-1 
* 


e 


ſchrägüber der Goldnen Gans iſt die]! 


1. Et., 

Big 
Oſtern d. J. zu verm. Näh. im Compt. 

Louis Sachs daſ. 224 


Carlsſtraße Nr. 42 


iſt im Vorderhauſe in der 3. Etage 
eine freundliche Wohnung von 3 zwei⸗ 
fenſtrigen Zimmern, 1 Cabinet, großer 
Küche, Gas u. Waſſerleitenebſt noͤthigem 
Ba N Oſtern beziehb. zu vermiethen. 
N Näh. beim W beim Wirth parterre. [221] 


Carlsſtraße Nr. 42 


iſt ein möblirtes Vorderzimmer für 
einen oder zwei Herren ſofort oder 
zum J. Februar beziehb. zu vermieth. 

Näh. beim Wirth parterre. [225] 


Gartenſtr. 43 


iſt die Parterre-Wohnung links per 
October c. zu vermiethen. 775 daſ. 


Ohlauerſtr. 55 


iſt die erſte Etage von Oſtern d. 
ab zu vermiethen. Näheres im Ci⸗ 
garrenladen daſelbſt. [815] 


3. Etage 


zum 1. April c. Agnesſtk. 144200 Nah. 


beit. aus 8 Zimmern und gr. 


im im Parterre. 203] 
B. 56a, 3. Etage, größere 
Hälfte jebr billig A bern. [6783] 


im ganzen oder getbeilt, per 


J. und Beigelaß mit Cloſet. 


In einer d 


Au iſt bald oder zum 1. Apri 


belebteſten Sunne Breslau 's in der 5 5 


ein großes Geſchäfts⸗ Vocal mit ebenfo gr. Keller 


beſonders für Conditoren, Brauer, Neſtaurateure oder Weinhändler 
geeignet, Umſtändehalber zu vermiethen. 

Nur ernſte Neſlectanten erfahren das Nähere unter N. Nr. 75 
Egpediton der Schleſiſchen Zeitung. Agenten verbeten. 


(Fir freundliche Wohnung in der 
Nähe des Ringes wird per bald 
oder 1. April c. geſucht. Preis bis 
1000 M Offerten 0 an die Exped. d. 
Bresl. Ztg. sub H. N. 89. [199] 


SGeſucht 


per 1. April Wohnung von circa 2 

zwei⸗ und 1 einfenſtrigen Zimmern 
u. Zubehör, Schweidnigerftr. u. Um⸗ 
gegend, nicht über zwei Stiegen und 
nicht ohne Sonne. Gefl. Off. abzug. 
Oblauerſtr. 44, Cig.⸗Geſch. [204] 


Schmiedebrücke 50, 


2. Viertel vom Ringe, iſt im Vorder⸗ 
baufe die aus 7 Piecen beſtehende, 
mit Waſſer⸗ und e ver⸗ 
ſehene 2. Etage per 1. April 1879 
zu vermiethen. 197 

Näheres bei M. Karfunkelſtein. 


Paradiesſtr. 38 Handelsschule, 


iſt für eine geeignete Familie, welche 
Penſionäre aufnehmen würde, eine 
Wohnung im 3. Stock zu vermiethen. 


m Hochparterre u. 3. Stock eine 
Wohnung von 3 Stub., Kab., Küche 
mit Cloſet u. Waſſerleit. zu Oſtern 
zu bez. Sonnenſtr. 31. en 
Das Nähere beim Wirth da elbſt. 


Ober 12 die hochfeine Bel⸗ 
Etage (12 Wohnr. u. viel Bei⸗ 


gelaß) im Ganzen od. getheilt, ſowie 
größere Hälfte d.2. 


Eruſtſtraße Nr. 4E 


die 2. Gtage getheilt oder im ö 


Ku z. verm. 


Ganzen, beſtehend aus 1 Salon 
und 9 Zimmern mit allen Com⸗ 
fort eingerichtet, per 1. April 
1879 n u vermietben. 


Wallirake N. 8 13114 


Storch 
ſind per Dice . kleinere 
Wohnungen 15 vermiethen. [819] 
Auskunft beim Vicewirth Poſner, 
Wallſtraße! IAb I. 


Werderſtr. 5 


die, erſte Etage zu vermiethen. N 2] 
5 Zimmer und viel Beig⸗laß. 


Ohlauer⸗Stadtgraben 29 


it eine elegante Wohnung im erften]| — 

Stock mit 4 ait und 2 einf. Zimm. 
u. ſ. w. per 1. April zu vermiethen. 

ie Friedr. Voigt. 


Kloſterſtr. 75 


eine ſchöne Mittelwohnung, 3 gr. 
zweifenſtrige Stuben, Cabinet, Küche 
I 600 
Mark, ſowie ein gr. Laden m. Wohn. 
und Keller billig zu verm. [195] 


Eine große Wohnung 


von 5 Stuben, Zubehör, in der Zien 
Etage Schuhbrücke 27, iſt von Oſtern 
ab 910 vermiethen. 783 


äberes beim Beſiter in der F ² ¾ ee u Ei 8. 


Freiburgerſtraße 31 


iſt die Hälfte der 3. Etage per erſten 


April für 220 Thlr. zu berm. Näh. 
Carlsſtraße 45 bei Wendriner. 


Die Le 1. Ctage Bahnhof 
ſtraße 19, von 6 Zimmern, viel 

Beigelaß u. Garten, iſt per bald od. 

Oſtern zu verm. Preis Mk. 1800. 


Shen beziehbar, (and zum zum Ge 

Ihäftslecal) die Hälfte der 1. Etage 

Ohlauerſtraße 43. [6812 
Näheres im Hutladen daſelbſt. 


Bene 23/24, nahe der Pro⸗ 
menade, iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung 2. Etage von 5 Zimmern, 
Küche, Bad., Gartenbenutzung ab 
Oſtern zu vermiethen. u 
Earl Frey & Söhne 


Junkeruſtr. 8 
iſt im 1. Stock ein Comptoir per 1. 
April zu bermietben. [107] 
Näheres bei London & Sorwig. 


Wohnung geſucht! 
für Johanni, 7 Zimmer mit Garten⸗ 
benutzung. Offerten sub H. C. 8880. 
amt 5 poftlagernd. 16866}, 


Muſeumplatz 13, 


Ecke Höfchenſtraße, find die 1. und 3. 

Etage ganz oder getheilt bald oder 

p. Termin 1. April zu vermiethen. 
Näheres beim Hausmeiſter. 11321 


Eine Wohnung, 6—8 Zimmer, 1. 1. 
Etage, als Geſchäftslocal, in der 
Herren, Büttner⸗, Reuſche⸗ oder Ni⸗ 


Icolaiſtraße, im Preiſe bis Mrk. 1800 


pro anno, wird per Oſtern oder Jo⸗ 

banni 1879 geſuch ht. [146] 
Gefällige Offerten unter 8. C. 43 

Hauptpoſtlagernd hier erbeten. 


Promenade a. Ohlauerthor, 
euegaſſe 13a iſt im 3. Stock eine 
renobirte Wohnung, 4 Zimmer, Küche, 
Entree und Zubehör mit Waſſerlei⸗ 
tung zu vermiethen. [6779] 


Ein Laden 


mit Nebenräumen, Werkſtätte und 
Keller zu jedem Geſchäft geeignet 
auch zur Wurſtmacherei, it ver Iſten 
April im ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
miethen. 81 
Nah. Kupferſchmiedeſtr. 45, 1.Et. 


1 Laden 


Schmiedebrücke 50, 2. Viertel vom 
Ringe, per Oſtern zu dermeiheg 
Näheres daſelbſt bei 


M. Karlunkelstein. 
Ein Laden 


iſt Alte a e 5 X 
Nab. dafelbft 1. ( ae: 


Nicolaiſtr. 77, 77, 


im erſten Viertel vom Ring, iſt 14 
geräumiger Laden mit gr. Spiegel⸗ 
ſcheibe per ſofort oder Oſtern zu verm. 
Nb. bei Gebr. Nügner, Ring 52. 


Breslauer Börse vom 2. Januar ır 1879. Breslauer Börse vom 2. Januar 18799. l Selegrapbiiche Zäitterumgeb Telegraphiſche Witterungsberichte vom 2. Januar. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
„ Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Elsenbahn-Actien —Ainandische ond. I Inländische Elsenbahn-Stammaotien | Ausländische Elsenhahn-Aotien and Prioritäten. Prioritäten, 1___Peobastungsseit muifäen 7. bis B Üpe Mornens. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
| Amtlicher Cours, und Stamm-Prioritätsactien. Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours, 2 72 — —ô — — 
Reichs- „Anleihe 4, 555 „35 bzB br. Sehe Ib. 4 Eu Cours. Carl-Ludw.-B. . 4 | — 75 119,00 B 8 8 55 BE Wind RN 
Pros, cons. Anl. 4 65 etbz E Lombarden. .. 4 — t. 42 8 in d. etter. | Bemerkun 
do, cons. Anl. 4 95,50 etbzB Obschl, A CDE. 370 122,00 en Oest-Frana.-Stb 4 ult. 433,0 B 2238 88 et 
ra E ie Rauen Feen. 4 35,50 bꝛd — Ben TE 
„ 2 do. St. Frior. 2 an Überbeen 75,4 | JW. fill. wolte 
Prss. Prüm. Au 9 — do. St. Prior. 5 11000 B Warsch.-W. StA 4 — — Suchen 7463| —0,6 2855 mäßig. 817 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 Br.-Warsch. do.|5 | — do, Prior. 5 — — Stockholm 730,3 —34 WSW. d.ſtürm. Schnee. 
do. do. 4% | 101,15 > br Kasch. - -Oderbg. | 5 er ger) aparanda — 
Schl. Pfdbr.altl. A 86,90 bzB inländische — do. Prior. 5 — u ade 738,6 1,2 Sr fill. wollig. 
. N ns Krak, Oberz. — 2 en 7461| 0% S. fl. Schnee. 
do. alt. 4 96,80 G Freiburger. . . [4 92,00 G,G96,00bz ] do. Prior.-Obl. 4 Bu FR . 
do. Lit. A. 4 95, 25 A 50 bz do. Ders 98, 0 B Mährisch - Schl. 2 763,8 59 NNO. leicht. heiter. Seegang leicht. 
do. do. 5 445 101, 90 a 2,10 bzB do. Lit. H. 4 94,80 a 90 ba Contralb.-Prior. fr. 2 Seen 5 764.3 6,0 N. mäßig. bedeckt. Seegang hoch. 
do. Lit. B 37 Fr de, Lit, J. 4 94, 80 a 90 be ä — nn elder 753,3 3,6 NNW. leicht. wollig. 
do. do. 4 — do. Lit. K. 4 94,80 à 90 bz Bank de ech 750,4] —0,2 NW. ſchwach. heiter. Nts. I. Hagelb. 
do. Lit. C 4 1. 96,00 bz do. 5 +101,70 bd ann . 5 —. 751,1] 9 WNW. ſchw. wollig. Neb. l. Rachtfr. 
do. do. 4 II. 95,35 bz Oberschl. Lit. E. 3% 86.25 G Brsl. Discontob. 4 65,00 B — winemünde 748,4 03 WNW. leicht. bedeckt. e ruhig. 
do. do. 1 * 101,95 à 2 bz do. Lit. C. u. D. 40 93,00 G do. Wechsl.-B. 4 70.50 8 — Neufahrwaſſer 748,1 0,7 SW. ſchwach. |bebedt. Kaas chts Schnee. 
do. Rastical) 4. 95,90 @ do. 1873. 4 92,00 etbz D. Reichsbank 4 — Be Meme 744,9 2, [WSW. ſtürm. halb bedeckt. See ſehr hoch. 
do. do. 4 II. 95.35 89 do. 1874 4) 100, 10 b2G Sch. Bankverein 4 85,00 G — aris 755,1 5,9 [N. friſch. ſbedeckt. N 
3 do-. 47 102,00 bzB do. Lit. F. 4 101,00 B ! do, Bodenerd. 4 88,50 G — refeld 751,7 9 N. mäßig. bedeckt. Seit. u. Nt. Reg. 
08. Crd.-Pfdbr. 4 | 94,85 & 5,00 baz do. Lit. G. 16 100,25 bz B Oesterr. Credit 4 396 0 ult. 3% a 296 bz Carlsruhe 752.3 88 SW. Sturm. Regen. 
ntenbr. Schl. 4 30 90 * do. Lit. H. 74 101, 40 B | | } Miesbaden 750,1 9,3 SM. ftiſch. bedeckt. Nachts Regen. 
do. Posener 4 95,5 bz de. 1869. 5 101,65 G Kaſſel 495 13 elf, Regen Nachts ſtürm. 
Schl. Pr.-Hilfsk.|4 | —— 00 B do.Neisse-Brg, 4 1% — Nars, Zwg. — 750.8] 5/4 W. Hart. bereit, 
ee | 1 8 „ Lei 24% 8 W urn, |bevedt. 
Bod. rd. 4% 98/00 etb»B R.-Odor-Dfer. - 2 1000 B Bresl, Act.- Ges. 15 ane 42 87 feit 
57 A 147486 133 [SSW. leicht. Schnee. 
dd. do. 5 99,20 4 40 6 4 7 . für Möbel 4 — — an 7544 12 ſtill. N 
25 Goth. Pr. -Pfübr. 5 | Wechsel-Course vom 31. Dechr. do. do. St.-Pr. 4 19 ba 1 Breslau 748,4 54 S. mäßig Regen. 
Stehe, Rense ß — a eee A | e AT. Ueberſicht der Witterung: 
0 2 . . 0. etion — — 
Belg. Pl. 100 Frs. 3% KS. do. Wagenb.-G 4 — — Die tiefe Depreſſion in on Guropa crete langſam oſtwärts und bes 
Ausländische Fonds. do. do. 3% 21. do. Baubank 4 18 bzB — wirkt noch ſtürmiſche weſtliche Winde im mittleren Skandinavien, Skagerak 
Amerikaner.. 98 — London 1L.Strl. 5 |kS. | 20,485 bz Donnersmarck 4. — — und Ostpreußen, während die Zunahme des Luftdrucks, das ruhige Wetter 
Italien. Rente. 5 | — do do. 5 3M. | 20,275 Laurahütte ...|4 66,60 B ult. 66 0 und die beträchtliche Abkühlung ſich von den britiſchen Inſeln über das 
Oest, Pap.-Ront. 4½ | 53,00 B Paris 100 Frs. 3 |kS. 80,85 6 Moritzhütte . 4 — — nordweſtliche Deutſchland ausgedehnt haben, 1 der Küſte mit heiterem 
do. Silb.-Ront. 10 54.00 big do. do. 4 2M. | — _ 6 0.8. Eisenb- . 4 — — Himmel, im Innern mit Schnee und Eulen 4110 aid 1 0 0 Ing 
do. Goldronta 4 63,00 bz Warsch. 1008. R. 6 [ST. 193,25 6 Oppeln. Cement 4 — — ſeit geſtern ſehr raſch vom Ocean nach de 0 elrhein fortgeſchritten iſt, 
. do, Loose 1860 5 1 — - Wien 2525 Fl. 4 kS. 172,20 8 Schl. Feuervers. 4 — — ruft in Süddeutſchland abermals vielſach ſtürmiſches und regneriſches Wetter 
F ö Ya do. 2M. 171,0 6 18 4 1 — und in der Normandie ſteifen ve 2 . 
ag; Göldrenie 6 72,75 bzB do. Leinenind. 65,25 bz 2 Anmerkung. Die Stationen find in drei Gruppen geordnet: 1) 
Fol ag eh. | 5450 B ene 8 = Europa, 0 Kuſtenzone von Irland bis Oftpreußen, 3) Mittel Europa füdlich 
Ao. Plandbr. 4 — Ducaten = — do. do. St.-Pr. 44 = diefer Küſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weit 
do. do. 5 8 20 Frs. Stücke — — Sil. (V. ch. Fabr.) Hy 1 — * nach Oſt eingehalten. 
do. Bod. rd. 5 — Osst. W. 100 fl. 173,25 bz alt. 17955 15 Ver. Delfabrik. 1 2 ja 
5 nl. 5 82,75 0 Russ. Bankbill. 6,51 ba’ Vorw. te 12 — i 
ne alle HART 100 8.-R. | 195,25 bz {ult195,5046,75 | 
So Ä e e Redacteur: Dr. Stein Deu von Graß/ Darth u. Comp. (W. Iniedrich) in Breslau. 


